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Herriot und Deutschland .
Erklärungen über seine künstige Außenpolitik .

Paris , 23. Mai . ( Eigenbericht . )

5? e r r i o t hat sich im Laufe einer Unterredung , die er einem
Redakteur des „ Paris M i d i " gewährte , fchr zurückhallend über
die Regierungsbildung , aber sehr deutlich über seine R e p a r a -

tions - und Abrllstungspolitik ausgesprochen .
Hcrriot sagte : „ Ich halte mich an die einfachen und festen

Grundsätze , die ich unaufhörlich über die

unverjährbaren Rechte ,

welche Frankreich auf Grund der Verträge und freiwillig unter -

zeichneten Abkommen besitzt , bekräftigt habe . So betrachte ich als

eine absolute Notwendigkeit die Anerkennung

unserer Schuldforderungcn . Ulan kann über etwaige ZaHlungs -

arrangements nicht diskutieren , solange diese Forderungen nicht an¬

erkannt sind . "
Auf den Einwurf des Journalisten , daß Deutschland die Rechte

Frankreichs bestreiten und darüber diskutieren wolle , erklärte

cherriot : „ Das ist eine schlechte Methode . Wenn es wahr

fein sollte , daß Deutschland geltend machen will , es habe schon

m e h r b e z a h l t chs es schulde , müßten seine Ziffern S a ch v e r -

st ä n d i g e n unterbreitet werden . Aber wie konnte Deutschland

freiwillig die Verpflichtungen des Young - Planes unterzeichnen ,

wenn es nicht diKch die Wahrheit der Zifsern dazu gezwungen

gewesen wäre ? Wir werden eine sehr vorsichtige und

sehr genaue Außenpolitik führen müssen . Der geringste

Exzeß würde die radikalen Forderungen eines Hitler begünstigen

und die geringste Schwäche würde sie ermutige ». Was die Ab -

ruft un g anbelangt , hat man mir die Absicht zugeschrieben / E r -

sparnisse bei der Landesverteidigung zu machen . Das trifft für

unnütze Kasernenbauten und für jede andere Verteidigungsmaß -

nähme zu, die einer Vergeudung gleichkommen würde . Aber im

übrigen kann ich

nichts an der Sicherheitsrüstung Frankreichs ändern .

Ich möchte sie im Gegenteil vervollkommnen und modernisieren , bis

solide internationale Garantien den Völkern gegeben werden , die

an der Organisation eines wahren Friedens arbeiten . "

*

Diese Erklärungen Herriots stellen eine klare Ant -

rv o r t auf die letzte Reichstagsrede Dr . Brünings dar , die

vor allem in Frankreich ' einen sehr ungünstigen Wider -

hall gefunden hat . Das liegt aber vielleicht daran�daß man

nur das Negative aus dieser Rede herausgelesen hat , das der

Reichskanzler anscheinend aus innenpolitischen Gründen

glaubte besonders hervorheben zu müssen . Eine grundsätz -

liche Nichtanerkennung der deutschen Reparationsschulden ist

unseres Wissens durch Dr . Brüning weder bisher ausge -

sprachen worden , noch wirb sie beabsichtigt . Aber der Ein -

druck einer solchen schroffen Stellungnahme ist in der Tat

draußen erweckt und als eine außenpolitische Unterwerfung

des Reichskanzlers unter das Diktat Hitlers gedeutet worden .

Das einzige Ersreulichs an diesen Erklärungen Herriots
scheint uns die Bereitwilligkeit zu sein , die Behaup -
lung der deutschen amtlichen Stellen , daß Deutschland schon
mehr bezahlt habe , als es schulde . Sachverständigen zu unter -
breiten . Gemeint ist damit offenbar jenes internationale

Schiedsgericht , das Leon Blum vor Monaten zu
diesem Zweck vorgeschlagen hatte und das Deutschland seiner -
zeit anzunehmen bereit war .

Die bisherige französische Regierung stand dem Vorschlag
ablehnend gegenüber , weil sie daraus eine nachträgliche Des -

avouierung der seligen Reparationskommission befürchtete .
Herriot scheint dagegen diese Nachprüfung nicht mehr von

vornherein zu verweigern , und darin liegt unbestreitbar ein

Fortschritt . Eine kluge deutsche Diplomatie , die nicht
aus Angst vor den Nationalsozialisten unerreichbaren Zielen
nachjagt , müßte diesen Fortschritt wahrzunehmen verstehen .

Was indessen Herriot in diesem Zusammenhang hinzu -
gefügt hat , ist absolut nicht stichhaltig . Die Höhe der bis -

herigen Leistungen Deutschlands stand im Haag überhaupt
nicht zur Debatte . Herr Schacht , Deutschlands Hauptdele -
gierter auf der vorangegangenen Pariser Sachverständigen -
konferenz hat diesen Punkt überhaupt nie zur Sprache ge -
bracht , sondern an dem Zahlungsplan des Joung - Komitees
mitgewirkt , ohne die Frage der bisherigen Leistungen
Deutschlands zu berühren . Für Deutschlands „freiwillige "
Zustimmung zum Dawes - Plan 1921 war übrigens vor allem
die Notwendigkeit maßgebend , das Ruhrgebiet frei zu
bekommen , ebenso wie im Haag 1939 die Besreiung des be -

setzten Rheinland maßgebend war . Daß der Poung -
Plan praktisch überholt und un durchführbar
ist , das haben die B a s l e r Sachverständigen anerkannt , ein -

schließlich des französischen Vertreters Professor Rist . Herriot

mag die Rechte Frankreichs als „ unverjährbar " bezeichnen ,
aber die Wirtschaftsentwicklung ist über diese selbstgefällige
Betrachtungsweise tatsächlich längst hinweggeschritten : der

Doung - Plan war auf sechzig Jahre hinaus aufgestellt ,
aber schon nach weniger als zwei Jahren waren sich alle

Delegierten in Basel darüber einig , daß er unhaltbar

geworden ist !
Was Herriot über Abrllstungsfragen sagte , ist nur als

ein relativer Fortschritt gegenüber der bisherigen Hal -
tung Tardieus zu werten . Er gibt wenigstens indirekt zu ,
daß Frankreich manche Sunune bisher vergeudet hat .
Aber mit dein Bekenntnis , daß er nichts an der „Sicherheits -
ausrüstung " Frankreichs ändern werde , läßt sich bequem jede
wirkliche Rüstungseinschränkung genau so durchkreuzen , wie

das bislang in Genf unter Tardieu geschehen ist . Es sei

denn , daß die künftige Regierung , für die Herriot spricht ,
eine weniger militaristische Auffassung der „ Sicherheit " ver -
tritt als die bei den Wahlen geschlagene Regierung — was

abzuwarten ist !

Fort mit den Rüstungen !
Ausklang der sozialistischen Konferenz .

Zürich . 23. Mai . ( Eigenbericht . )

Die gemeinsame Abrüsiungskonsere ; der Sozialistischen

Arbeiterintcrnalionale und des Internationalen Gewerkschastsbundes

wurde am Montagabend beendet .

von den vier angenommenen Entschließungen behandelt die erste

die technischen Probleme der Abrüstung . Sie fordert

das Verbot der Osfensivwassen , die Znternationatisierung der zivilen

Flugschissahrt und Beschränkung der Rüstungsausgaben , durch -

greisende herabsehung für alle anderen Riiflungskategorien und

internationale Kontrolle . Die anderen Entschließungen belresscn die

Abschaffung der privaten wassenerzeugung und die Regelung des

internationalen wafsenhandels . die Bedeutung der Demokratie im

Kampfe um die Abrüstung und die gegenwärtige weltpolitische Lage .

Die vierte Entschließung endet mit den Worten : „ wenn oie

Herrscher der kapitalistischen Welt sich als unfähig erweisen , die po¬

litischen Voraussehungen zu schassen , unter denen die gegenwärtige

Krise überwunden , die Katastrophe , die die Welt beherrscht , ab -

gewendet werden kann , wird das Proletariat selbst allein die Aus -

gäbe übernehmen müssen , diese Vorausschungcn zu schassen . Die

Konscren , lenkt die Aufmerksamkeit der A- beitecktasse der ganzen

Welt aus den Ernst der gegenwärtigen Lage und fordert sie auf . sich

zum Kamps bereitzuhalten . "
Der Vorsitzende schloß die Konserenz mit einer Rede , in der er

die geschichtliche Bedeutung des «rften Zusammenwirkens der beiden

großen Zweige der internationalen Arbeiterbewegung In einer

öffentlichen Konferenz hervorhob .

Japans Militärs sehen sich durch .
Oer neue Ministerpräsident will ihre Wünsche erfüllen .

Tokio . 23. Mai .

Admiral Saito , der mit der Kabinettsbildung beauftragt
wurde , hat Montag den japanischen Kriegsminister A r a k i , den

Chef des japanischen Generalstabes Prinz Kanin und dessen Ge -

Hilfen , General Misaki , empfangen . Darauf verhandelte ; Saito mit

Wakatsuki und anderen politischen Führern . Er erklärte , sein Ka¬

binett werde versuchen , ollen Wünschen der japanischen Armee und

Marine gerecht zu werden .
*

Wohin der Kurs geht , zeigt deutlich der Entschluß des bis -

herigen Außenministers P o fh i w a r a , sich aus dem politischen
Leben zurückzuziehen . Poshiwara hatte Japan im Völkerbundsrat

noch im Herbst vertreten und versuchte dort bis zu einem gewissen
Grade , auf die Stimmung der übrigen Welt gegenüber dem Raub -

zug in der Mandschurei und dem Massaker in Schanghai Rücksicht

zu nehmen . Sodann ' war er als Außenminister bestrebt , den pnl -

desten Forderungen der Militärs Widerstand zu leisten . Osfenbar

hat er keine Lust , das Schicksal Jnukais zu teilen , und sieht er ein ,

daß er in der neuen Regierung nichts zu suchen hat . Daraus läßt

sich schließen , wohin der Kurs geht .

Preußen - wohin ?
Zur Eröffnung des neuen Landtags .

Mit der heutigen Eröffnung des neugewählten Land -

tags tritt Preußen seinen großen Marsch dwrch den
Nebel an . Die alte ans Sozialdemokratie , Zentrum und
Demokraten bestehende Mehrheit , die solange den festen
Grundstock nicht nur des preußischen Freistaats , sondern auch
der deutschen Republik bildete , ist gesprengt . Der neue Land -

tag sieht so aus :

Nationalsozialisten
Sozialdemokraten
Zentrum . .

Kommunisten
Deutschnationale
Volkspartei .

Staatspartei . .

Christlichsoziale
Welsen . .

162

94

67

57

31

7

2

2

1

423

Zur Mehrheit braucht es 212 Stimmen . Die gesamte
Rechte zählt 293 oder 9 zu wenig . Die Weimarer Koalition
bleibt mit 163 Sitzen noch um 49 hinter ihr zurück . Dagegen
verfügen die beiden Parteien , die die entschiedensten
Gegner der Demokratie sind , Nationalsozialisten und
Kommunisten , zusammen über 219 Sitze : sie können aber
miteinander eine Mehrheit nicht bilden . Zentrum und

Nazis verfügen zusammen über 229 Sitze : sie könnten also ,
rein zahlenmäßig gesehen , auch ohne die Deutschnationalen
und die sonstigen Rechtssplitter , miteinander regieren . Aber
mit den Deutschnationalen oder ohne sie — das Entscheidende
bleibt , daß eine Mehrheitsbildnng ohne das

Zentrum unmöglich i st.

Nach der Verfassung bedarf die Regierung des Ber -
trauens des Landtags , das heißt seiner Mehrheit . Hat eine
Regierung das Vertrauen des Landtags verloren , so amtiert
sie weiter , bis ein neuer Ministerpräsident gewählt ist , der
seine Ministerkollegen ernennt . Die Wahl des Ministerpräsi - .
deuten muß mit absoluter Mehrheit erfolgen . So schreibt
es die Geschäftsordnung jetzt vor nach der Aenderung ,
die der alte Landtag in seiner letzten Sitzung beschlossen hat .
Zuvor war es so gewesen , daß nach einem ergebnislosen
ersten Wahlgang eine relative Mehrheit in der Stichwabl
entschied . Das Weiterbestehen dieser Bestimmung würde

zur Folge gehabt haben , daß im zweiten Wahlgang ein

Ministerpräsident gewählt worden wäre , der nie das Ver -
trauen des Landtags besessen hat , der aber gleichwohl die

Möglichkeit hätte , sein Amt als „geschäsissührender " Mi -
Nisterpräsident zu führen . In der Verfassung ist nicht näher
bestimmt , welche Rechte ein „geschäftsführender " Minister -
Präsident hat — darum wäre es im höchsten Grade gefährlich ,
das „geschäftsführende " Ministerpräsidium in die Hand einer

Partei gleiten zu lassen , die grundsätzlich den demokratischen
Parlamentarismus verneint und die Diktatur bejaht . Die

Aenderung der Geschäftsordnung war notwendig , um den

Forderungen der Verfassung zu genügen : ihre Rückgängig -
machung könnte nur durch eine nationalsozialistisch - kommu -
nistische Mehrheit erfolgen . Nun erklären die Kommunisten
neuerdings in ihrer Presse , sie würden alles tun , um die

Nazis an der Machtergreifung zu hindern . Handeln sie dieser

Erklärung gemäß , so werden sie gegen eine Rückgängig -
machung der getroffenen Aenderung stimmen . Die Geschäfts -
ordnung wird bleiben wie sie ist . Das heißt dann : solange
sich nicht Zentrum und Nazis auf die Wahl eines Minister -
Präsidenten geeinigt haben , verbleibt es bei der Pflicht der
alten Regierung , die Geschäfte weiterzuführen .

Wie sich Nazis und Zentrum einigen kannten , ist auch
noch nicht zu sehen . Ganz davon abgesehen , daß sie schon
in den preußischen Dingen von weitem sehr verschiedener
Meinung sind , steht auch die Reichspolitik zwischen

ihnen . Das Zentrum denkt augenscheinlich nicht daran , seinen
Kurs im Reiche zu ändern , es wird sich schwerlich in Preußen
an der Bildung einer Regierung beteiligen , deren Hauptauf -
gäbe darin besteht , die bisherige Politik des Zentrums im

Reiche unmöglich zu machen .

Ernste Verhandlungen zwischen Nazis und Zentrum sind
bis zur Stunde nicht geführt worden — nicht einmal über

die Wahl des Landtagspräsidenten . Der Land -

tag wird sich heute nach seiner Konstituierung gleich wieder

vertagen , um solchen Verhandlungen Raum zu geben , und es

ist vorauszusehen , daß die Nazis dabei auf einen sehr harten

Unterhändler stoßen werden . Selbst wenn diese Verhand -

lungen zu dem Erfolg führen , daß Herr Kerrl oder ein anderer

Nazi zum Landtagspräsidenlen gewählt wich , jo muH doch



Nazitanz um NotverordimWantrage .
Sie wollten sich vor ihren eigenen Antragen drücken .

iioch brn preu &ifdjen Testimmungen die Präsidentenwahl
naih einer Bewährungsfrist von vier Wochen wiederholt
werden . Die Nazis werden also noch einmal nach Canosfa
müssen .

Wird wirklich , nach vier Wochen endgültig , ein Haken -
krcuzlcr ttandlagspräsident , so wird das die weiteren Ber -

Handlungen über die Neuwahl eines M i n i st e r -

Präsidenten nicht erleichtern , sondern erschweren .
Die Nazis werden den Ministerpräsidenten siir sich verlangen .
das Zentrum kann ihnen ober neben dem Londtagspräsiden -
ten nicht auch noch den Ministerpräsidenten konzedieren , ohne
die ganze Macht aus den eigenen Händen in fremde — und
was für Hände ! — zu legen .

Die Nazis glauben , als stärkste Trumpskarte die A u f -

l ö s n n g des Landtags und Neuwahlen in der

Hand zu haben . Aber wenn sie nicht über den Landtags -

Präsidenten u n d den Ministerpräsidenten zugleich verfügen ,
und wenn sie mit der Hilfe her Kommunisten nicht rechnen
können , dann können sie auch nicht auflösen , wann es ihnen
beliebt . Außerdem sind Neuwahlen eine Waffe , die unter

Umständen auch noch hinten losgeht . Daß die Nazis für sich
allein die Mehrheit bekommen , ist so gut wie ausgeschlossen ,
aber auch daß die gesamte Rechte es auf über 50 Proz . der

abgegebenen Stimmen brächte , ist nicht sehr wahrscheinlich ,
zumal die Arbeitermassen von dem . schlappen Fatalismus , der

weite Bürgerkreise ergriffen hat , sehr weit entfernt sind .
Die Aufgabe der Sozialdemokratie in dieser

Situation ist : beobachten , rüsten und sich zum
Eingreifen bereithalten . Ob die Nazis „ heran -

kommen " , hängt nicht von uns , sondern vom Zentrum und

von den Nazis selbst ab . Ob sie als Regierungspartei ab -

wirtschaften oder weiter als Opposition Fett ansetzen , ob

sie Legalität heucheln oder ab sie den Staatsstreich riskieren ,

auf alle Fälle bleibt unsere Parole : Kampf ! Kamps
und abermals Kampf !

Preußen hat den großen Marsch durch den Nebel an -

getreten , und dieser Marsch geht an Abgründen vorbei . Aber

der Weg hinauf ins klare Licht bleibt unverloren , solange
die Sozialdemokratie stark bleibt !

Zwei Anträge .
Ein Austakt zum Landtagszusammentritt .

Dem neuen Landtag liegen zwei Anträge vor , der eine

von den Sozialdemokraten , der andere von den National -

sazialisten . Der sozialdemokratische Antrag vcr -

langt vom Landtag , das Staatsministerium zu ersuchen :
im Linne des Schreibens des preußischen Minister -

Präsidenten an den Neiripskanzler vom 30 . April 1332

mit ollem Nachdruck bei der Rcichsregierung auch weiter .

hin dahin zu wirken , daß
1. die geschlich zulässige Arbeitszeit in allen Be -

trieben wesentlich herabgesetzt wird , so daß dadurch
eine andere Verteilung der vorhandenen und noch zu

schaffenden Arbeitsmöglichkeiten erreicht wird .
2 . fede Belegenheit zur Schaffung von Ar -

beitsmöglichkciten voll ausgenutzt wird .

3 . eine Vereinfachung der Unterstützungen
sierbeigefichrt wird durch Zusammenfassung der Krisen -
und Wohlfahrtssürsorge nach völlig gleichen Grundsätzen
für die Vcdürftigkeitsprüfung und Untersttzungssätze .

Und der nationalsozialistische Antrag ? Berührt er das

brennendste Problem der Notzeit ? Hier ist er :

„ Ter Landtag wolle beschließen : Zur Prüfung der für
bie preußische Polizei innerhalb der letzten 13 Jahre ge -
machten persönlichen und materiellen Veschwcrden wird

sofort ein Untersuchungsausschuß von 29 Mit -

gliedern eingesetzt ; zur Prüfung der preußischen Rechts »
pflege unter Verükksichtigung der von Gottfried Zarnow
der Justiz geinachten Vorwürfe wird sofort ein Unter¬

suchungsausschuß von 29 Mitgliedern eingesetzt . "

Die sachliche Politik , die von tiefer Sorge um die Not

des Volkes getragen ist , und die unfruchtbare Hetze zum
Zmdck des Volksbetrugs — hier stehen sie einander gegen -
über !

Besser konnte die Haltung und das Wesen beider Par -
teien beim Beginn der Landtagsvcrhandlungen nicht bczeich -
net werden als mit diesen Anträgen !

Sitzung der Landtagsfraktion .
Genosse Wittmaack als Kandidat für die Präsidentenwahl

aufgestellt .

Die jozialdcinokrakisch - Fraktion dez Preußischen Landtags hielt
am Montagabend im Preußischen Landtag ihre erste Fraktions -
sitzung nach den Neuwahlen ob. Nach einer längeren politischen
Aussprache wurde der Vor st and , wie die Fraktion ihn im alten

Landtag hatte , wiedergewählt . Fraktionsoorsitzendc wurden die Ge -

nassen H e i l m a n n. Leinert und W in z e r, Fraktionsg - schästz -
sichrer Genosse Iürgensen .

Die Fraktion beschloß weiter , zu den Wahlen für das Prosidiilin
d: » Landtags den bisherigen Landtagspräsidentcn Wittmaad
als Kandidaten für den P r ä s i d e n t e n p n st e n zu nominieren .

Verhandlungen über die Präsidentenwahl haben zwischen den Par -
teilen bisher nicht stattgefunden .

Oer neue Bayerische Landtag .
Zysommentritt am 3 t . Mai .

München , 23. Mai . ( Eigenbericht . )
Der neue Bayerische Landtag tritt am 31. Mai zu seiner ersten

konstituierenden Sitzung zusammen . Die Tagesordnung erschöpft sich
in der Wohl des siebengliedrigen Landtogsdirektoriums , in dem die

Zazialdemokroten durch den zweiten Vizepräsidenten vertreten sein
werden .

Verhandlungen zur Bildung einer neuen Regierung sind bisher
noch nicht geführt worden .

Keichsauhenminisier a. D. Dr . CurUuf ist jetzt auf einer Ruß -
landreise : er hat den stellvertretenden Auhenkomwrssar Are -
jtinski besucht . _ _ _ _ _ __ _ _ _. �

_ _

Der Haushaltsausschuß Hatto bei seiner Pingstverlozung . nach -
dem er seit Januar ständig beisammen war , auf Dorschlog feines
Vorsitzenden Abg . H e i m a n n ( Soz . ) einstimmig beschlossen , bei

Wiedcrzusammentritt vor Beginn der 5? aushaltsbcrotunz zuerst die

noä ) vorliegenden Anträge über Aufhebung einzelner
oder oller Notverordnungen zu beraten und zu erledigen .
Dazu gehört auch ein sozialdemokratischer Antrag auf eine Reih «
von Aenderungen der dritten Notverordnung vom
Oktober 1931 . Alle Anträge über Aushebung oder Aenderung von

Notverordnungen sind seinerzeit vom Plenum dem chiausholtsaus -
fchuß überwiesen worden . Die Kommunisten und die Deutschnatio -
nolen beantragten seinerzeit die Aufhebung der vierten Notverord -

nung . die Nationalsozialisten beantragten die

Außerkraftsetzung aller Notverordnungen seit
Juli 19 3 9.

Jetzt sind unter F r i ck s Führung die Nozjs wieder einmal im

Haushaltsausschuß erschienen : sie hatten sich Jahr und Tag
um nichts gekümmert und gefehlt , wo sachliche Arbeit geleistet
wurde . Heute meinen sie wohl . . . parlamentarisch " tätig sein zu
müssen . Aber ihre ungewohnte neue Tätigkeit hat sofort zu
Schwierigkeiten geführt .

Sic mochten wohl über ihren aus der Tagesordnung stehenden
Aufhebnngsantrag aller Notverordnungen nicht gern abstimmen .
hat doch Hitler feierlich erklärt , daß er , an die Macht gekommen .
nicht daran denken würde , die Notverordnungen aufzuheben !

So . beantragten sie, über die Notverordnungen zuerst
eine allgemeine Aussprache und dann , eine Einzel -
ausspräche durchzuführen . Dabei handelt es sich um rund
299 Druckseiten Reichsgesetzblatt ! Da aber die Nazis keine fach -

lichen Aendcrimgsanträge gestellt , sondern nur die Aushebung aller

Notverordnungen verlangt haben , so mißlang ihr Versuch , einige
Wochen oder Monate zu reden , ahne Farbe bekennen zu müssen .

Nachdem ein K o m m u n i st und der D e u t s ch n a t i o n a l e

Hergt ihre Anträge auf Aufhebung der vierten Notverordnung in

mcnigen Minuten begründet hatten , nahm F r i ck ( Natsoz . ) das

Wort , um zu erklären , daß mit dem Naziantraz — auch die

kommende Notverordnung aufgehoben werde ! ( Lachen . ) Wenn sein

Führer 5sitler erklärt haben solle , die Notverordnungen könnten

nicht ausgehoben werden , weil sonst Lücken entstünden , so handele
es sich noch nicht um einen solchen Tatbestand , deswegen müßten
die Notverordnungen jetzt aufgehoben werden , damit die dann ent -

stehenden Lücken gesetzlich ausgefüllt werden könnten . ( Lachen . )
Dann sprach noch ein Münchener Nationalsozialist : seine Rede Ke-

stand aus fremden Zeitungszitaten und eigenem Unsinn , was sehr
laut vorgetragen wurde .

Die Gchüffs vsnWaliershaufen
Nun Gefängnis für die Hungernden !

Gotha . 23. Mai .

Das Große Schöffengericht in Gotha nerßnniwllc am Montag
Im Schneügrrichlsversahren gegen neun A r b e. i l c r . dir an den

Erwerbilesenunruhen in Woltershaulen teilgenommen haben . Die

Anklage lautelc auf schweren Aufruhr . Nach hstünbiger vcr -

Handlung wurde folgendes Urteil verkündet :

Der Angeklagt Willi h cring - waltcrshouse « wird zu drei

Monale . n Gefängnis wegen Ausforderung zur Veranstaltung
eines verbotenen Demonstrationsumzuges verurteilt .

Weiler erhielten : die Arbeiter Oskar W c i d c l . Richard

Dresselmann und Alwin Creuhburg . sämtlich aus Wal -

lccshauien . se acht Monate Gefängnis wegen schweren Auf -

ruhrs und WIderstandrs gegen die Skaalsgewoll .

Frau S c y s a r t h - Wallershausen wegen Teilnahme am

Ausruhr sechs Monate Gefänanls .

Karl G u 1 i a h r wegen Widerstandes gegen die Skaalsgewall

zwei Monate Gefängnis .
Willi M c l ch c r - Wallershausen wegen Scamlcnbeleiäigung

zwei wo chcn Gefängnis .
Karl M c i n h a r l h - waltcrshauscn wegen Beamienheleidi -

gung und Widerstandes gegen die Staatsgewalt zwei Monate

Gefängnis .
Ein Angeklagter wurde freigesprochen . Auf Antrag de » Slaats -

auwaltes wurden die Haftbefehle gegen die Verurteilten

wcidel . Dresselmann und Ereuhburg wegen Fluchtverdachtes auf -

rcchtcrhalten .

Bestattung des Todesopfers .
Waltershausen . 23. Mai . ( Eigenbericht . )

Am Montag wurde hier der am Freitag nach einer Demon »

strationsverjammlung der Wohlfahrtserwerbslosen von der Landes -

polizei erschossene Arbeitersamariter Hausmann b e -

stattet . Der Friedhof war von der Landespolizei abgesperrt .

Zutritt hatten nur die nächsten Verwandten des Toten . Infolge -

dessen kannten nur etwa 19 Personen an der Tranerseier teil¬

nehmen .

Landtag erst am Freitag .
Weimar , 23. Mai .

Landiagspräsident von Thümmcl hat out Grund der Anträge ,
den Thüringischen Landtag wegen der Wallershausener Vorfälle

sofort einzuberuicn , eine Aeltestenratssitznng aus Miltwochvormittag

angesetzt . Die Sitzung des Plenums wird daher frühestens am

Freitag stattfinden können .

Korrektur eines Lustizskandals .
Begrüßenswertes Eingreifen des Justizministers .

Wir erhalten die folgende Zuschrift der Justizpressestelle : ,,Jn
Nr . 151 Ihres Blattes vom 31. März hotten S>e über den Versuch
der Dollstreckung einer im Jahre 1923 gegen den Arbester D- vom

Schöffengericht Osterburg erkannten Gesängnisstrase im Jahre 193 ?
berichtet . I

Zu dieser Nachricht teils ich mit , daß jetzt der preußisch « Justiz -
minister durch Gnaoenerwei ? dem D� die Strafe er -

lassen hat . Im übrigen ist die Sachlage In mehreren Punkten
anders als sie in dem ermähnten Artikel geschildert ist .

D. ist vom Schöffengericht Osterburg nicht wegen Hehlerei ,

sondern wegen gemeinschastlichen Diebstahls zu 9 Monaten Ge -

Abg . Keil ( Soz . ) gab für seine Fraktion über deren Stellung -

nähme zu den vorliegenden Anträgen folgende Erklärung ob :

Die sozialdemokratische Fraktion trägt für die Nolver -

Ordnung s po Ii flf keinerlei vernntworkung . Große
Bestandteile der Notverordnungen verstoßen gegen die Anschau -

ungen und Forderungen , die von der sozialdemokratischen Fraktion
vertreten werden . Die Fraktion mißbilligt insbesondere die u n -

sozialen B e st i m m u n g c n. die den wirtschaftlich schwachen
volksteilen die größten Opfer nnferlegen . ihre Lebenshallung tiefer
und tiefer herabdrücken , die Wirtschafts - und Finanzkrifc aber nicht
überwunden haben . Die völlige Aufhebung der Notver¬

ordnungen erscheint der sozialdemokratischen Fraktion nur dann

möglich , wenn eine Mehrheit im Reichslage vorhanden ist , die be -

reit Ist. aufdemWegederordentlichcnGesehgebung
an die Stelle der versehltcn Bestimmungen der Notverordnungen

Maßnohmen zu sehen , die den ceben - bedürsnissen der am schwer -

sten notleidenden Volkskreisc gerecht werden . Geindnsam mit

den Parteien , die Antröge auf Aufhebung der Notverordnungen

gestellt haben , ist die Bildung einer solchen Mehrheit n i cki t mög -

lich . Einzelne dieser Parteien verfolgen im Gegenteil das Ziel ,
die Soziallei st ungen völlig auszuhöhlen , die

Lasten der Notzeit noch rücksichtsloser den hungernden aufzubürden
und darüber hinaus dos Volk durch Beseitigung des demokratischen

Wahlrechts zu entmündigen . Die sozialdemokratische Fraktion ist

nicht geneigt , diesen Parteien die Erreichung ihrer Ziele zu er -

leichtern .

F r i ck ( Natsoz . ) beantraglr , daß auch die vierte Notverordnung
und damit über die Aufhebung des Verbots der SA . und SS . ab -

gestimmt werde . T o r g l e r ( Komm . ) erklärte , seine Fraktion
würde für Aushebung dieses Verbots nicht stimmen . Der Antrag
der Nationalsozialisten wurde vom Vorsitzenden Heimann als un -

zulässig zurückgewiesen . Auch die Deutschnationaien stimmten seiner

Aufiossung zu. Die Beratungen wurden dann abgebrochen .
Die Abstimmung über die Anträge auf Aushebung der Not -

Verordnungen wird in der nächsten Sitzung , Dienstag , 23. Mai ,

vormittags , erfolgen .

Lei Beginn der Sitzung des houshallsausschusses gab der Re -

gierungsverlreter die Erklärung ab . daß einzelne Haushalts -

pläne schon on den Reichsral gegangen seien . Der gesamte

Haushaltsplan sei noch nicht fertig , weil die Sonic -

rung der Gemcindesinanzen wegen der Belastung durch die Arbeits -

lofigkeit große Schwierigkeiten mache . Die Reichsregierung hos st.
bis Ende der Woche den gesamten Haushaltsplan fertig zu haben .

man fei im Reichskabinett jetzt schon bei der Zwesten abschließenden

Beratung .

fängnis verurteilt worden . Die Vollstreckung dieser Straie im Jahre
1932 ist zunächst unterblieben , weil D. noch eine andere Strafe zu
verbüßen harte und bei seiner Entlassung aus deG Strafanstalt on -

scheinend die vorerwähnte Strafe nicht notiert war . In der

Zwischenzeit konnte die Strafe nicht vollstreckt werden , weil D. , der

übrigens auch von anderen Gerichten gesucht wurde , seinen Wohn -

sitz öfter wechselte , obne sich ordnungsmäßig ob . und anzumelden .
Als der Aufenthalt des D. dem ?lmtsger ' cht Osterburg bekannt

wurde , war dies Gericht zunächst nerptlichtet , D, zum Strofantritt

zu laden . "
Soweit die Zuschrift . Hauptsache ist : die Strafe , die der Ar -

bester D. vor neun Jahren erholten hat , wird nicht vollstreckt !

Oos HohenzoUernwort .
Oer Ekkrcmprinz will von nichts wissen .

Major a. D. L. MiUdner van Mülnheim übergibt der Oeffent -

lichkeit folgenden vom 23. Mai 1932 datierten Brief an den Reichs -

minister a. D. Sollmonn :

Sehr geehrter Herr Sallmann . Auf Ihren sin „ Vorwärts "

Nr . 233 vom 29. Mai veröffentlichten Artikel unter der Ueberschrift

„ Hahenzollern - Ehrenwart " habe ich, der ich die Frage der Rückkehr

des Kranprinzen verantwortlich bearbeitete , die Verhandlungen mit

den maßgebenden Stellen der damalichen Regierung im Reich und

in Preußen — zuletzt in der Hauptsache mit dem verstorbenen Reichs -

kanzler Dr . Stresemann — führte . und daher die Frage in allen

Einzelheiten kenne , ledigl ' ch das Folgende zu sagen : Ich habe die

entscheidenden Zlktcn und Unterlagen dem bekannten Historiker

Herrn Dr . Friedrich Thimme übergeben mit der Bitte , ganz objektiv
und unabhängig die notwendigen Feststellungen zu treffen . Diesen

Feststellungen des Herrn Dr . Thimme , die in der „ Deutschen Allge -
meinen Zeitung " veröffentlicht werden , haben w�ier der Kronprinz

noch ich irgend etwas hinzuzufügen . Ich beschränke mich lediglich
darauf , noch einmal mit aller Bestimmtheit festzustellen , daß der

Kranprinz niemals eine Verpflichtung einezegangeu ist , sich im Falle

seiner Rückkehr der politischen Betätigung zu entyalten , geschweige
denn hat er für eine solche Verpflichtung sein Ehrenwort verpfändet .
Eine solche Verpflichtung oder Verpfändung des Wortes ist auch nie -

mals vom Kronprinzen verlangt und wäre auch niemals über -

Nammen worden . Ich schließe mit der ergebenen Mitteilung , daß ich

diesen Brief gleichzeitig der Presse zur Verösfcntlichung übergebe .
Mit vorzüglicher Hochachtung ergebcnst gez. Müldner von Mülnheim ,

Major a. D.

Oer röhmische Sumpf .
Er stinkt gen Himmel !

Weimar . 23. Mai . ( Eigenbericht . )

Die „ Röhmerei " scheint in der Hitler - Panei in Thüringen schon
sehr verbreitet zu sein .

In Gera wurde erst vor kurzem der 32jährige Natwnalsozia -
list Jahn vom Schöffengericht zu 2 Monaten Gefängnis
verurteilt , weil er beim G a u t r e f f c » die Nationalsozialisten in
Gero , bei dem auch 5) itler anwesend war . hinter einer Rostbratwurst -
bude aisi dem Schützeiiplatz „ wo das Vautreffcn stattfand , sich a n
« in igen Geraer Knaben der Hitler - Jugend schwer
vergangen hatte . Insgesamt hat sich John in sieben Fällen on
zwei Schülern oergangen , wie vor Gericht festgestellt wurde . Der
Staatsanwalt hatte ein Jahr sechs Monate Gefängnis beantragt .

Feme - Schulz klagt doch . Im „Völkischen Beobachter " neröffent -
licht der Oberleutnant a . D. Paul Schulz eine Berichtigung , wonach
die Behauptung der „ Rünchener Post " wonach Schulz die gegen
den verantwortlichen Schristleiter der „ Münchener Post " . Martin
Gruber . wegen des Artikels „ Dos Braune Haus der Homosexuellen "
erhobene Privotklag « zurückgezogen habe , unrichtig ist .



Das Genfer Trauerfpiel .
Die Vachverstöndigen — die größte Gefahr der Abrüstung .

Genf . 23. Mol . ( Eigenbericht . )
Tic täglichen Beratungen ber technischen Kommissionen ber

Abrüstungskanferen ; zeigen ständig die gleichen Oucr .
treibereien der MiliiFrs gewisser gerüsteter Länder gegen
genaue Begriffsbestimmungen für die Angrisfswofsen . Lord Ccciis
beißender Spot », daß die SochoerstSndigen die größte Gefahr für
die Zlbrüstung seien , erweist sich auf Schritt und Tritt nur als
zu wahr .

Frankreich hat sich in der Luftkommission eine nerdiente
taktische Schlappe geholt , als es die Luftwaffe als die ge -
gebencnfalls geeignetste für die eigene Verteidigung bezeichnet
wissen wollte . Eine Mehrheit non 20 gegen 17 Stimmen wies
diesen Sabotagevcrsuch zurück . Zlm Montag ober gelang dem sran -
zosischen Vertreter die Streichung der Formel , in der sämtliche
Kampfmittel , die aus der Luft abgeworfen werden , als
ein « schwere Bedrohung für die Zimlbevölkemng erklärt werden
sollten . Es blieb nur die Angabe , daß die am raschesten und mit

größtem Aktionsradius wirksamen chemischen hochexplosiven und
Brandbomben für die Zivilbevölkerung besonders bedroh -
l i ch wären .

Die L a n d k o nr in i s s i o n hat am Montag die Beratung des
von ihrer Unterkommission aufgestellten Antwortentwunes zur Be -
stimmung der Artillerie mit Angrinscharakter obgeschlosien .
Der angenommene Entwurf zeigt , daß

überhaupt keine Einigung

erzielt werden noch irgendeine Kalrbergröße für ein eventuelles
Verbot namhaft gemacht werden konnte . Es werden nur die v e r -

fchiedenen Auffassungen aus der Debatte aufgezählt .
In der M a r i n c k o in m i s s i o n forderte unter Berusung auf

den T r i a n o n - Vertrag der Vertreter Ungarns die Bczeich -

nung der großen Donau - Monitore , die seinem Lande unter -

sagt sind , als Angrifsswaffe . Frankreichs Marineminister D u -

m o n t bekämpfte diesen Antrag mit der ofscnhcrzigcn Begründung ,
daß die Friedensverträge den besiegten Staaten nicht nur Angriffs - �
sondern auch gewisse Verteidigungs mittel untersagt
hätten , z. B. ' die Festungen im Rheinland , die defensiven

Charakter getragen liätten . Der deutsche Vertreter , Vizeadmiral
von Frcyberg . beeilte sich, diese sranzäsisch « Erklärung aus -

drücklich zur Kenntnis zu nehmen .
*

Die Richtigkeit dieser fronzösijchen Erklärung ist leider u n -

bestreitbar , sie beweist allerdings nur , daß die Ungleichheit ,

die die Friedensverträge geschafien haben , unhaltbar ist . Dar -

aus ergibt sich die Notwendigkeit für die Siegerstaaten , nicht

n u r die Angrifsswajfen abzuschaffen , sondern auch , wie es übrigens

die Züricher Resolution ausdrücklich fordert , in allen anderen

Waffengattungen , einschließlich der deiensiven Mittel , erhebliche

Herabsetzungen vorzunehmen .

China warnt den Völkerbund vor neuem Weltkrieg .
Gens . ZZ. Mol .

Der chinesische Gesandte Jen übermittelte dem Generalsekretär

des Völkerbundes ein Telegramm , in dem er darauf aufmerksam ge -

macht wird , daß die von der japanischen Regierung aus Schanghai

zurückgezogenen Truppen seht zur Besetzung der Man -

d f ch u r e i verwendet würden , obwohl der in der Mandschurei ge -

schosfcne S ch e i n st o a t noch immer einen integrierenden Bestand -

leil Chinas bilde - Menn ? apan jetzt nicht vom Völkerbund gezwun -

gen werde , endgültig auf alle seine Absichten zu nerzichlen und sein

seindselizes Vorgehen in der Mandschurei auszugeben , so müise mit

dem „ Ausbruch eines Weltkrieges " gerechnet werden .

Goojet ' Äüfger aus der Mandschurei ausgewiesen .
Tschangtschun . 23. Mai .

Die Regierung Pusi hat beschlossen , die Sowjetbürger ,

die im Gebiet der chinesischen Ostbahn kommunistische Propaganda

betreiben , auszuweisen . Da die Sowjetregierung sich weigert ,

die Regierung Puji anzuerkennen , hat die mandschurische Regie -

runz beschlossen , keine diplomatischen Vertretungen in Rußland zu

unterhalten .
*

Der japanische Befehlshaber General Schirokawa , der

beim koreanischen Bombenattentat in Schanghai vor einigen

Wdchen schwer verletzt worden war , ist jetzt seinen Verletzungen

erlegen .

Oesterreich bereitet Moratorium vor «

Weil die Genfer Hilfsaktion zu lange dauert .

Dien . 23. Mai .

Räch Rückkehr des Präsidenten der Nationalbank . Kienböck .

und de ? Ministerialrates im Finanzministerium . R i z z i . aus Genf

fand am Montagnachmittag unter dem Vorsitz des Bundeskanzlers

D o l l f u ß eine Ministsrbesprechung statt . In einer amtlichen

Mitteilung hierüber heißt es :

„ Da die erwartete Einigung der Mächte in Genf für eine Aktion

für Oesterreich möglicherweise länger dauern kann , als dies

für Oesterreich tragbar ist , bereitet die Bundesregierung nunmehr

eine Verordnung vor , um für den Fall der Devisensperre

für Auslandsschulden die nötigen Mahnahmen für einen

Schilling - Zinsendienst für die Auslandsschulden zu treffen . "
Der Ausdruck „ Moratorium " wird in der Verlautbarung sorg -

faltig vermieden . Nach dem dem Vizekanzler nahestehenden „ Neuen

Wiener Extrablatt " dürste die Maßnahme so gedacht sein , daß die

sölligen Zahlungen aus dem Schilling - Zinsendienst für die Auslands -

schuld auf ein internationales Konto bei der Nationalbank erlegt
werden , von dem die Zinsenempfänger Abhebungen für Jnlands -

zahlungcn in Oesterreich machen können .

Neuer Hitler - Nekrut : Putschist Pfrimer .
München . ZZ. Mai . ( Eigenbericht . )

Die st e i e r i s ch e h e i m w e h r mit dem vulschislcn
Dr . P s r i m c r an der Spitze Hot sich unter der Firma „ Deutscher

kjcimatschuhverband " selbständig gemacht , weil die cheimwchr unter

Starhemberg - durch ihre Koalition mit den Ehristlich - Sozialen und

dem Londbnnd „die Grundsätze des nationalen heimatschuhgedonkcns
verlassen " hätte . Gleichzeitig hat sich Pfrimer und sein neuer Bund
der politischen Leitung Hitlers unterstellt .

*

Der Putschist Pfrimer , dessen ?lktion im vergangenen Herbst so

tölpelhaft aufgezogen wurde , daß zunächst olle anderen Heimwehs -
führ « von ihm entsetzt abrückten , war zunächst nach Ingo -

s l « w i e n ausgerückt und halte dort »inen „ Nervenzlisammenbruch "
erlitten . Er ist dann später durch ein ousgesuckires Schwurgericht
tn Graz srergesprochen worden . Das ist der richtige Rekrut für die

Hitler - Bewegung . _ , •

Der Nazi - Präsident .
Der Razi - Prösidont des ouhaliimschen Landtags schloß

den Vertreter der sozialistischen presse aus , weil sein Natt
die Nazis angegriffen habe !

„ Was sehen meine schönen Augen ? Hier sind ja Marxisten im Saale ! Das ist eine

Provokation , die sich die nationalsozialistische Partei nicht bieten lassen kann . Alle sozial -
demokratischen Abgeordneten haben sofort den Sitzungssaal zu verlassen ! "

Gescheiterte Koalitionsverhandlung
Keine Regierung . in Württemberg mit Nationalsozialisten

Die am Montagoormiltag unter den bürgerlichen par -

teien wieder aufgenommenen Verhandlungen zur

Bildung einer parlamentarischen Regierung

sind gescheitert , und zwar ist sowohl die sogcnannie

Große Koalition , die von de » Rationalsozialisten bis zum

Zentrum reicht , wie auch die unter Ausschaltung des Zentrums

geplante Koalition von den Nationalsozialisten bis zu den

Demokraten nicht geglückt .

Zentrum und Demokraten hoben sich in den Verhandlungen

grundsatzlich bereit erklärt , eine Rcgierungskoälition mit den Natia -

nalsoziolisten zu bilden . Dabei haben aber beide unabhängig von - -
einander die Forderung gestellt , daß der Staatspräsident und Innen -

minister kein Nationalsozialist sein dürfe . Daraufhin wurden die

Verhandlungen von den Nationalsozialisten abgebrochen
Wenn jetzt , wie anzunehmen ist , die Nationalsozialisten bei der

für die Dienstogsitzung des Landtags vorgesehenen Wohl des Staats -

Präsidenten den Versuch machen werden , eine Minderheitsregierung
in Gemeinschaft mit Deutschnationalen , Bauernbund und Ehristlichem
Volksdienst zu bilden , so würde , das Einverständnis dieser Par -
teien damit vorausgesetzt , jetzt die vom Zentrum und den Demo -
traten aufgeworfene Frage , ob die Wohl des Staatspräsidenten mit
nur relativer Mehrheit oersassungsrcchtlich überhaupt zulässig ist ,
entscheidende Bedeutung erlangen . Wird diese Frage verneint , so
hätle das zur Folge , daß die Regierung Bolz vorläufig
im Amt bleibt . Es dürfte höchstens in bczug auf das Kultus -

mittifterium «ine Aenderung eintreten , da gegen ein ferneres Ver -

beiden des Herrn Bazille auf . seinem Posten selbst in den bisber
an der Regierung beteiliqten Parteien erhebliche Bedenken bestehen .
Dl «. Frage , wer bis zur endgültigen Regierungsbildung mit der

Wahrnehmung des Amtes des Kultusministers betraut werden

dürste , ist jedoch zur Zeit noch ungeklärt .

pani Nazi .
Wie Wien aufgenordet wird .

Aus den Kandidaten - und Rednerlisten der Nationalsozia -

listischen Arbeiterpartei in Wien hat die Wiener „ Arbeiterzeitung "
das folgende Namensverzeichnis zusammengestellt :

Anderka , Bolek , Dobjehnl , Dobesch , Drda , Hajek , Hanusch ,
Haräsek , Havelkn , Holuschka , Hora . Horschecky , Jalovcziar ,
Jansa , Jurda , Kalivoda . Kaschparek , Knotek , Kotek , Koup . Ko -

varsebik , Koschelüh , Kunja , Kusitschka , Lhota , Matcka , Matula ,
Michalitsch , Nernetschek , Ncsnidal . Novotny , Prokesch , Prschi -

kryl . Reschny , Sedlätschek , Sernräd , Schidlo , Skupa , Schjepany ,
Schtipany , Stano , Soara , Suchänek . Tavs , Tomastik , Trävnitschek ,

Trepesch , Turek , Uhlik , Vanjek , Vedra , Vlaslnik , Vondra , Wie -
czorek und Zeremuga .

Die Tschechen sind im allgemeinen ein sehr intelligentes Volk ,
aber Trottel gibt es natürlich bei ihnen auch . Die machen dann

in deutschem Nationalsozialismus zwecks Verblödung der deutschen
Nation !

Alle Demonstrationen verboten .
Die Anordnungen über Ausnahmen aufgehoben .

In der „ Preußischen Gesetzsammlung " Nr . 28 ( S. 191 ) ist eine

Anordnung des Ministers des Innern veröffentlicht ,

wodurch seine Anordnung über Ausnahmen von dem Verbot von

Versammlungen und Umzügen unter freiem Himmel vom 13. April

dieses Jahres ausgehoben wird . Von dem Inkrafttreten dieser An -

ordnung an gelten für Versammlungen und Umzüge unter freiem

5 ) immel ausschließlich die Vorschriften der Anordnung vom 31. Ok-

tober 1931 und des Runderlasses vom gleichen Tage , das heißt , es

sind auf Grund des Artikels 123 Absatz 2 der Reichsverfassung Vor -

sammliingen und Umzüge unter freiem Himmel wegen unmittel -

barer Gefahr für die öffentliche Sicherheit im Freistaat Preußen
bis auf weiteres verbaten . Für völlig unpolitische Ver -

sammlungen und Umzüge unter freiem Himmel können die Rc -

gierungspräsidcnten , in Berlin der Polizeipräsident , auf mindestens
drei Tage vorher gestellte schristliche Anträge Ausnahmen zulassen .

Aaziterror gegen Angestellte .
Arbeitsgericht Köln gegen den Nazigauleiter .

Do » Arbeitsgericht Köln fällte am Sonnsbend eine

grundsätzlich wichtige Entscheidung . Ein Karteiführer vom national -

sozialistischen Gaubüro in Köln , der sest drei Jahren in der Kartei

besckästigt war , wurde fristlos entlassen . Der Gauleiter

Grohe hotte ibn aufgefordert , mit dem früheren ngtionsssozialistischen
Jugendführer Kayscr , der wegen der Gründung de ? Bundes Revo¬
lutionärer Jugend ( Jungsront ) aus der Nationällozialistifchen Partei

ausgeschlossen worden ist , j e g l i dl c Verbindung , d. h.

telephonisch , mündlich und schriftlich abzubrechen . Zluch dürfe

er den Kayser nicht mehr grüßen und mit keinem Parteigenossen I

über den Fall Kayser sprechen . Der Kläger lehnle dieses Ansinnen
ab , worauf er ohne jede Entschädigimg fristlos entlassen
wurde . Groh « wurde verurteilt , 250 Mark Kündig ungs -
entschädigung an den Kläger zu zahlen . In der Urteils -

begründung wird gesogt , daß eine Beteiligung an den Bestrebungen
Kaysers kein Grund zur fristlosen Entlassung sei. Der Gesinnungs -
Wechsel eines Arbeitnehmers in parteipolitischer Beziehung sei —

für sich allein genommen — niemals ein wichtiger Grund zur Eni -

lassung ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist . Dies müsse auch
gelten für Arbeitnehmer , die bei politischen Parteien im Dienst sind .
Allerdings könne in einem solchen Falle der Arbeitgeber verlangen ,
daß der Arbeitnehmer es unterläßt , während der Dauer seines
Dienswerhältnisses in der Oeffentlichkeit gegen sein « Arbeitgeber
aufzutreten .

Naziüberfall aus Sozialdemokraten .
Alter Parteigenosse schwer verletzt — Haupttäter verhastet .

Frankfurt a . M. » 33 . Mai . ( Eigenbericht . )

Fünfzehn junge Nazirohlinge versuchten in der Kuh -

Wald - Ziedlung bei Frankfurt ä . M. mit Zaunlatten
einen feigen U eberfall auf vier Sozialbemo -

kraten . Ein alter Parteigenosse wurde durch mehrere

wuchtige Schläge zu Boden gehauen . Blutüberströmt brach

er bewußtlos zusammen . Tic feigen stlazis flüchteten

darauf . Ter Ilcbcrfallcnc wurde mit einem leben » -

gefährlichen Schädelbruch in » Krankenhaus ein -

geliefert , wo er das Bewußtsein bisher nicht wieder -

erlangt hat . Der Haupttäter konnte verhaftet
und seiner brutalen Tat überführt werden .

Neuer Rundsunkdirigeni .
Eugen Zochum zum Generalmusikdirektor ernannt .

Der bisherige Gcneralmusikdirettor des Duisburger städtischen
Drchcsters , E u g c n I o ch u m , der sich vor einigen Tagen den Per -
lincrn mit einem sehr beachtenswerten und sehr beachteten Konzert
als Dirigent - vorstellte , ist zum Generalmusikdirektor des
Berliner R u n d f u n k ? ernannt worden . Wenn es in einer

Pressemeldung heißt , es werde daran gedacht , Jochum darüber hin -
aus für die Städtssche Oper zu vcrpsiichten , so entspricht das , wie
wir hören , nicht den Tatsachen . Tatsächlich sindct Jochum ja auch
in der erziehlichen Leitung des Rundfunkorchesters eine Aufgab « vor .
die eine ganze Arbeitskraft und eine ganze Persönlichkeit beon -
spracht .

Zm girrst erschossen wurde der sruher » Landeshauptmann des
Burgenlandes Schreiner ( Ehristlichfoz . ) im Laute einer heftigen
Auseinaiiderfetzung mit einem Arbeiter in seinem Ziegclwerk . Der
Täter ist der Bruder cinc ? cntlasscnen Arbeiters Zeltner ; er hat
sich s e l b- ft g e st c l-l t .

I



Gewerkschaften und Krise .
Beschlüsse der Kabrikarbeiier .

Der Verbandsvorsitzende T h i e m i g berichtete auf der Bei -

ratstagung des Fabrikarbeiter - Verbandes über die Ent -

Wicklung des Verbandes und kritisierte dabei die mangelnde Energie
der Regierung in der Krisenbekämpfung . Wenn Brüning und

Stegerwald erklären , sich von niemand in der Sorge für die

Opfer der Krise übertreffen zu lassen , so steht damit die Wirtschafts -
und Lohnpolitik der Regierung im schärfsten Widerspruch .

In dem Referat des Tarissekretärs P a r tz s ch über Lohn - und

Tarifbewegungen und noch mehr in der Aussprache fielen sehr
scharfe Worte der Kritik an den Lohnabbaumaßnahmen der Unter -

nehmer und der staatlichen Schlichtungsstellen . Der Frage der

Arbeitsbeschaffung durch Arbeitszeitverkürzung standen verschiedene
Redner sehr skeptisch gegenüber . Es wurden Fälle angeführt , so
aus der Margarine - und Speiseöl - Jnduftrie , in denen

große cristungssleigerungen als Wirkung der Arbeitszeitverkürzung

eingetreten feien , die N e u e i n st e l l u n g e n von Arbeitern über -

�flüssig gemacht haben . Demgegenüber wurde aber auch auf Fälle
hingewiesen , in denen die Arbeitszeitverkürzung Neueinstellungcn
ermöglicht und Entlassungen verhindert habe . Di « Ar -

beitslosigkeit müsse auch durch Arbeitszeitverkürzung verringert wer -
den . Die Stellungnahme des Verbandes zur Wirtschafts - , Sozial -
und Lohnpolitik und auch zur Außenpolitik kam in einer Ent -

fchließung zum Ausdruck , in der es heißt :
„ Der Aerbandsbeirat fordert dringend durchgreifende Maß -

nahmen zur Arbeitsbeschaffung . Er macht sich die vom

Krisenkongreß des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes auf -
gestellten Forderungen aus Arbeitsbeschaffung durch Inangriffnahme
öffentlicher Arbeiten und durch die staatliche Förderung geeigneter
Privataufträge , die eine fühlbare Entlastung des Arbeitsmarktes

noch sich ziehen , zu eigen . Als die Vertretung von zirka 400 000
Arbeiterinnen und Arbeitern , deren Arbeit die deutsche Wirtschaft
mit ausgebaut haben und von denen gegenwärtig der größte Teil

infolge Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit große Rot und Entbeyrung
leiden müssen , hat er das Recht und die Pflicht , die Forderung
auf Arbeitsbeschaffung als die dringendste der Staats - und Wirt -

, schaftspolitik zu erheben . "
Der Verbandsbeirat sieht in der gesetzlichen Beschränkung der

Arbeitszeit ein geeignetes Mittel , die Arbeitslosigkeit einzuschränken .
�Er fordert deshalb die

Einführung der gesetzlichen 40- Stunden - woche

und des Vierschichtensystems in durchlaufenden Betrieden und Be -

triebsabteilungen unter Berücksichtigung der Existenzberechtigung
der Arbeiterschaft .

Der Verbandsbeirat verurteilt die Lohnabboupolitik der Regie -
rung und Unternehmer als falsche Wirtschaftspolitik .
Wie die Erfahrungen der letzten Jahre beweisen , hat der Lohnabbau
und die dadurch erreichte Einschränkung der Kaufkraft der breiten

Massen zu einer weiteren Einschrumpfung der Wirtschast und zur
Verschärfung der Wirtschaftskrise geführt . Der Lohnabbau hat zwar
zur Einschrumpfung der Jnlandswirtschaft geführt , aber eine Ver -

besserung der Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt ist nicht ein -

getreten .
Der Derbandsbeiral fordert von dem Reichsarbcitsminister und

den staatlichen Schlichlungsorganen die Verhinderung jeder weiteren

Verschlechterung der Lohn - und Arbeitsbedingungen der Arbeit -

nehmer . Die Fortsetzung der Lohnabbaupolitik durch die staatlichen
Schlichter steht im Widerspruch mittler Erklärung der Reichsregie -

rung bei Erlaß der Vierten Notverordnung , daß die schicksal -

hafte Verbundenheit von Löhnen und Preisen

erhalten bleiben müsse .
Der Verbandsbeirat fordert von der Regierung die unbedingte

Aufrechlerhaltung der Sozialversicherung

und die Zurückweisung jener Pläne , die unter dem Deckmantel des

Umbaues der Sozialversicherung nur auf ihre Zerstörung abzielen .
Der Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands als die wirt -

schaftliche Interessenvertretung der Arbeiterschaft wichtiger oeutscher

Fertigwarenindustrie , der chemischen - , Papier - , Spielwaren - , Glas - ,

Feinkeramischen und Grobkeramischen Industrie , deren Erzeugnisse zu
einem großen Teil auf dem Weltmarkt Absatz suchen müssen , fordert
von der Rcichsregierung eine Handels - und Zollpolitik , die dem

internationalen Güteraustausch keine Hemmungen bereitet . Der

Verbandsbeirat erhebt Prolest gegen die Politik der hochschuhzölle

auf wichtige Nahrungsmittel und Rohstoffe , die nicht nur preis -
treibende Wirkungen zum Schaden der breiten Massen des arbeiten -

den Volkes haben , sondern die auch die wirtschaftlichen und sozialen

Interessen der Exportindustrie zugunsten großagrarischer Interessen

schädigen .
Der Verbandsbeirat sieht als erste Voraussetzung für die Ueber -

Windung der Wirtschaftskrise die

Wiederherstellung des internationalen Vertrauens

an . Ihr größtes Hemmnis sind die durch den Frieden von Ver -

sailles dem deutschen Volke auserlegten Reparationen . Er erhebt
deshalb aufs neue die vom Fabrikarbeiterverband und dem Allge -
meinen Deutschen Gewerkschastsbunde wiederholt aufgestellte Forde -

rung auf völlige Aufhebung der deutschen Reparationsverpflich -

hingen . . . "

In der Aussprache wurde mehrfach darauf hingewiesen , daß es

falsch sei, den freiwilligen A r b e i t s d i e n st reaktionären ,

gewerkschaftsfeindlichen Organisationen als Betätigung und Werde -

gebiet zu überlassen .
Ein « schr ausgsdchntc Beratung erforderten die organisatorischen

Maßnahinen zur Ueberwindung der Krisenwirkungen auf den Per -

band . Die große Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit hat

zu einer sehr starken Inanspruchnahme der Arbeitslosenunterstützung
des Verbandes geführt . Die Rationalisierung der Betriebe hat die

Entlassung älterer und nicht voll leistungsfähiger Arbeiter sehr bc -

schleunigt . Dadurch sind die Leistungen der Jnvalidenunterstutzung
des Verbandes zwangsläufig gestiegen . Seit Ansang 1930 bis

März 1932 hat der Fahrikardeiter - Verband

über 24 Mllionen Wark für soziale Unterstützungen

ausgegeben . Die Invalidenunterstützung allein erforderte 1931
1 931 739 M. Die gleichen Ursachen� die zu gesteigerten Verbands -

Unterstützungen führen , bringe » einen starken Rückgang der Ein -

nahmen . Waren doch 1931 fast 30 Proz . der Gesamtzahl der

Beiträge Erwerbslasenbeiträge in Höhe von 10 Pf . Sollen nicht die

Reserven aufgebraucht und die Widerstandskraft des Verbandes er -

fchüttert werden , muß nach allen übrigen Sparmaßnahmen zu einer

Kürzung der Unterstützungsleistungen geschritten
werden . Der Verbandsbeirat nahm die Vorschläge der Statuten -

berawngskommifsion auf Kürzung der Unterstützungsleistungen ein -

stimmig an . In dieser Neuregelung ist die Kürzung der niedrigeren
Beitragsklassen wesentlich geringer als in den höheren . Zum Teil
tritt überhaupt keine Kürzung ein .

Nun aber Schluß !
Arbeiter tragen seit Jahren die schwersten Opfer .

Die Generalversammlung der Berliner Fabrikarbeiter am

Sonntag im Gewerkschaftshaus war , wie in den letzten Wochen
schon manche Gewerkschastsversanmilung , ein deutlicher Beweis

dafür , daß in der Arbeiterschaft hinsichtlich des Lohnabbaues das

Maß zum Ueberlaufen voll ist .
Der Bevollmächtigte , Genosse R ü ck e r , bemerkte in seinem

Tätigkeitsbericht für das erste Quartal , daß die ersten drei Monate
des Jahres im Zeichen der Dezembernotverordnung
und des viel erörterten „ Preisabbaues " stand . Mit der

Senkung der Preise sollte angeblich eine Wiederbelebung der

Wirtschast durch die Steigerung ihrer Exportmöglichkeiten erreicht
werden . Daß die Zweifel der Gewerkschaften an diesem Experiment
der Reichsregierung durchaus berechtigt waren , beweist die

Tatsach «, daß wohl die Löhne bis zu 30 Proz . gesenkt
wurden , die Lebenshaltungskosten aber nur um etwa
b Proz . zurückgingen und von der erwarteten Wieder belc -

bung der Konjunktur durch einen stärkeren Export nichts zu
merken ist .

Trotz dieses offensichtlichen Mißerfolges will man abermals
einen Schnitt bei den „ überhöhten " Löhnen der hauptsächlich für
den Binnenmarkt arbeitenden Industriearbeiter vornehmen . Auch
im Organisationsgebict des Fabrikarbeitervcrbandes ist eine U n -

zahl von Tarifkündigungcn zum Zwecke neuen Lohn -
drucke ? ausgesprochen worden . Die Generalversammlung stimmte
dem Genossen Rllcker lebhast zu , als er forderte , endlich mit dem
wirtschaftlich und politisch unheilvollen Lohnabbau Schluß zu
machen . Die Geduld der Arbeiter , die nun schon jahrelang nutzlos
die schwersten Opfer bringen müssen , sei erschöpft . Es fei endlich
an der Zeit , die Verkürzung der Arbeitszeit durchzu -
führen und die vielen A r b e i ts b e s ch a f f u ng s p l ä n e in die
Tat unizusetzen .

Genosse S e w c k o w übte an dein durch den Verbandsvorstand
getroffenen Abkommen für die chemische Industrie scharfe
Kritik . Im übrigen brachte die Versammlung wiederholt zum
Ausdruck , daß die Mitglieder der Organisation treu zur Or -
g a n i s a t i o n stehen werden , ganz gleich , vor welche Situationen
sich die deutsche Arbeiterschaft in der nächsten Zeit auch gestellt
sehen sollte .

>

Gtreikabstimmung der Bauschlosser .
Einstimmige Ablehnung SeE Schiedsspruches .

Getreu der Auffassung des Reichsarbeilsministers
von der Hotwendigkeik der „besseren Einordnung ungerechtserligl
hoher Löhne " hat der Schlichiungsausschuß unter Vorsitz
des Gewerberals Körner für die Berliner Vau - und Geld -
schrankschlosser durch Schiedsspruch ab 23. Mai einen Ab -
bau sämtlicher Tariflöhne um 5. 7 Pro ; , verfügt . Der

larisliche Spihenlohn der Vaulchlosser soll nach diesem Schiedsspruch
von 1,22 aus 1. 15 M. und der der Geldschrankschlosser von 1,17 aus
1,10 IN. herabgesetzt werden . ( Die Schlossermeister halten einen
Abbau des Tarifspihenlohas auf 1 IN. gesorderl . )

Ganz abgesehen davon , daß auch dieser Lohnabbau von 5,7

Prozent wirtschaftlich völlig unbegründet ist . kommt
darin der wirkliche Lohnabbau noch nicht zum Ausdruck ,
der durch den Schiedsspruch talsächlich vcrsügt wird . Der Schieds .
spruch beseitigt nämlich mit einem Federstrich die Bestimmung
des Lohntarifes , wonach bessere Lohn - und Ilrbeilsbedingungen
nicht verschlechtert werden dürfen . Da durch diese Be -

stimmung ein erheblicher Teil der Bau - und Geldschrankschlosser von
dem Abbau der übettariflichcn Löhne bis aus die nackten Tarislöhne
bisher noch verschont geblieben ist , würde die Beseitigung dieser
Schutzbestimmung außer dem Abbau der Tarislöhne , um 5,7 Proz .
nock) einen Sonderabbau bis zu 25 Pf . pro Stunde
bedeuten .

Die im Metallarbeiterverband organisierten Bau - und Geld -

schrankschlosser lehnten gestern abend in ihrer Branchenversammlung
den Schiedsspruch e i n st i m m i g ab . Gleichfalls traten sie dem

Beschluß der Funktionäre der Branche bei , heute , Dienstag , in den
Betrieben eine Slreikabsiimmung durchzuführen . Das Er -

gebnis dieser Abstimmung muß bis heute 17 Uhr im Paterresaal
des Mctallarbeiterhauses in der Linienftraße , Eingang Eisasscr
Straße SS 88, abgegeben werden . Die Vertrauensleute der Branche
fassen in einer Konferenz am Mittwoch entsprechend dem Abstim -
mungsergebnis die notwendigen Beschlüsse .

Einheitsfront ?
Sie besteht in Gewerkschaften und Eiserner Front .

Vom Bezirk Berlin - Brandenburg - Grenzmark des ADGB . wird
uns geschrieben :

Ein Bezirksausschuß der NGO . unter der Obhut der KPD . ladet

zum 28. und 29. Mai zu einer 4. Bezirkskonferenz der NGO . für
Berlin - Brandenburg - Lausitz - Grenzmark nach Berlin ein .

Die Delegation zu dieser Konferenz soll , aus 84 Provinz -
delegierten und 25 Gästen bestehen , die angeblich nicht der NGO. ,
sondern den freien Gewerkschaften angehören . Aus Berlin soll die

gleiche Anzahl teilnehmen . Daß die NGO . immer wieder aus Gäste
aus den freien Gewerkschaften , hauptsächlich aus der Provinz ,
spekuliert , ist bezeichnend . In der Oeffentlichkeit soll damit Reklame

gemacht und auch die Mitgliederzahl künstlich gehoben werden .
Unter Betrachtung der politischen Wahlen seit der Revolution

bis zur letzten preußischen Landtagswahl sieht man , daß die KPD .
ihre RGO . für den Faschismus resp . das Unternehmer -
tum gearbeitet haben . Wer entsinnt sich nicht noch der Mobil ! -

sierung der asozialen Elemente durch die KPD . zu ihren Demon -

strationen . Ebenso besteht die RGO . in der Hauptsache aus den

Organisationsunfähigen und Beitragsscheucn . Wie die Kommu -

nistische Partei diese Elemente im politischen Kamps an die doch
kapitalkräftigere und im Parolenschmieden der KPD . nicht nach -
stehende Nazibewegung verloren hat , so wird es auch der RGO .

ergehen . Es ist deshalb selbstverständlich , daß kein freigewerk -
fchaftlich organisiertes Mitglied solchen Pfeifenklubs
und Organisatiönchen folgen wird , üin der Konscrcnz ein Relief
und der kommunistischen Presse die Möglichkeit zu geben , von söge -
nannter „ Einheitsfront " zu schreiben .

Z u m 1. M a i haben sich auch einige Ortsausschüsse des ADGB .

in der Umgegend von Berlin dazu hergegeben , zusammen mit de ?

KPD . zu demonstrieren . Dabei ist von den Rednern der KPD . , wie

das nicht anders zu erwarten war , ganz selbstverständlich über die

Führung der freien Gewerkschaften hergezogen worden ,

so daß gleich am ersten Tage der angeblichen Gründung der Einheits -

front diese schon wieder in Trümmer ging .
Die Vertreter der freien Gewerkschaften in den Ortsausschüssen ,

die am 1. Mai dieses Schauspiel erlebt hoben , sind gründlich
kuriert . Nach wie vor ist die wirtschaftliche Einheitsfront der Ar -

beiter in den freien Gewerkschaften und in der Eisernen

Front !

421 ) rozeniLohnrauH im Giuckgswerbe !

Die Arbeit muß im Verhältnis zum Lohn stehen . .

Der Deutsche Baugewerksbund , Baugewerkschaft Berlin ,
teilt mit :

„ Auf Grund der vierten Notverordnung waren die Löhne im

Stuck - und Gipsbaugewerbe bis zum 30. April 1932 ge -
regelt . Die Bcrhandlungen mit den Unternehmern zur Regelung
der Löhne nach dem 30. April 1932 scheiterten , weil oiese
von ihrer Zumutung , Abbau von 24,4 Proz . an der Spitze ,
nicht abgehen wollten . Die Unternehmer haben daraus den

Schlichtungsausschuß angerufen , der unter dem Vorsitz des
Gewerberats Körner einen Schiedsspruch fällte , der an der

Spitze einen Lohnabbau von 19,2 Proz . und bei den

Plattensetzern sogar von 26,28 Proz . vorsieht . Diesen
Schiedsspruch haben Cie Arbeiter natürlich abgelehnt . Die Unter -

nehmer , die ihn selbstverständlich annahmen , haben bei dem

Schlichter die Verbindlichkeit beantragt , die auch aus -

gesprochen worden ist .
Dieser Zwangsschiedsspruch liegt nach dem Aorkriegsininiinal -

lohn bei einem Index von 122 bei einem Netto - Wochenverdienst
18,4 Proz . unter dem Reallohn . Dieser Pozentsatz würde

sich aber bedeutend erhöhen , wenn man den Durchschnitts -
lohn der Vorkriegszeit in Berechnung stellen würde . Rund
4 2 Proz . sind die Löhne an der Spitze in diesem Jahre durch

Notverordnung und Zwangsfchiedsspruch gekürzt , aber nur
6 Proz . sind die Preise für die Lebensmittel und Bedarfs -
artikel gesenkt worden .

Unwillkürlich legt man sich die Frage vor , haben jene Herren ,
die im Gehalt gegenüber dem Lohn der Arbeiter ganz balentend
höher stehen , überhaupt ein Recht , über die Löhne der Arbeiter zu
befinden ?

Kollegen ! Durch den Zwangsschiedsspruch sind uns die Hände
gebunden . Die Löhne sind gesenkt und die Kanikraft ist bc -
deutend geschwächt worden . Unsere Arbeitskraft muß e r -
halten bleiben , das sind wir unserer Familie schuldig . Dieses ist
aber nur möglich , wenn die Arbeit im Verhältnis zum
Lohn gebrocht wird . "

Gireik in den Wurstfabriken dauert fort .
Die letzten Widerstände .

Jni Streik der Arbeiter und Arbeiterinnen der Berliner
W u r st - und F c i s ch w n r e n f a b r i k e n hat sich die Lage seit
Sonnabend nicht geändert . Von ursprünglich 30 bestreikten Be¬
trieben haben 12 bewilligt . Die Unternehmer hatten allerdings für
Montag eins Aenderung der Sfreiklage zu ihren Gunsten erhofft . Sie
hatten durch Inserate in bürgerlichen Tageszeitungen Streik -
brecher gesucht , hielten aber gestern früh vergeblich Ausschau
nach Arbeitswilligen . Den Mißerfolg ihres Jnserierens versuchten
verschiedene Fabrikanten am Montag teilweise dadurch wettzumachen ,
daß sie ihr Fahr - und Büropersonal zur notdürstigen
Fabrikation von Wurst - und Fleischwaren verwenden wollten . Die
in den Betrieben verbliebenen Meister haben es jedoch abgelehnt ,
mit diesen „ Fachleuten " Waren herzustellen , die Menschen zur
Nahrung dienen sollen . '

Der Arbeitgeberoerband der Berliner Wurst - und Fleischwaren -
fabrikanten scheint bis jetzt sich noch nicht davon überzeugen zu

»lassen , daß er gut tun würde , den Konflikt durch Verhandlungen
beizulegen . Der Schlichiungsausschuß hatte nur eine Entscheidung
über die Löhne und über den Urlaub getroffen , alle übrigen
Streitfragen aus den gekündigten Vertrügen aber den Parteien zur
Regelung überlassen . Eine Anfrage des Arbeitgeberverbandes an
den Verband der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter , ob er zu
Verhandlungen über die noch strittigen Fragen bereit sei , wurde von
der Gewerkschaft bejaht , allerdings mit der Bemerkung , daß bei

diesen Verhandlungen selbstverständlich auch über die Löyne
und den Urlaub gesprochen werden müsse .

Auf dieser Grundlage hat der Zlrbeitgeberverband die Verhand -
längen abgelehnt . Er will also nicht Verständigung , sondern
Kampf . Die gutorganisierte Arbeiterschaft der bestreikten Betriebe
wird also weiter den Beweis erbringen , daß sie den Uyternehmern
auch mit dem Kampf dienen kann .

Saswttle Tegel . Mittwoch , SZ. Mai , Uhr im Lindeugarten , Tegel ,
Berliner Straße , Haltestelle Borsig , Fraktionsversammlung . „Politisäie Lage. ' '
Referent Paul Bernstein . �

Freie Gewerkfchafts - Iugend Verlin
rutc . Dienstag , den 24. Mai 1932, um 19Vi Uhr, tagen die Gruppen :
ewerllchaltshauz : pngendh . Gewcrkschaftshaus . Sngelufer 2412.1. Lud

und Mädel in der FGI . — Steglitz : Jugendheim Zlemmingftr . l4p .
ZeHnmiiiuten - Referatc . — Moabit : Jugendheim . Bremer Str . K9 —79. ' Prolet «.
rische Spießer . — Svondau . Wilhelmstadt : Iugendh . Sportplatz . Seelmrger Str .
Eine Arbeitsgerichtssttzung . — Pankow : Jugendheim , Kisstngcnltr . 48, Zimmer 1.
Das lustige Buch, Di- lustige Schallplattc . — Treptow : Jugendheim , Elscnstr . 3
lom Bahnhof Treptow . ) Aktuelle Wirtschaftspolitik . — Frankfurter Blleee
Jugendheim . Litauerstr . 18. Autarkie . Rationale Selbsthilfe . — Lichtenberg :
Jugendheim Dosscstr . 22. Aus der Entwicklung der G- werlfchaiten . — Neu- Lichtcn ,
brrg : Jugendheim , Eunterstr . 44. Jugend im Gefängnis . — Ostende : Jugendheim
ilarlshorst . Treslowallce 44 ( Kanifchule ) . Warum Eewerkschaiten . — Wcddina :
Jugendheim , Willdenowstr . 5, 2 Treppen , Zimmer 11. Lichtbildervortrag : Aus
der modernen Gewerkschaftsbewegung . — Schimwcide : Jugendheim . Haffelwerder
Scraße Mädchenschule im Keller ) . Bunter Abend . — Adlcrshos : Jugendheim
Adlershof , Bismarckstr . I. Wir spielen ab 18 Uhr: Nordkrcis , Sportplatz Hum-
boldthain . — Nordostkreis , Sportplatz Einsame Pappel . — Südostlrcis : Sport -
platz am Urban .

M Iuaendqruppe des Zentralverbandes Ver Angestellten
sA Heute , Dienstag , finden folgend - Veranstaltungen statt : Lichtenberg :

Jugendheim , Gunterstraße 44. Vortrag : „ Jugend im Recht». Referent :Ellert . — Nordwest : Jugendheim , Lehrter Str . 18—19. Diskusstousabend . ffraqendie uns angehen . — Eefundbrunnen : Jugendheim . Schönstedtstr . 1. Brettspiel -
Unser Sprea - und Bcweaungschor Übt von 20 —22 Uhr in dcr Turn -

halle , Baruthcr Str . 29. — Spiele im Freien : Heute ab lg Uhr, Sport -
platz Rchberge . — Spartabteilung Handballer Spartplatz Neukölln , Innstraße .

Verantwortlich für Politik : Victor Schiff ; Wirtschaft : <5. Klingelhöfer :
Gewerkschaftsbewegung : 3. Steiner ; Feuilleton : Dr. John Schikowski ; »otalesund Sonstiges : Fritz Karstädt ; Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Verlag ; Vorwarts - Verlag E. in. b. H. . Berlin . Druck; Vorwärts - Buchdrucker ?»und Verlagsanstalt Paul Singer u. Eo. . Berli » SW. 98. Lindenstraße 3.

Hierzu 2 Beilagen .

6ss £ mder ScidoE , ruhiges

Herz , starke Oerzen . . «

dazu oerhilft KafEee Hag «
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llzs 8zck « unller in Pichelswerder
Auf iJcr Heerstraße , zwischen Reichskanzlerplatz

und Spandau , spannt sich eine gewaltige Brücke auf hohem
Damm in die Havclinscl Pichelswerder , wo es unter dem
alten Urwald spukt . Ucbcrall springen muntere halbnackte Hungens
und Mädels auf dem grünen Waldboden der alten Fischergegend ,
und in der Mitte der Insel tanzen die Havelgeister um einen alten

Runenstein , den niemand finden kann . Schutzpatron der Insel und
oberster Hexenmeister ist der „eiserne Karl " , — das ist ein
blauer 77iährigcr Heiliger mit einem weißen Schnurrbart , der

gegenüber den Charlottenburger Wasserwerken und der toten Span -
dauer Geschlltzsabrik ein Bootshaus betreibt — , der hat einen 38
Meter tiefen Brunnen in die Insel gegraben , nur 2 Meter weniger
als die Wasserwerke , und kennt sich unier den alten Bootsmanns -

sagen aus .
Auch auf der anderen Seite dieser Inselwelt , nach der Schild -

Horner Bucht zu, wo die traurigen Reste der Esbu - und Cobu -

Margarinesabrik , vordem eine Brauerei und heute stillgelegt , im
Winde hängen , spukt es noch gewaltig . Kaum eine hundertjährige
Eiche , die nicht ihren Zettel „ Paddelboot zu verkaufen " auf der

trotzigen Borke trägt , und auch zu selten der feudalen Segclschifs -
Häfen und Bootsvillen gehen heute die Waldgespenster um . Mit
den hohen Preisen ist es nämlich dieses Jahr Essig , auch „ Stößen -
see in Flammen " hat dieses Jahr ausgezischt — und buntes Leben

steckt heute nur unter den blühenden Bäumen in den alten Volks -

kafsccgärten oder wo es sonst urwüchsig ist . Ein billiges Konditorei -

schiff mit Groschcnbrausc , das unter den Badenden anlegt , «in
Mädel im blauen Badeanzug mit einem Stand von Gurken , und

Nickelmänner , die Drops und den „kalten Kuß — ein Hochgenuß "
unter die Zeltstadt tragen , das sind heute die richtigen Melodien
im Berliner Aussliigsverkchr .

Einstmals waren die Preiswunder von Pichelswerder freilich

noch größer — die längst verklungene Anekdote von dem „ 3 a ck -

wunder " ist sogar literaturfähig geworden . Bevor die großen
Brückest über die Havel gebaut wurden , führten nämlich nur „ Ueber -

sctzer " auf das fast unbewohnte Eiland — und außerdem gab es

noch einen hölzernen F l u ß ü b e r g a n g . der an einer Stelle ,
dem sogenannten „ Sack " , eine breite Lücke aufwies . An einem

schönen Maitage Anno 18i ) 7 nun , als die Franzosen in Berlin und

nicht zum wenigsten auch aus der Festung Spandau waren und

allerlei unkontrollierbare Abenteuer der Geschichte umliefen , füllte

sich dieser „ Sack " urplötzlich mit Erdreich , was als ein großes
Mirakulum und schreckliches Vorzeichen bestaunt wurde . Taufende

neugierige und wundergläubige Hauptstädter und Spandauer zogen
hinaus und sperrton , wenn sie das Teufelswerk sahen . Mund und

Nase auf , ja , geheimnisvolle Gerüchte , daß unter dem Wasser ein

unterirdisches Feuer brenne , oder daß ein geheimnisvoller «chiffer
den Sack umgestülpt habe , wurden geglaillit und führten sogar zu

gelehrten Auseinandersetzungen und vielen Weissagungen . Der

Pichelsdorfsche Krüger hingegen , gegenüber der Havel , wählte den

besseren Teil des Wunders , das Geschäft , erhöhte die Flasche Bier

puf 4 Groschen und machte sich an den Schaulustigen „ gesund " .

Diese wenig bekannt « Wundcrmär hat ein damals in Berlin

kebender plattdeutscher Volkspoct , Wilhelm Box n e m a n n , aus

Kardelegen . 4766 gebürtig , und Vorläufer der klassischen - plattdeut -

schen Muse , launisch beschrieben . Der sröhlichc Chronist war ein

verlaufener Theolog , der wegen Mangel an Pinke und Besür -

wortunz nicht „ Zupperndent " werden konnte , aber als preußischer
General - Lotterie - Direktor doch noch ganz gut auf des Lebens Rutsch -
bahn herauskam und dereinst als „ Bornemänneken " dem vor dem

korsischen Ungewitter geflohenen „ Känig Infinitiv " geheime Papiere
nach Memel bringen mußte , später auch für die Majestät einen

- t - v . .

. . . . .

Das alte ffavelufer bei Pichelsdorf .

großen Pump bei den Londoner Rothschildts aufnahm . Er ver -

kehrte im Kreise von Zelter , dem früheren Maurer und angesehenen
Goethe - Freund an der Singakademie , auch turnte er mit , als „ Turn -
varer " Jahn 1811 seinen ersten ' „Turnplatz " in der Kzasenheide an -

legte , der später , 1816 , als der skorse nicht mehr zu fürchten mar ,
mitsamt den leinenen Zlnzllgcn der Turner als höchst ftaatsgefähr -
lich verboten wurde . Bornemänneken bedichtcte das Pichclswcrderschc
„ Sackwunder " u. a. folgendermaßen :

Dar hält de Insel Geld miibracht ,
De Pichelsdörpsche Kröger lacht
Recht kobboldmäßig in de Fuust ,
Dät he oft wy sön Koater pruust . —

Beer Groschen —r gult de Pulle Beer !
Iln doch , wenn äni de Hoavel wecr
To Hand nich wesr mit goodcn Roath ,
Verdörst ' weer alles oahnc Gnoad . —

Hieraus erkennt man . daß der Berliner schon vordem in

Zweifelsfällen auf Frühlingsousflügen ntehr an Nepp und Pansch
als an Wunder glaubte und das von Rechts wegen !

Die Heimkehr des Do . X.
Eintreffen in Berlin heute unwahrscheinlich .

Auf dem Müggelsee sind gestern durch die zuständigen Le -

Hörden , vor allem die Wasserpolizei , und die Berliner Der -

lrelung der Dornier - Wclallbauten G. m. b. h. alle Vorbereitungen

für den Empsang des Do. X gelrossen . Entgegen anderslautenden

Meldungen wird aber das Alugjchisf auf keinen Fall

schon heute vormittag aus dem Müggelsee ankommen . Die

endgültige Entscheidung über den Zeitpunkt der Ankunst wird erst

nach Rücksprache in E a l s h o t in England , dem Flughafen bei

Southampton , gelrossen werden .

Nach einer Reise , die länger als ein Jahr dauerte , ' kehrt der

Do. X nach Deutschland zurück . Es wird von Interesse sein , sich

einige Zahlen über Ausmaße und Kräfte des Fahrzeugs ins Ge -

dächlnis zu rufen . Do. X besitzt eine Motorenanlage von 12 l u f t -

gekühlten Jupiter - Sicmcns - Motoren mit einer

Leistungskrast von rund 6366 L. ?. Jeder Motor hat 9 sternförmig

angeordnete Zylinder , ist 2 zu 1 untersetzt und treibt eine vier -

flüglige Lustschraubc an . Je zwei Motoren sind jeweils in einer

Gondel zusammengefaßt , die Gondeln selbst sind mit dem Haupt -

tragdeck durch einen Steigschacht verbunden . Weiterhin besteht der

größeren Sicherheit wegen zwischen sämtlichen Motorengondeln
untereinander eine Verbindung durch einen Hilfsflügel von
36 Quadratmeter Fläche . Der Bootsrumpf saßt 426

Kubikmeter . Besonders große Anforderungen an den Kon -

struktcur stellte technisch das 496 Quadratmeter Flächeninhalt be -

sitzende Haupttragdeck . Unterhalb des Oberdecks befindet sich in

ungefähr mittlerer Höhe des Rumpfes das 2ö Meter lange
H a u p t d e ck zur Ausnahme von PassaGcren oder Fracht . Bei

einer Mindest Nutzlast von 16 Tonnen können auch bei

längeren Flügen 166 Passagiere bequem unter -

gebracht werden . Jeder Fluggast kann sogar noch bis zu
25 Kilogramni Gepäck mitnehmen . Das Unterdeck dient zur Auf -

bewahrung von Gepäck , Vorräten , Ersatzteilen , Werkzeugen und

Seeausrüstungsgcgenständen . Weiter sind hier die Bctriebsstosf -
behälter untergebracht .

Die ersten Flugversuche des Luftriesen auf dem Bodensee vor
etwa 2' ' t Jahren erregte » gewaltiges Aufsehen . Für die große
Reise , die das Flugzeug über Portugal und die Azoren nach
Südamerika und Nordamerika und bann wieder nach

Europa zurückführen sollte , war es Ansang 1931 startbereit . Die

Fahrt selbst aber war nicht immer vom Glück begünstigt . Schon
in Lissabon gab es einen Unglücksfall , die Fahrt nach den

Azoren vollzog sich unter ernsten Schwierigkeiten , und in den

Vereinigten Staaten von Nordamerika richtete ein Brand

großen Schaden an . Mit Mut und Zähigkeit hat die Besatzung
unter ihrem Führer Christiansen alle Widrigkeiten über¬
wunden .

Die Flugroute von der englijchen Slldkllste dürfte Voraussicht -
lich an der deutschen Nordseckllste entlang bis Hamburg führen ,
von wo aus dann Do. X, dem Laufe der Elbe und Havel folgend ,
Berlin erreichen will .

Oie Absperrungsmaßnahmen der Polizei .
lieber die A b s p « r r u n g s m a ß n a h m e n der Polizei

auf dem Müggelsee erfahren wir noch folgende Einzelheiten :
Der gesamte siidlichc Teil des Sees , der für die Landung vor -

gesehen ist , ist bereits gestern durch eine Markierungslinie
gekennzeichnet worden . Vom Restaurant Miiggelschlößchcn geht
die Abspcrrungslinie quer über den See . In großen Abständen
sind drei iveißgestrichcnc hohe Pyramidenburgen errichtet und im
Wasser verankert worden . Das abgesperrte Scegcbicl ist so groß .
daß eine gefahrlose Landung des Lusiriesen gewährleistet ist . Wie
die Polizei mitteilt , gilt der Teil des Sees für sämtliche Fahrzeuge
von dem Augenblick an gesperrt , in dem die Boote der Wasser -
polizci innerhalb der Markierungslinie erscheinen .

Do . X heute gegen ltk Uhr in Derlin .

Das Flugzeug ITo . X traf am Montag gegen 1st . 15llhr
in Southampton ein , lvird heute seine Reise svrtsrüen
und gegen 46 Uhr über Berlin eintreffen .

NeuerMillionenbetrug entdeckt ?
Anschuldigungen gegen eine Krankciwerficherungs - A. - G.

Auf Grund einer Anzeige , die beim Betrugsdczcrnat
der Berliner Kriminalpolizei eingegangen ist . sind gestern

mittag der Generaldirektor der Bereinigten
K r a n k c n v e r s i ch c r u n g s A. - G. Normals GcdeNng ,
Kosmos und « elbsthilse , Tr . Julius A P e l l> a u m, ans

der Kaiserallee , und der Bankier Heinz Borchardt ,

Mitinhaber einer Bankfirma in der Mittelstraßc , vor -

läufig festgenommen und zur Vernehmung ins Polizei -

Präsidium gebracht worden . Tic gegen sie erstattete An -

zeige enthält die schwere Beschuldigung , das ; sie Untreue

zum Schaden der Versicherten begangen haben , » nd zwar
sollen sich die Betrügereien a » f mehrere IV! i l -

l i o n e n M a r k erstrecken .

Der Bankier Borchardt gehörte bis zum Jahre 1936 als Aktionär
und Aussichtsrat der Gedevag an , die später mit der Vereinigten
Krankcnvcrsicherungs A. - G. susioniert wurde . U. a. wird ihm zum
Vorwurf gemacht , daß er die Gedevag und ander « Versicherungs -
gesellschasten gegründet habe , ohne die M i n de st e i N z a h l unq
vyn 25 Proz . des Aktieickapitals vorzunehmen . Die Hguptoorwürfe
gehen dahin , daß den Versicherten , die während des Jahres die Ver -

sicherung nicht in Anspruch genommen hatten , nicht , wie es statuten -
mäßig geschehen sollte , bis zu 86 Proz . Prämie als Rückvergütung
ausgezahlt worden sein soll . Dr . Borchardt , der jetzt dem Bankhaus
Hansmann >4 v. Zimmermann in der Mittelstraße als Teilhaber
angehört , soll zusammen mit Generaldirekior Apelbaum durch ver -
schiedene geschäftliche Manipulationen die tatsächlichen Reingewinne
in der Bilanz , viel niedriger angegeben haben , um auf dieie

Weise die Rückvergütung an die Versicherten z » verringern und die
Gelder in zweckwidriger Weise verwenden zu können . Man wirst
ihm vor , daß er in etwa vier Jahren über 3 Millionen
Mark aus der Gedevag� beiseitegebracht habe .

Von der Vereinigten Krankenversicherungs A. - G. wird dem -

gegenüber erklärt , daß die Beschuldigungen auf die Anzeige von

zwei entlassenen Angestellten der Banksirma Borchardt zurückzu -
führen seien und einen Racheakt darstellten . Die Vernehmung
der beiden Beschuldigten hat bisher angesichts des rnnsangreichen
und schwierigen Komplexes der Beschuldigungen noch zu keinen

positiven Feststellungen in irgendeiner Richtung geführt , so daß das

Ergebnis der weiteren Ermittlungen abgewartet werden muß .

S ) kmi am xauefm
Die Venuendung feinster aromatisebep Tabake

und die gewissenhafte Betreuung durch anerkannte

Fachkräfte im ganzen Herstellungsgang

bringt als Ergebnis für

höchste Qualität !
Dieses Princip können wir a ufre ctiterh allen , weil wir

keine Wert marken , Gutscheine oder Stickereien beilegen .
Die gro�e Juno - Gemeinde , Millionen Raucher umfassend ,

anerkennt die Richtigkeit unseres Handelns !



Wie Fürst LoSkowicz stürzte .
Die Darstellung des Äugatti - Fahrers Lewy - Dresden .

Neber den Hergang des schweren Unglücks auf der Avus , dem

Fürst Lobkowicz zum Opfer gefallen ist , liegt jetzt eine Darstellung
eines unmittelbar Beteiligten , des Bugatti - Fahrers Lewy - Dresden
vor , die von den bisherigen Schilderungen der Zlugenzeugen abweicht .

Danach hat Lewy etwa vier Kilometer lang andau -
ernd oer sucht , Lobkowiez zu überholen , der ihm
aber immer wieder durch Linksfahren den Weg versperrte . Lcwy
hat auch durch Handhochheben den Kontrolleuren auf der Renn -
strecke zu erkennen gegeben , daß er sich behindert suhlte . An der
Uebersührung kurz vor den , Forsthaus drängte Lobkowiez den
Bugatti Lewi ) soweit nach links , daß dieser mit dem linken Hinter -
rad die Betonmauer der Uebersührung streifte , ohne dabei aber
Schaden zu nehmen . Im nächsten Augenblick kani dann Lobkowiez ,
der die kleine Rechtskurve am Forsthaus zu scharf und außerdem
auf der linken Seite nahm , ins Schleudern und raste nach
links , gerade noch an dem nun gleichfalls nach links auf den
Schutzstreifen ausbicgenden Lewy vorbei . Eine Berührung zwischen
den beiden Wagen hat nach Aussage des Dresdener Fahrers nicht
stattgefunden . Sein Bugatti blieb völlig unbeschädigt , Lewy verlor
nur auf der Grasnarbe den linken Borderreifen , schleuderte noch
auf die Gegengerade hinüber , konnte aber den Wagen wieder in
seine Gewalt bringen und ihn auf den Rasenstreifen zurücksteuern ,
wo er nach ungefähr 300 Metern zum Stehen kam . Daß die beiden
Rennwagen bei dem plötzlichen Herausschleudern von Lobkowiez
nach links nicht kollidiert sind , bezeichnet Lewy selbst als ein Wunder .

Im übrigen haben auch tschechisch « Sachverständige
bereits anerkannt , daß dos Unglück durch den Fürsten Lobkowiez
selbst hervorgerufen worden ist , der die Zsurv « am Forsthaus nicht
richtig irahm . Di « Einsegnung der Leiche des Verunglückten findet
heute , Dienstag vormittag , im Hildegard - Krankenhaus
statt . Im Anschluß daran erfolgt die Uebersührung nach S ch l y ß
M e l n i k In der Dschcchoslowakew

Beweisausnahme im Zelseneck - Prozeß .
Polizeibeamte als Zeugen .

Räch vierwöchiger Vernehmung der Angeklagten begann
gestern im „Felleneck " . proze {z die Beweisaufnahme .
in der etwa ZS0 Zeugen gehört werden sollen .

Zunächst wurden auf Antrag der Verteidiger fünf Angeklagte ,
und zwar zwei Nationalsozialisten und drei Bewohner der Kolonie
„Felseneck " , aus der Haft entlass « n , weil sie dem Schwur -
gericht der ihnen zur Last gelegten Tat nicht mehr dringend ver «

dächtig erschienen . Als die ersten Polizeibeamten als Zeugen ver -
nommen wurden , stellte der Verteidiger der Kommunisten den An -

trag , sämtliche Polizeibeamte unvereidigt zu vernehmen , und

zwar wegen Aerdachts der Beihilfe zum Mord oder der Teilnahm «
am Raufhandel . Der Verteidiger wies darauf hin , daß bei der

Staatsanwaltschaft Strafanzeigen gegen einige Polizeibeamte ,
die damals den SA . - Zug auf sen�m Wege nach der Kolonie „ Felsen -
eck" begleitet hatten , eingegangen wären , und daß das Verfahren
gegen diese Beamten bis zur Erledigung dieses Prozesses ausgefetzt
worden sei. Der Staatsanwalt widersprach diesem Antrag ,
er b e st ä t i g t e aber , daß gegen sechs Polizeibeamte eine dem -

entsprechende Strafanzeige erstattet worden sei. Das Schw . urgericht
beschloß , die Frage der Vereidigung der Polizeizsugen von Fall zu
Fall zu entscheiden .

Die ersten Polizeibeamten , die über die SA . - Versammlung und
über den Rückmarsch der Nationalsozialisten unter Begleitung des

Ucbersalltommandos vernommen wurden , sind vereidigt worden .

- 150000 Tulpen blühen in Warnemünde .
Das schöne Ostsecbad Warnemünde prangt zur Zeit im

Schmucke von « twa 150 000 Tulpen , die eigener Züchtung
entstammen . Der im vergangenen Herbst unternommene züchterische
Versuch ist also voll gelungen .

In der nun bald kommenden Rosenzeit werden Frank -
f u r t a. d. O. und F o r st i. d. Nicdcrlausitz mit ihrem Rosen -
zauber brillieren .

Die Mutier als
Lehrerfrau Ziehm in Gl

vor dem Landgericht Guben begann gesleru der sensationelle
Prozeß gegen die Lehrersfrau Ziehm und ihre vlutter .
Beide sind angeklagt , den achtjährigen Sohn des Lehrers
Ziehm . Hansgeorg , v e r g i s l e l zu haben : Frau Ziehm außerdem
des versuchten vlordcs an der Frau ihres früheren Gelicbken und
der Verleitung zum vlcincid . Es sind zwöls verhondlungslage vor¬

gesehen . Das entscheidende Sulachlcn wird von deu Sachverständigen
Prof . Brüning und Prof . Müller - Heß erstattet .

Der Lehrer Ziehm hatte seine erste Frau verloren . Um seinen
beiden Jungen im Alter von S und 7 Iahren eine neue Mutter zu
geben , heiratete er die geschiedene Lehrersfrau Wcißhaupt . Die

bewegte Vergangenheit dieser Frau blieb ihm unbekannt . Tochter
des Regierungssekretärs Ladcwig in Potsdam , glaubte sie sich als

junges Mädchen zur Sängerin berufen , unternahm mit Artisten
Tournees durch Deutschland , hatte verschiedentlich Liebschaften , von
denen eine ihr beinahe eine Anklage eingebracht hätte . Sie schoß
auf die Frau ihres Geliebten , eines Gutsbesitzers in der

Nähe von Potsdam , traf sie nicht , wurde aber selbst von einer Kugel
schwer verletzt , als der Geliebte ihr den Revolver aus der Hand zu
entwinden versuchte . Eine Anzeige wurde damals nicht erstattet :
da » Gubener Gericht wird sich aber jetzt mit der Angelegenheit be -

fassen . Auch in ihrer ersten Ehe mit dem Lehrer Weißhaupt

entging sie nur knapp der Anklagebank . Der Mann erkrankte eines

Tages unter Vergiftungserscheinungen : das Verfahren wegen
Körperverletzung gegen die Frau wurde eingestellt . Das war die
Mutter der Jungen des Lehrers Ziehm .

Das Eheleben des Lehrerpaares Ziehm schien sich gut anzu -
lassen . Nach außen hin war Frau Ziehm den beiden Knaben eine

gute Mutter . In Wirklichkeit waren sie ihr zur Last . Als die
Kinder von ihrer verstorbenen Mutter je 2500 Mark erbten und

für einen Teil dieses Geldes , das der Vater als Vormund zu ver -
walten hatte , ein Auto gekauft wurde , scheint bei der Stiefmutter
der Gedanke Fuß gefaßt zu haben , die Kinder aus der Welt zu
schaffen . Eines Tages entstand in Abwesenheit des Vaters und der

Stiefmutter um 12 Uhr nachts im Schlafzimmer der Knaben , die

eingeschlossen waren , Feuer . Der jüngere Sohn ver -
brannte in seinem Bettchcn , der ältere rettete sich durch einen

Sprung aufs Doch . Die Ursache des Brandes konnte nicht festgestellt
werden ; der Volksnrund beschuldigte die Muttor der Brand -

stiftung . Die Gerüchte waren derart hartnäckig , daß der Lehrer

Giftmörderin .
t > cn unter Mordanklage .
Ziehm aus ' Kunzendorf nach Fürstenberg versetzt werden mußte .

Am Bußtag des Jahres 1931 befand sich die alte Frau Ladewig ,
die Mutter der Frau Ziehm , zu Besuch bei der Tochter Als sie mit

dieser und ihrem Schwiegersohn kurz nach 12 Uhr nachts nach Hause

kam , bat der kleine Honsgeorg , der mit Frau Ladcwtg in demselben

Zimmer schlief , um ein Glas Wasser . Man verweigerte es ihm ,

die Eltern begaben sich in ihr Zimmer und hörten plötzlich einen

gellenden Schrei . Der Vater fand seinen Sohn röchelnd

auf dem Bett der Großmutter , sie selbst war nicht im

Zimmer . Pinc Stunde später st a r b H a n o g c o r g. Als am

nächsten Tage die Nachbarin bei dem Arzt den Totenschein holen

wollte , sagte sie ihm . daß sie unmittelbar vor Ankunft der Frau

Ladewig für Frau Ziehm aus der Zlpotheke chlorsaures Kali geholt

habe . Der Verdacht des Giftmordes lag auf der 5) ond . Die Unter -

suchung durch den Kriminalkommissar Trettin förderte aus der Mist -
kute eine Düte von chlorsaurem Kali , ein Gefäß und ein Hemd mit

Resten von Erbrochenem . Frau Ziehm hatte zwei Tage vorher

auch chlorsaures Kali in der Apotheke besorgt .

Noch dem Tode des Knaben hatte sie Frau Krüger gebeten , nicht

zu sagen , daß sie für Frau Ziehm aus der Apotheke in Frankfurt

an der Oder das Gift geholt habe . Daher die Anklage auf Ver -

leitung zum Meineid . Prof . Müller - Heß und Prof . Brüning fanden
im Körper des toten Kindes chlorsaurcs Kali . . . .

Schon der erste Verhandlungstag war voll dramatischer Span -

nungen . Die dicht gedrängte , hauptsächlich aus Frauen zusammen -

gesetzte Zuhörerschaft beteiligt - sich an den Vorgängen im Gerichts -

saal mit unterdrückten Ausrufen in einem Maße , daß der Vorsitzende

sich genötigt sah . zur Ruhe zu mahnen . Landgerichtsdiraktor
Dr . Weiß beherrscht den schwierigen Prozeßstosf meisterhaft . Die

angeklagte Lehrersfrau Ziehm in schwarz . Ein schmales Gesicht .

fest zusammengekniffene Lippen , stechende Augen , viel zu langes ,

spitz zulaufendes Kinn . Ihre gleichfalls angeklagte Mutter , Frau

Ladcwig . trotz ihrer 56 Jahre eine immer noch imponierende Er¬

scheinung . viel intelligenter als ihre Tochter . Beide erklären sich für

nicht schuldig . Ihre ' Vernehmung am ersten Aerhandlungstag be -

schäfligte sich mit dem Leben der Frau Ziehm bis zum Augenblick
der Tat . Heber die dramatischen Einzelheiten dieses Verhörs soll

noch berichtet werden .

Heute findet Lokaltermin im Tathause in F ü r st e n b e r g an

der Oder statt .

Zwei Kinder vom Lastauto überfahren !
folgenschwerer Verkehrsunfall .

An der Ecke M a n t e u f f e l - und Dorfstraße in Tempel -
hos ereignete sich gestern nachmittag ein folgenschwerer Verkehrs -
Unfall , der ein T o d e s o p f e r und «inen Schwerverletzten forderte .

Gegen 16 Uhr wollten zwei Kinder , der zwölfjährige Heinz Knapp
aus der Kaiserin - Augusta - Straßs 63 in Tempelhof und der 13 Jahre
alte Horst R e i ch e l t aus der Friedrich - Franz - Straße 12 in Tempel -
Hof, beim Spielen über den Fahrdamm laufen . Dabei wurden die
beiden Kinder von einem Lieferauto erfaßt und überfahren . Ueber
den kleinen Heinz gingen die Räder des Fahrzeugs so unglücklich hin -

weg , daß der Tod auf der Stelle eintrat . Sein Spielgefährte wurde

schwerverletzt ins Tempelhofcr Sü - Josefs - Krankenhaus gebracht .
Vor dem Hause Blücherstr . 16 , unweit des Holleschen Tores ,
wurde der siebzehnjährige Schlosser Josef D u r y n e k aus der

Gneisenaustr . 88 von einer Autodroschke erfaßt und mehrere Meter

mitgeschleift . Mit schweren Verletzungen fand der junge Mann im

Urban - Krankcnhaus Aufnahme .

Todesopfer des „ wilden Badens " .

Das Baden an den sog . „ w i l d c n B a d c st e l l e n " hat bereits
wieder einige Todesopfer gefordert . Bei Gatow ist in

der Havel der 22 Jahre alte Arbeiter Willi S ch u r a aus der Mittel -

straße in Luckenwalde ertrunken . Beim Schwimmen im Plötzen -
s e e ging der 4ljöhrige Arbeiter Wilhelm Bode aus der Anton -

straße 5 in Berlin N plötzlich unter und ertrank . Die Leiche wurde

von der Feuerwehr geborgen . — Zwischen Hetligensee und

Tegelort wurde von der Feuerwehr die Leiche eines Mannes , die

nur mit einer Badehose bekleidet war , aus der 5) aoel gezogen .

Angestellie als Oahrlehnsschwindler .
Sie gaben sich fälschlich als Beamte aus .

Das Schöffengericht Berlin - Mitte verurteilte am Montag den

Bücherrevisor Robert Beck , der als Kanzlist beim Arbeitsamt

Berlin - Süd angestellt war , wegen schwerer Urkunden «

f ä l s ch u n g im Amte und gemeinschaftlichen Betrugs zu einem

Jahr zwei Monaten Zuchthaus . Sieben weitere auf Prioatdienst - '

vertrag airgestellte Beamte des Arbeitsamtes Süd wurden zu G c -.

föngnis strafen von vier bis sieben Monaten verurteilt .

Die Angeklagten , die stark verschuldet waren , versuchten bei

einem Darlehensgeber , dem Inhaber eines Kreditinstituts , Kredite

aufzunehmen . Dort gaben sie an , daß sie sich im f e st c n B e »

amtenverhältnis befänden , da die Kredite nur an Reichs »
bcamte in unkündbarer Stellung gegeben wurden . Bücherrevisor

Beck , der die Schreibmaschinenarbeiten bei dem Arbeitsamt erledigte ,

fertigte nun seinen Kollege » Bescheinigungen mit

Stempel und Dien st sieget aus , in denen es hieß , daß die

antragslellcnden Beamten lebenslänglich als Obcrsekrctäre und In -

spektoren angestellt seien . Mit Hilfe dieser Urkundenfälschung gelang
es den acht Beamten des Arbeitsamtes Süd , von dem Darlehens -

geber 17 000 Mark zu erhalten .

Osksw

» us .

/ äHl
iferara „ y . fifag

„ Mir wär ' s genug ! " antwortet rotgeworden das Mariele
und beißt sich in die Lippen , die bereits so sausen , als ob
sie einen Kuß verspürten . Ihre Gedanken kommen nicht mehr
von den Rittern los . Das wäre etwas anderes , von solch
einem Kerl in den Arm genommen und gedrückt und gezwickt
zu werden , als das allabendliche lahme Abgeschleck ihres
Herrn Ludwig . Wenn ' s auch ein hoher Herr ist und ein gut -
zahlender , einer der fürnehmsten Stützen des Reichs , sie
würde ihm gern sein vieles Gemünz , seine Pfalzgrafschaft
und seine zahlreichen Lehensgüter , die er ihr jedesmal im
Hemd zu Füßen legt , erlassen gegen den Beweis größerer
Rüstigkeit . Aber wenn dieser Beschirmer des Konziliums
nachts heimkommt , links und rechts stützig unterfaßt von Be -
gleitern . den kurfürstlichen Schmerbauch voll von schwerem
Essen und voll von nicht minder schweren Weinen , da bildet
er sich wahrhaftig ein , das Lotterbett in seiner Kamkner sei
nur aufgestellt zum Schlafen . Das Mariele hat nicht umsonst
seine Augen im Kopf , wenn sie auch kühl aussehen und grün ,
wie die von Fischen . Bei den Vergleichen , die diese Augen
jetzt ziehn , neigt sich die Schale unverkennbar zugunsten der
Ritter . Schade nur , daß sie so rasch vorbeigezogen sind !

„ Was seufzt du ? " fragt die Apothekersmagd .
Statt Bescheid zu geben , seufzt das Mariele gar ' ein

zweites Mal , viel tiefer als zuerst , verschränkt die Hände
hinter ihrem blonden Strohhaar und sagt , hingebend die
Augen schließend : „Herrgott , was die Kerle doch für ein

starks Kreuz hond ! "
Die Apothekersmagd lacht . Schallend lacht sie. Wie

Silbermöwen flattert ihr dieses Lachen aus dem Halse . Laut -

stimmig , hahaha , schließt sich der kleine , dicke Hellebardierer
an , der noch immer von Zeit zu Zeit heldisch seinen Platz mit
Hieben und Stößen verteidigt .

Er wendet sein verschwitztes Ä»ebsgcsicht den beiden
jungen Mägden zu , seine ganze Angriffslust hinaus -
schmetternd : „ Und unsereins , werte Jungfer ? Hat das nicht
auch ein ganz schön » und starks Kreuz ? "

Dabei stellt er sich hin , wie ein Roland im Brunnen ,
das Standbein scharf durchgedrückt , das Spielbein lässig ge -
zeht , die eine Hand in der Hüfte , als sei er ein schmachtender
Edelknab , die andere Hand am Schaft der Hellebarde .

Das blonde Mariele aus der Mettnau kriecht dem Stadt -

knecht tatsächlich auf den Leim . Abschätzend betrachtet sie
seine Rückenpartie . Aber von einem schöngeschwungenen
Kreuz ist da nichts zu merken . Beim besten Willen nicht .
Der kleine , fette Krebs sieht in seinem Koller wie ge -
staucht aus .

Das Mariele ist mit seinem Urteil fertig . Mitleidslos ,
in diesem Punkt ein echter Offiziol , stellt sie fest : „ Euereins

hat gar kein Kreuz ! "
Voller Verachtung klingt das .
Der Kleine mit der Hellebarde gibt daraufhii ? feine

Paradestellung auf und wendet seiner Verurteilerin grinsend
die Vorderfront zu : „ Was " , kräht er und spielt den Ent -

rüsteten , „ unsereins soll kein Kreuz haben ? O Jungser , das

ist entweder Unkenntnis unseres Körperbaues oder gemeine
Verleumdung . Oder meinst du etwa , wir Stadtknechte haben
unseren Hinteken an einem Bindfaden hängen ? "

Tolles Gelächter der Umstehenden belohnt diesen
Schalksspruch . Die beiden Mägde werden rot . Die Lachslut
fegt sie vom Fenster . Sogar Zizka kräuselt für einen Augen -
blick die Lippen .

Doch schnell ist er wieder ernst . Er hat eine Möglich -
keit erspäht , durch die den letzten Wagen� ungeordnet nach -
drängende Masse vorwärtszukommen . Schnell entschlossen
nützt er dies aus .

„ Heh , Kepka ! " sagt er , seinen Rappen in Gang bringend ,
„ hast du jemals in deinem Leben eine Ringelnatter ge -
fangen ? "

„ Das schon . Aber in Zeiten , wo ich noch klein war . "
„ Aber du erinnerst dich ?"
„ Wie heute . "
„ Gut ! "
„ Warum ? "
„ Nun , was hat so ein Schleichvieh getan , wenn du ' s

im Gcmick kochhieltest ?"
„ Gewöhnlich hat es mit kräftigem Strahl seinen Kot

entleert . "

„ Der hat lieblich geduftet , was ? ! "

„ Das kann ich nicht behaupten . Gestunken Hot er ! "
„ Wie hat er gestunken ? "
„ Wie die Pest ! "
„ Gibt ' s nicht noch was Aergeres ? "

„ Doch , ein Landsknecht , der drei Wochen unbeeidigt im

Feld liegt . "
„ Das ist , was ich hören wollte , Kepka . Genau so Hot

mich vorhin der Anblick der Deutschherren getroffen , wie der

Dunstkreis von Hunderten , seit Wochen unbeeidigter Lands -

knechte . . Viele Kübel Blüt find notwendig , bis ich den Ge -

schmack je wieder los werde . Diese Leichname haben unfern
Hus mit auf dem Gewissen ! "

„ Was ? " staunt Kepka . „ Die und Hus ? "

„ Ja , Hzus ! " bekräftigt Zizka . Doch er kommt nicht dazu ,
Kepka und dem von Duba diese kühne Behauptung näher zu
erklären und sein Mißfallen über die ihm bis in den Tod

verhaßten Deutschordner weiterhin auszutrompeten : denn es

gibt unversehens einen ärgerlichen Zwischenfall .
Eine Schar Kurrendcjungcn , angelockt durch Zizkas laute

Rede und das seltsame Gefäll seiner Sprache , umschwärmt
die Gruppe der vier Reiter wie ein Haufe ftechlustiger
Hzornissen .

Ursprünglich wollten die Schwarzmäntler den fremden
Herren ein frommes Lied singen : denn das haben die Jungen
längst heraus : die Ausländischen geben schneller und leichter
als die Einheimischen .

Run aber , da sie aus dem ihnen unbekannten Idiom
ein paarmal den verruchten Ketzernamen Hus herausgehört
haben , knacks , da dreht sich der Schlüsselbart ! Aha , die
Reiter sind Böhmen , Landsleute des Hus , nun , die sollen ' s
ordentlich besorgt bekommen ! Und nach der Weise eines ur -
alten Verratsliedes , das den Fuhrleuten nachgeschrien wird ,
wenn einer am Wogen hängt :

„ ' s hockt ein Hinte dra ,
' s ischt en aste Ma ! "

hauen sie los mit einem Spottvers , der sicher noch keins
Stunde alt ist :

„ Böhma Pöhma Ketzerkopf !
Morna brot a Gans im Topf !
Mag si hila , mag si grina ,
käjet alli Keger ina ! "

„Verflucht Oehrlein . das klingt sticht angenehm ! " knurrt
Zizka , als die Schwarzmänteligen zum dritten Male los -
gellen . Kepka und Duba sind der gleichen Meinung . Sogar
Karel , der bis jetzt in der Entschmobenheit eines Traumes
ritt , hängt , den Kopf schief und fängt an , diesen Vorstoß in
die Wirklichkeit zu begreifen .

( Fortsetzung folgt . )



Kampffront im FreidenRerlum
Am Vorabend schwerer Kampfe .

Am Sonnabend , dem 21. Mai , tagte im Gewerkschaftshause eine

Konferenz sämtlicher Berliner Funktionäre des Verbandes . Der

Vorsitzende des Deutschen Frcidenkerverbandes , Gen . S i e v e r s ,
behandelte in einem großangelegten Reserat die gegenwärtige
Situation auf politischem Gebiete und deren Aus -

Wirkungen auf die Kulturpolitik .

Der Redner ging aus von der Feststellung , daß eine einschnei -
dende Besserung der gegenwärtigen ökonomischen Krise in abseh -
barer Zeit nicht zu erwarten ist , sondern daß sich die Lage vielmehr
noch weiter verschärfen wird . Die Reaktion lzat diese Situation
benutzt , um die gesamte sozialistische Bewegung zu drosseln . In
diesem Beginnen bedient sie sich einer sehr wohl erwogenen Stra -

tegie . Ausgehend von der Erwägung , daß innerhalb der Arbeiter -

schaft gegen Maßnahmen , die sich gegen die Freidenkerbewegung
richten , ein geringerer Widerstand zu erwarten sei, setzte schon seit
Jahresfrist ein besondere Feldzug gegen die Organisationen der
Freidenker ein . Das Verbot der kommunistischen Gottlosenverbände
war der erst « Schlag . In Wirklichkeit wollte man aber dadurch den
weit stärkeren und einflußreicheren Deutschen Frcidenkerverband
treffen . Das ergibt sich deutlich aus den Verbotsanträgen
i . m Reichstage . Auch die Notverordnung vom 28. März ISZI ,
die sich gegen die Ausschreitungen der Gottlosenverbände richten
sollte , traf in ihrer Auswirkung hauptsächlich den Deutschen Frei -
denkerverband . Weiter versuchte man , diese große gemeinnützige
Organisation indirekt durch rigorose Sbeuermaßnahmen
in ihrer Finanzkraft zu schädigen .

Wie schikanös die Bestimmungen der genannten Notverord -

nung hauptsächlich in katholischen Gegenden ausgelegt
wurden , läßt sich daraus ersehen / daß beispielsweise

in Bauern ein Blagistralsangcstellter fristlos entlassen wurde .
weil er sich für die naturwissenschaftliche Zeitschrift „ Kronia "

eingesetzt hatte .

In München werden unsere Troucrfeiern im Krematorium durch

uniformierte Polizeibeamte überwacht und unserem dortigen Se -
kretär wurde Redeverbot angedroht , wenn er in seinen Grab -
reden noch einmal irgendwelche Anspielungen auf den — Weltkrieg
machen würde . Flugblätter , die sich auf ganz konkrete Angaben
beschränken , wie z. B. das Flugblatt , in dem lediglich die st a a t -
lichen Zuwendungen an die Kirchen bekanntgegeben
werden , werden teilweise verboten oder in der ganzen reaktiv -
nären Presse auf das heftigste angefeindet . Versammlungen
mit rein aufklärenden Themen wurden unter den nichtigsten Vor -
wänden verboten .

Diese Drangsolierungcn der Freidenkerbcwegung waren nur
Vorboten der jetzigen großangelegten Aktion .

Alan will nicht nur die Frcidenkerbewcgung verbieten , sondern
darüber hinaus alle proletarischen Organisationen , die sich mit

Bildungs - und Aufklärungsarbeit beschäftigen .

Ist ober erst einmal diese Vorhut der sozialistischen Arbeiterbewe

gung in ihrem Wirken gelähmt , dann glaubt man , durch einschnei
dende politische Maßnahmen die anderen sozialistischen Organi
sationcn derartig in ihrem Wirken zu hemmen , daß ihnen jede
Aktionsfähigkeit genommen ist .

Es ist daher notwendig , daß die sozialistische Arbeiterschaft
diese drohenden Vorboten erkennt und noch in letzter Minute alle

Kräfte ausbietet , um die Anschläge ans ihre mit großen Opfern seit
Jahrzehnten aufgebauten Errungenschaften zu unterbinden . Zum
Schlüsse seiner Ausführungen forderte Gen . Sicvers die anwesenden
Funktionäre auf , mit allen zur Verfügung stehenden erlaubten
Mitteln Aufklärung über die wahren Hintergründe der jetzigen Am

träge im Reichstage in die Massen zu tragen .
In der anschließenden Diskussion stellten sich die Redner ein

mutig auf den Standpunkt des Referenten und gaben ihrer . Bereit

Willigkeit Aushruck , alles aufzubieten , um den ungeheuerlichen , gegen
die sozialistischen Kulturorganisationen gerichteten Vernichtung ?
planen der Reaktion wirksam zu begegnen . Eine entsprechende
Entschließung wurde angenommen .

Zurück ins Mitielalier !
Was Hitier den Handwerksmeistern verspricht .

Vor uns liegt «in Schreiben mit dem Kopf einer Werk -

zeugmaschinenfabrik aus der Stallschreiberstraße und der weiteren

Ileberschrift : „ N a t i o n a l s o z i a l i st i s ch e B e r u f s o e r b i n -

dung , Org . Il , Gau Groß - Berlin der NSDAP . " . Es heißt darin :

. . Alle Eisen - und Feucrhandwerksmeister der Schlosser - und

Schmiedezunft tBau - , Maschinen - , Werkzeug - und Autoschlosser )
werden hiermit zu der ( dort und dort stattfindenden ) Gewerks -

und Zunftversammlung eingeladen . Erscheinen von Meister und

Meisterin ist Pflicht . "
In schönem chitler - Deutsch wird dann weiter gesagt , daß es

„ zeitgemäß in unser aller Belange liegt , unseren Berufsstand zum

Erwachen zu bringen und zusammenzuschließen , damit wir im

Dritten Reich in unlerem Bcrufsparlament auch

vertreten sind . Der Ausspruch Bismarcks ist Heute �zur Wahr¬

heit geworden : „ Handwerk , Ihr werdet den Tag der Gewcrbcfreiheit

verfluchen . "
Der Sinn des Schreibens ist klar : Zurück zu den Zünften und

Gewerkey des Mittelalters , zurück zu den volksfeindlichen Stände -

Vertretungen einer längst begrabenen Vergangenheit ! Das möchte ge -

wlß beileibe nicht allen , wohl aber den Rückständigen unter den

chändwcrksmcistern passen . Wie aber ein Arbeitnehmer einer Partei

mit so reaktionärer antisozialer Einstellung folgen kann , ist uner -

findlich . �

S23 Gläubiger bei Gtrumpf - Mehger .
Schlechler Vermögensstand .

Die Hermann Metzger A. - G. in Frankfurt a. M. , die mit ins¬

gesamt 35 Filialen im Reich ein weitgespanntes Berkaufsnetz unter -

holt , hatte am Montag die e r st e G l ä u b i g e r v e r s a m m l u n g

nach Berlin «inberufen . Unter Vorsitz des Kommcrzicnrats Manalse

wurde zunächst Bericht über die Ursachen des Zusammenbruchs er -

stattet und dann der Vermögensftatus vorgelegt . Dieser ist wenig

erfreulich . Von insgesamt 1,03 Mill . Mark Aktiven gehen noch

0,36 Mill . Mark bevorrechtigte Forderungen ab , so daß die freien

Aktiven nicht mehr als rund 676 000 Mark betragen . Demgegen -

über erreichen die Schulden 2,18 Millionen . Im einzelnen setzen

sich die Passiven zusammen aus 1,48 Mill . Mark ungesicherten

Warenschulden . 0,71 Mill . Mark mutmaßliche Ausfälle der nicht

ausreichend gesicherten Gläubiger .
lieber die Ursachen des Zusammenbruches fichrte nach einer

Mitteilung des „ Konfektionär " Kommerzienrat Manasse aus , daß

neben der allgemeinen Wirtschaftslage hauptsächlich der Preis -

stürz gegen Ende vergangene » Jahres schuld sei , der schwere

V e r l u st e für das Warenlager mit sich gebracht habe . Die

Umsätze halten 1927 mit 11 . 5 Millionen Mark sast die doppelte

Höh « von 1924 erreicht , gingen dann aber bis 1929 auf rund 9. 8,

und 1930/31 auf durchschnittlich 7,6 Millionen Mark zurück . An

der Zahlungseinstellung sind insgesamt 823 Gläubiger

beteiligt , die aus der Versammlung einen Ausschuß zur Nachprll -

sung der Verhältnisse wählten . Wie es heißt , soll für den Fall , daß

ein annehmbarer Vergleich zustande kommt , bereits ein Interessent

vorhanden sein , der durch Investierung neuer Mittel den Betrieb

des Unternehmens aufrecht erhalten will .

Fünf Äerlstzte bei einem Zusammenstoß .
Aus der Kreuzung W « st s ä l i s ch c Straße und Kon -

ftanzer Straße in Wilmersdorf ereignete sich gestern

abend ein oreijacher Zusammenstoß , bei dem fünf Personen

Verletzungen erlitten . Ein aus Stettin stammender Wagen mit

dem Erkennungszeichen III 14 775 prallte mit einer in Richtung

chalensea fahrenden Straßenbahn d»r Linie 91 sehr heftig zusammen .

D« r Wagen wurde dab «i gegen ein an der Bordschwelle parkend « ?

Auto geschleudert , das gleichfalls s 6, w e r beschädigt wurde .

Der Führer des Siettiner Wagens erlitt schwere Verletzungen .
Mit einer Autodroschke wurde er in eine Privatklinik gebracht .

Außerdem wurden vier weitere Verletzte , darunter «ine Frau Rosa

I a b l o n s k i aus der Lietzcnburger Straße in Wilmersdorf , von

der Feuerwebr ins Gertroudten - Krank « nhaus übergeführt . Die

schwerbeschädigten Autos mußten abgeschleppt werden .

Ilm das Schiaß Akarquordl im Havelland , einsam und idyllisch
am Schlönitzsee gelegen , war vor kurzem ein erbitterter Streit ent -

standen . Die bekannte Berliner W e i n f > r m a K e m p i n s k i

halt « da » Schloß von seinem Vorbesitzer Ravens erworben und

wollte daraus eine WochenenderHolungsstätte machen . Da ? paßte
aber den Gastwirten der Umgegend nicht , und der Wirtcverband im
Regierungsbezirk Potsdam erhob Einspruch gegen die Erteilung der
Konzesston . In der Verhnndlung vor dem Bezirksausschuß in Pots -
dam wurde am Dienstag der Einspruch der Gastwirte zurückgewiesen
und der Firma Kempinski die Konzession erteilt .

Am den Berliner Etat .
Beginn der Beratungen im Haushalteauöschuß .

Ter Haushaltsaus scchu st der Stadtvcr

ordneten begann gestern im Beisein des . Oberbürger¬

meisters und der zuständigen Magistratsdezernenten die

Beratung des Haushaltsplans f ii r 1 S 3 2 - die be¬
reits in der ersten Zitiung wesentlich gefördert wurde .

Die Beratung begann mit dem Kapitel Polizeiverwal -
t u n g in der Zentrale und den Bezirken . Unabhängig von diesem

Kapitel sind die Zuschüsse von 15 Millionen Mark , die von der
Stadt für die staatliche Ordnungspolizei geleistet werden müssen .
Die städtische Polizei erstreckt sich auf die Bau - und Straßenbau -
polizei , die Schutzpolizei und Berkehrspolizei . Der Etatsposten er¬

fordert einen Betrag von 2 913 000 Mark in der Zentrale und von

annähernd 400 000 Mark in den Bezirken . Diese Verrechnung ist
darauf , zurückzusühren . daß nach dem neuen Ortsgesetz die Bau

Polizeiverwaltung der Zentrale vorbehalten wird und demenl

sprechend die Ausgaben und Einnahmen beim Zentraletat eingesetzt
werden müssen . Im Verlauf der Aussprache wurde namentlich bei
dem Kapitel der Bau - und Straßenpolizei eine Debatte geführt . Die

Kommunisten beantragten hierbei wiederum in der gleichen törichten
Weise wie in den Vorjabren die Streichung aller Mittel für die

Polizeiverwaltung und ihre Verwendung für andere städtische

Ctotkapitel .
Bei der Beratung der Bauvcrwaltung kam es bei dem

Kapitel der Tiefbauverwaltung , die einen Zuschuß van rund 5,6 Mil -
lionen Mark erfordert , zu einer längeren Aussprache über die bisher
vom Magistrat und der Tiesbauverwaltung betriebenen Asphalt -
Politik . Anträge werden von den Parteien zu diesem Kapitel
bis zur zweiten Lesung gestellt werden . Die übrigen Kapitel der

Bauverwaltung , darunter die auf runts650 000 Mark gekürzte hoch -

bauverwaltung , wurde ohne weitere Aussprache in erster Lesung

angenommen .
Dann wandte sich der Haushaltsausschuß dem umfangreichen

Kapitel des Bau - . und Siedlungswesens zu.

Autounglück in Marienfelde .
Sechs Verlehte .

In Marienfelde in derGroßbeerenstraße fuhr

gestern in vorgerückter Abendstunde ein Auto gegen einen Baum .

Sechs Personen wurden verletzt und von der Feuerwehr in die

Krankenhäuser Tempelhof und Lankwitz gebracht .

Krasiwagenunfall in Oberfranken .
/lß Personen verleht .

Akünchberg , 23. Blai .

Ein mit sechzehn Personen besetzter Trauvportkrast -

wagen aus hclmbrechts , der eine Fußballmannschasl be¬

fördert hatte , erlitt In der Ortschasl TN e i e r h o f einen schweren
Unfall . Der TEcgen fuhr beim Ausweichen gegen einen Garten -

zou » und wurde schwer beschädigt . Fünf Personen , darunter
der Ttzagensührer , wurden schwer verletzt in das Krankenhaus
eingeliefert . Eis Personen erlitten leichtere Verletzungen . Sämt¬

liche »Fahrlkeilnehmer sind bei dem Unfall zu Schaden gekommen .

Das betrogene Rothenburg .
Der Bankier Ehras , der Inhaber des Berliner Bankhauses

Wilhelm Herriz , der die Stadt Rothenburg ob der Tauber um
200 000 M. geschädigt und mit dem Regierungsrat o. D. Damm ,
dem ehemaligen Direktor des Verbandes öffentlicher Feuerversiche -
rungsanstalten , eine Anzahl Lombardierungsgeschäfte vorgenommen
hatte , wurde vom Schöffengericht Berlin - Chorlottenburg im Ok-
tober v. I . wegen Depot Unterschlagung und Betrüge »
zum Schaden der Stadt Rothenburg ob dcr Tauber zu sechs Mo -
naten Gefängnis verurteilt . Nach mehrwöchiger Berufungsverhond -
lung wurde die Strafe von der Großen Strafkammer beim Land -

gericht III auf neun Monat » erhöht .

Explosion in einer Oynamiifabrik .
Ein Arbeiter getötet .

Aürnbcrg , 23. TNaü

3n d«r Dynamilfabrii Stadeln der Rheinisch - TEe st .
sälischen Spreng st off A. . G. , in der es in den letzten
Zahren wiederholt zu Erplosioncn gekommen ist , hat sich wieder
ein Explosionsunglück ereignet , bei dem ein TITenschenleben
zu b e k l a g en ist .

In einem abgesonderten Raum , in dem Sprengstoff getrocknet
wird , entzündete sich plötzlich aus bisher unbekannter Ursache der
in dem Raum lagernde Sprengstoff . Wände und Decke
stürzt «« ein , und ein an der Unglücksstelle beschäftigter Arbeiter
wurde so schwer verletzt , daß er auf dem Transport ins Kranken -
Haus starb .

aller Genossinnen ist dringend noyvendig .

Sport .
Trabrennen zu Ruhleben Montag , 2Z. Mai .

Preis von Klein - H- Ne: 1360 Mk. 2300 Meter . 1. Frau A. »tkemqde ' s
iksliwgton ( M. Helmns ) : 2. Märker ; 3. Lconorc : 4. Aguila . Toto : SO
lttol . 74) . Pl . 36, 16, 14, 15. Ferner liefen : Zitadelle , Baroneh Ackelei ,
Prätendent , Weißdorn , Antrag , Taza , tübertus , Mustapha , Werburg .
Hals 10 Lg.

Möwe - Rennen : 1360 Mk. , 2100 Meter . 1. Gebr . Knauer ' S Adria
lJauß sen. ) : 2. Albrecht dcr Bär : 3. Fabula : 4. Oberkellner , Toto : 40

vich D. «Ch, Mills ) : 2. Edellmde : 3. Humorist , Toto : 23 (itol . 37. ) PI . 11,
11, 12. Ferner liefen : Constantin Frisco , Atlasch , Cyklon , Tcwcy Pillat .
Kopf - Kops .

Carl Schwonitz - Renncn : 1600 Mk. , 2100 Meter . 1. Gest . TamSbrü <rs
Antwort «Cb. Mills ) : 2. Emigrant : 3. Calumct ?lstcr . Toto : 14 kital . 39) .
Pl . 11. 13, 13. Ferner liefen : Kälchen D. (2. o. W. ) , Vielgeliebter (4. o. 22. ) ,
Dorn zieher , Enzian , Kavitain Halle , Carol . Zl— IVi Lg.

Fcsiina - Rennen : 1350 Mk. , 2400 Meter . 1. P. Hcmmerlwg ' s Pedonia
(Rctzli ) : 2. Elite : 8. Cvtlame . Toto : 60 kital . 158) . Pl 29, 45, 81. Ferner
liefen : Cmvilo , Billy , Bell , Ulk, Pinie , Ohfendors , Laudstrcicbcr , Heiderin ,
CrcZccuz . ü —Z Lg.

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Oonelcllov Ensllsli Debatlne Club. Bülowstr . 104. Mittwoch , den 25. Mal,

abend 8) 4 Uhr spricht Mr. James Bulman - Smith , M. A über ; „Safety valves " .
Gäste willkommen

Sozialistische Jüdische »trbeiterjugeud . Donnerstag , den 26. Mai , abend »
8,Zil Uhr, sprechen in einer Kundgebung im <br. Saal der Guttemplerloge , Linien .
strahe 1?1, Prof . D r. Noscnberg : Die Krise de» Lentniainu ?. Marcel
Lern : Unser Weg. Unlostenbeitrag 2» Pf .

Allgemeine Wetterlage .

23 . Mai �1932 abds .

©w<) tl <enlM,C5 heidor . Ohalb bedeckt

9wDll<ig. Obedeckt *RegeruiG ««iip «ln
' SctmefteHeW�GewiftK�Windsritle

Innerhalb des kühleren westlichen Luftkörpers herrschte am
Montag in ganz Deutschland wolkiges und nur mäßig warmes
Wetter . Besonders im Westen kam es stellenweise zu leichten Regen -
schauern . Die schwache bis mäßige Lustbcwegung erfolgte meist
aus südwestlicher Richtung . — lieber Mitteleuropa geht zum Teil
anhaltender schwacher Druckfall vor sich. Dieser hat bereits die C» t -
stehung einzelner kleiner Tiesdruckkerne verursacht , von denen einer
über Holland , ein anderer über Ungarn liegt . Da gleichzeitig das
Temperaturgefälle nach der Höhe groß ist, die Atmosphäre über
Mitteleuropa also ziemlich instabil geschichtet ist , so müssen wir für
die nächsten beiden Tage in unserem Bezirk mit veränderlichem
Wetter mit lokalen Regen - oder Gewitterschauern rechnen .

-»

Weller für Berlin : Veränderliche Bewölkung , lokale Regen -
oder Gewitterschauer , nur mäßig warm , meist schwache Winde . —
Für Deutschland : Ueberall wolkiges , zu örtlichen Regen - oder Ge »
witterschauern neigendes Wetter , weiterhin nur mäßig warm ,

Der Knoblauch als Heilmittel . ErstannUdi hoch ist die Fahl ernster Crkeon -
fmigcn , die ihren Ursprung in mangelhastcr Verdauung haben . Diele beqilnsiigt
die übermäßige Entwicklung schädlicher Darmballcricn . deren Absallslasf « ; ns
Blut dringen und de » Organismus vergiften . Im bäheren Lebensalter tritt
insalze nachlassender Elastizität dcr Blutgefaste , durch unzweckmußige Lebens¬
weise, geistige und körperliche Ueberanstrengung starker Bkutandrang ein. dee
unter Umständen die gesürchtetc Arterienvcrkaikung zur Folge hat . Biel « jtürper .
funktionen können durch eine, stnoblauchkur reguliert und angeregt werden .
Beachten Sie die Anzeige dcr Firma Dr. Finster & Co. G. m. b. H. , Leipzig 75
(gegr . 1898) in ber vorliegenden Nummer .

SUNLICHT SEIFE

DOPPELSTÜCK JETZT 27 PF .

BLOCKSTÜCK JETZT 23 PF .

Ilßlll 10 Pf . PACKUNG



Einsendungen fne diese Rubrik sind
6 c c Ii n SW C8, Lindenstraße Z,

stets an da » Bezirkssekretariat
Z, Hof, 2 Treppen rechts , zu richten

Beginn aller Veranstaltungen VJV� lUu %
sofern keine besondere Zeitangabc ?

t. Kreis . Heute pünktl . 17 tlhr im ?lltersheilu , Danzigcr Str . 62. Zusammen .
kunft der erwerbslosen Parteimitglieder . Außer Rezitationen des Genossen
Theo Maret . Vortrag des Genossen Arthur Börner : . . Politisches ABL. "

I. Kreis . Arbeitcrwohlfahrt . Heute in Lwest Festsälen . Gr. Frankfurter Str .
Vortrag der Genossin Todcnhagen . . Fürsorgeerziehung ". Alle in der Wohl -
fahrtspfle�e tätigen Genossinnen ui' .d Genossen sind dazu eingeladen .

st . «reis . Mittwoch . 20. Mai . Flugsportvereinigung im Jugendheim , Gunter .
straße 4-l. Filmvortrag . Alle Sportfreunde sind herzlich eingeladen .

3. Abt . Mittwoch . 2h. Mai . Zahlabende in den bekannten Lokalen .
lO. Abt. Mittwoch . 25. Mai , 20 Uhr, Diskussionsabend bei Landow , Flens -

burger Straße 3.
23. Abt . Mittwoch , 25. Mai . Im großen Saal der Hochschulbrauerei , Amrumer ,

Lcte Seestraßc . . . Preußen und das Reich — was wird aus Preußen ? " Ref .
Lrich Kuttner , M. d. L.

25. Abt. Abteilungsvorstand , Zahlabendleiter . Bezirksführer , Elternbeiräte und' alle Genossen und Vorwärtsleser . die Kinder ( Knaben oder Mädchen ) in
den Schulen des Abteilungsbezirks zu gehen haben , treffen sich am
Donnerstag , 26. Mai . 20' - Uhr, zu einer wichtigen Besprechung bei
Heinisch , Am Fricdrichshain 6.

28. Abt . Mittwoch . 25. Mai , Zahlabende : Gruppe l: im bekannten Lokal :
Gruppe H: bei Radtke , Ebersmalder Straße ; Ref. Gen. Most über , . Woh-
nungswesen " . Gruppe Hl: bei Rechenbcrg . Choriner Straße . Res. Gen.
Mohrmann . Gruppe lV: bei Iänekc . Hagenauer Str . .5. Grupve V: bei Bar »
teldt . Wörther Str . 19. Ref. Gen. 79ilte : „Französisäie Revolution bis
zum Sturze Robespicrres " . Gruppe 5 1: bei Maas; . Prenzlauer Allee 232.

32. Abt. Heute Funktionärsißung bei Ballentin , Krautstr . 36a. ( Vom Montag
aiis Dienstog verschoben . 1

IS. Abt. Im Baugewertshaus , Großbcerenslr . 96. „Arbeitsbeschaffung " . Ref.
Genosse Denicke.

4*. Abt. Besonders wichtiger Umstände wegen in diesem Monat keine Zahl -
abendc .

47. Abt. Miltwoch , den 25. Mai : Mitgliederversammlung . Ref. Stadtrat Albert
Horliß . Vorwärtsleser und Snmpathisicrendc können eingeführt werden . —
Donnerstag , den 26, Mai , 20 Uhr: Elternversammlung in der 193. Schule ,
Mo nteuffel straße 7: „Llternbeiratswahl und Listenaufstellung .

>»2. Abt. Betr . Werbefeicr der Kinderfreunde siehe unter Kinderfreunde Kreis
Stegliß .
Abt. Achtung ? Die Mitgliederversammlung findet un�tändebalber erst am
Freitag , 27. Mai , 20 Uhr, bei Rohrmann, " . Hilbertstroße 19, stakt . Thema :
und Referent wird in der Mitgliederversammlung bekanntgegeben .

96. Abt. Mittwoch , den 2.5. Mai , 20 Uhr, Zusammenkunft der jüngeren Partei -
Mitglieder in der Lesehalle Rogat - Ecke Ilsestraße : Von der Scheinkonkurrenz
zum Monopolkapitalismus " . Ref. Genosse Lehnert .

9Ua Abt. Mittwach , den 25. Mai , 20 Uhr. Zahlabende : 119. und Ulla Bezirk in
der Schule Parchimer Allee, Referent Carl Schoodt . 150. , 161. und 62. Bezirk

162.

101.

107. .

114.

128.

128. /

bei Wolf, Rudower Straße ->5, Ref. Bruns Reu mann , 15t. Bezirk im
Buschkrug , Rudow er Straße 51. Ref. Dr. Paul Krische. Thema in allen
Abenden : ..Sozia listis6 )c Aktion " .
Abt. Mittwoch , den 23. Mai , im Alten Lierhaus (Inj ) . Bieler ) außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung . Beginn der Aussprache über das vor
14 Tagen gehörte Referat . . Was wird im Reich und in Preußen ? " Genosse
Hildenbrand . MdR. , ist wieder anwesend .
Abt. Mittwoch , den 25. Mai , 23 Uhr, Funktionärsitzung bei Pamp , Hassel -
werder Straße t2. Die Elternbeiräte müssen teilnehmen .
110. und III . Abt. Mitgliederversammlung Mittwoch , den 25 Mai . 20 Uhr,

im GemeinschQftshaus der Gartenstadt . „Die politische Lage" . Ref. Prof .
Eric ! Nölting , MdL.
Abt. Mittwoch , den 25. Mai , 1. Gruppe Zahlabend bei Kohrinz , Friedrich -
Karl - Usrr AI. „Politische Lage". Ref. Arthur Richter .
Abt. Mittwoch , den 25 Mai . Mitgliederversammlung im „Kurfürsten " , Ber -
liner Nähe Winsstraßc . Ref. Genosse Bürig .
129. Abt. Die Zusammenkunft der jüngeren Parteimitglieder wird auf den
1. Juni verlegt . Sonntag . 15 Uhr. besuchen wir olle das Anturnen der
Freien Sportler auf dem KifsingSn - Sportplatz .

Frauenveransiallungcn .
62. Abt. Mittwoch , den 25. Mai . 20 Uhr im Hcidekrug Frauenabcnd .
99. Abt. — Buckow. Donnerstag , den 26. Mai . 20 Ubr, bei Dietrich , Dorf »

straße 1. „ Was muß die Frau vom Sozialismus wissen ?" Ref. Dr. Gott -
Hardt Eberlein .

124. Abt. Der Frauenabend findet umständehalber erst am Montag , dem
30. Mai . statt . Nähere Mitteilung erfolgt .

133. Abt. Heute . 15. 30 Uhr, beteiligen sich die Genossinnen und arbeitslosen
Parteimitglieder an der Veranstaltung der 128. und 129. Abt . in der
Wiesenbaude in Blankenburg .

Arbeitsgemeinschasl der kinderfreundc Grofj - Bediti .
„ Steglitz : Heute , 18 Uhr. bei Schellhase . Ahornstr . 15», Werbe - und

Gründungsfeier . Lankwitzer und Lichterfelder ( Treffpunkt 17,15 Uhr,
& Händelplatz ) . Falken beteiligen sich. Eltern . Kinder , Genossen sowie
|ü Gäste herzlich willkommen . Eintritt frei . Freitag , 18 Uhr, Kreis -

Helferversammlung , Jugendheim . Albrechtstr . 47.
Reukölln : Beginn der sportlichen Sommerarbeit heute , Dienstag ,

um 17 Uhr. Sportplatz Sonnenallee . Es nehmen die IF . u. RF.
der Gruppen Aufbau Jungvolk . Sturmfalke . Kurt Lisner und Lichtkämpfer
daran teil . Turnhose und Schuhe mitbringen ! — Abt. Lichtkämpfer : Gemein¬
samer Heimabend mit der SAI . , Gruppe 10, heute nach dem Sport , um 13 Uhr,
im Heim, Bergstr . 29. <Falkenkleidung ) .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

a. Abt . Am Sonnabend verschied nach längerer Krankheit unser Genosse
Triltsch . Fritz - Reutcr - Allee 10. Ehre seinem Andenken ! Einafche -

99a.
Franz WWWWWMI�
rung Mittwoch , den 25. Mai , 13 Ubr. im Krematorium Baumschulenweg .

43. Abt. Am 20. Mai ist unser langjähriger Parteigenosse und Zshlabend -
wirt Paul Bogt , Boppstraße 8. nach langem , schweren Leiden verstorben . Ehre
seinem Angedenken . Einäscherung , den 25. Mai , nachm. 5 Uhr, Baumschulen -
weg. Um rege Beteiligung bittet ' der Vorstand .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Einsendungen für diele Rubrik nur an das Iugendsekietariat �

Berlin EW 63. Lindenstraße 2. vorn 1 Treppe rechts .
Abteilungsleiter ! Reicht das Juni . Programm ein.
Proletarisches Orchester der SAI . : Heute pünktl . 19' � Uhr, Gesamtorchester .

probe im Zeichcnsaal der K. M. S. , Neukölln , Kaiser - Friedrich - Str . 210.

heute , Dienstag . 19 ' - Uhr .
Arkonaplatz : Elisabethkirchstr . 13. Stegreifspiele . — Gcwcrrschaftshaus :

Köpenicker Str . 92. Heimabend . — Köllnischcr Park : Waisenstr . 18. Glaßbrcnner -
Abend . — Rosenthaler Vorstadt : Ticckstr. 18. „ Aus fernen Welten . " — Zentrum :
Waisenstr . 18. „Reichsversassung - " — Brunvenplatz : Pank - , Ecke Wiesenstraße .
. . Tagespolitik . " — Gesundbrunnen I: Gotenburger Str . 6. „ Rußland und der
Sozialismus . " Gcsnndbrnnncn ll : Koloniestr . 8. „Entstehung des Bolschewis -
mus. " — . Humboldthain : Puttbusser Str . 3. „Entstehung der modernen Arbeiter -
bewegung . " ll . — Norden : Lortzingstr . 19. . . Goethe. " 1. T. — Schillcrpark :
Schule Schöningstr . 17. Tagespolitik . " — Wedding : Willdenowstr . 5. „Wirt -
schaflsqeschichte . " - Wedding . Rord : Turiner , Ecke Seestraßc . . . Tagespolitik . " —
Weddinq - RF. : Turiner , Ecke Seestraße . „Die arbeitsrechtlichc Stellung des
Jugendlichen . " - Arnimplatz : Sonnenburger Str . 4. „ Das neue Spanien . " —
Arnswaldcr Plag I. Schdnlanker Str . 11, B. 6. „Volkshumor . " — Faltplatz 1:
Funktionärsitzung beim Gen. Hildebrand ' . Gaudystr . 13, pünktl . — Helmholtz .
platz: Kastanienallee 81. . . Bub und Mädel . " l. T. — Hohenschönhausen : Dingel -
städtcr Straße . Brcttspielabend . — 9?ordostcn 1: Danziger Str . 62. B. 3. „ Das
Reichsbanner . " — Weißensee : Laseler Str . 2. „Mit uns zielst die neue Zeit . "
(Lichtbilder . ) — Hasenheide : Masse' . torstr . 4. „Tagespolitik . " - Kattbusser Tor :
Treffp . zum Wiescnabend 17' . Uhr Wiener Brücke. — Köpenickcr Viertel :
Mnnteuffclstr . 7. „Der Völkerbund . " — Rcichcnbcrgcr Vierte ! : Manteuffel -
straße 7. Liederabend . Süden : Uorckstr . 11. „Fahrtencrlebuisse . " — Südwesten :
Lindenstr . 4. Volkstanzabend . — Friedenau : Offenbacher Str . .5a. „Arbeiter¬
dichtungen " auf Schallplatten . — Schöneoerg RF. : Hauptstr . 15. Leseabend . - -
Schöneberg ll : Haupstftr . 15. . . Die SPD . von 1910—1920 . " — Steglitz I:
Albrechtstr . 47. „Fahrtencrlebnisse . " — Reu- Tempelhos : Wintgensstraße . „Ge-
fangenenfürsorge . " — Britz : Rathaus Lhausseestr . 148: Sexuelle Fragen " .
l. Teil . — Neukgüp l: Sander - Ecke Hobro6) tstraße . „Käthe Kollwitz
und Heinr . Zille . " — Reukölln ll : Eteinmetzstr . '.'4. „Zugendschutz und Jugend -
recht . " — Neukölln lll : Ziethenstr . 58. „Die KPD. " — Neukölln IV: Alexander -
platz. — Neukölln vi : Treptower Str . 0(5. „Kommunistisches Manifest . " 1. T. —
Neukölln ) Il : K. M. S. Leseabend . Neukölln i�: Schul". Mariendorfer
Weg. „Wie entsteht ein Gesetz ?" — Reukölln .X: Bergstr . 29. Heimabend mit den
K. - Freunden . 19 Ubr. — Neukölln M: Flughafen str. 68. „Gemein sclsaftsleben
in der EAI . " Schöncwcid ? 11: Spielen in der Wuhlheide . — Köpenick I:
Außen spiele , bei schlechtem Wetter Voltstanz . Köpenick II: A u ßen spie lüden d.

- Karlshorst : Trestowallee Ii. „Sturmvogel . " Kaulsdorf : Adolfl' fr . 25.
Turnen . Lichtenberg Nordwest : Dossestr . 22. Liederabend . — Mabledorf :
Funktionärsitzung . — Hcrmsdorf : Roonstr . „Gewerkschaftsfragcn . " — Reinicken -
dors -Ost: Lindaner Str . 1. Heimabend . — Tegel : Schöneberger Str . 3. „Aktuelle
Politik . " — Wittenau : Bunter Abend im Freien . — Karow : Frundsbergftr . 9.
Wir machen einen Reichstag . Ricdcrschönhouscn : Lindenstr . 47. „Prole
tarische Einheitsfront . " — Pankow I: Görfchstr . 14. „Jugend und Republik . "
— Werbebezirk Westen : 2' ) Uhr pünktl . Turnabend , Schule Lharlottenburg ,
Pcstalozziftr . 40.

(>

C

Theater ,
Lichtspiele usw .

s
<)

_ _ A _ )

fiaafs Thealer

Dienstag , den 24. Mal

Staatsoper unter den Linden

20 Uhr . .

Ariadne auf Naxos

Staati . Sttiausjistas

GeodarmeooarU.

20 Uhr

Der

Liebestrank

SchillerTheater

Qiajlottenburg .

20 Uhr

Clavigo

Tägl. 5 u. S' / , Uhr

HANUSSEN
U JANA

ANION DOLIN
u. weitere7Attrakt .

Rose - Theater
GrsSrFrankfurterSfrate131

Tel. Weidiulk 7 3427
8. 30 Uhr

Weekend im
Paradies

4iiartcnbühuc
5. 30 Uhr

Roiuerl u. Variete

Zioeunerlicbe

Städf . Oper
Charlottenburg

Bismarckstraße 34.
Dienstag , 24 iMai

Turnus IV

Simone

Boccanegra
Malkin , Remmar ,
Hofmann , Oesia ! ,

Talön , Kerner
Anfang 20 Uhr

Ende 22. 45 Uhr

VolhsbUhne

Theatir am B&lovglatz

SV« Uhr

Sturm im

Wasserglas

Ihren Irland sÄS «

Rennen zu Karlshorst
Heute , 24 . Mai, nachm . 3?* Uhr

Orcadian - Jagdrennen

im schönen Thüringer Walde
im herrlichen Erzgebirge
in stimmungsvoller Heide¬

landschaft
im märkischen Seengebiet

in den Heimen
der ADEfE
Allaotnßine DeutsiticGesellsftialtfür
rcrlno - und ErliolungsDeimc vi. ö. H.
Sitz Jena , Maricnstr . 4 — Prospekte gratis

reichlich Verpflegung .
5 Mahlzeiten , M 3. —
p. Tag Gart . m. Liege -
wiese direlt am Hause.
nahe Wald und Bahn .

Cmstav Zickfeld
Harriehansea (Harz)

IlMareuse
praktiziert wieder in

Das Leben in treuster Pflichterfüllung schloß
■am Sonnabend , dem 21 Mai. 18*4 Uhr. nach kurzem ,
aber schwerem Leiden mein herzensguter Mann .
unser über alles geliebter Vater und Großvater , der
Gewerkschaftsbeamte i. R-

August Scholz
im Alter von 70 Jahren äb.

Dies zeigen in tiefer Trauer an
Ww. Acva Sdholr
Martha Gcrblg geb . Scholz
Hugo Gcrblg
Margarete Hering geb. Gerbig
Robert Hering
Berlhold Gm big nebst Braut Erika Kell

Berlin - Tegel , Egidystr . 55.
Die Trauerfeier findet Mittwoch , den 75. Mai,

20' ? Uhr, in der Traucrhalle des Krema ' oriurrs
Oerichtstraße statt .

Genossen , kommt an den Rhein !

psnsion Bssquit
Borfjocarf ) a. Rh , Auf her Maukr
Ifiansc Pknf . 4,00 M. Bad im Hanfs
Zim. m. Frühst . 2,25 M. Rheintcrroff «

Beolsdies Theater
IHo 8>/. Uhr

Journalisten
lustsMadi GustavFtcylag

von Fall* Joatfiimson
Musik: Theo MaikelKn

Rc»ie ; Heinz Jlilperi

GROSSES SCHAUSPIELHAUS |
Täglich 8 Uhr

MAX REINHARDT INSZENIERUNG
Noch 8 Vorstellungen

hauswerund

| Reskimit
iBerlins

« SPORTPALAST !
Ab heute tägL 8. 30 Uhr:

1 AossclieiiloD�iiäipfe
zur

| EcrBpa-Meisterscliaft
im Ringen .

UV orhrr : VAKIBTt
■ grunfrirt o . aa — akrjt - B

IHR VORTEIL

ist es . wenn Sie noch heute für sich

und ihre Familienangehörigen eine

LEBENSVERSICHERUNG

abschließen . Niedrige Prämiensätze ,

günstige Versicherungsbedingungen
und größte Sicherheit bietet Ihnen die

VOLKSFURSORGE

Gewerkschaftlich - Genossenschaft¬

liche Versicherungsaktiengesellschaft

Hamburg 5, An der Alster 57 —61 .

Auskunft erteilen die Rechnungsstellen ;
Berlin S 42 , Ritterstraße 126

Berlin - Reinickendf . SchönholrerWeg 39 , v. l
Berlin - Pankow , Gaillardstraße 26

Berlin - Spandau , Götelstraße 5. pt .
Berlin - Mariendorf , Rathausstroße 93

Berlin - Köpenick , Bohnhofstraße 34

Berlin - Lichtenberg , Frankfurter Allee 1 22 , pt .

DealsiUtallaHeiMaiiil
Qtit fit»od}, 25. Mai . nachm . t Ahr ,
im Verbandshaus , Sitzungssaal ,
Elsösser Strotze 6ö SS. Eingang v

Erwervs ' osen - VersammlonS
der Rohrleger und Beller

Tagesordnung :
3. T. frfanU ?. und Aranistenangel kgcn-

heilen (Lal»>- und Manleltaelf ) .
2. Verschiedene ».
Ohne Mitgliedsbuch und Eiempeliarie

! c i n gutrii ! .
Es ist Vstichi aller Kollegen , an dieser .

Versammlung teilzunehmen .

vonnersrag , den 26. Jltof , nachm .
5 Ahr , in Ewald » ver » in » hon » ,

Skoliher Strafte IZS

VersammlunS
Her Sraveure und Ziseleure

Tagesordnung :
1. Vorirag : „Die Freidenker und das

Verbot der Gottlosen . "
2. Branchenangelcgenhcilm .
ll. Verschiedenes .

Ohne Miigliedsducki kein Aulritt !
Es ist Pflicht aller Aolleg «», an dieser

Versammlung iettzunehmcn .

Am 23. Mal , 614 Uhr, verstarb nach
langem , schmeeem, mit großer Sc -
dnlo ertragenem Leiden unsere liebe
Tochlcr , unser Glück und Sonnenschein

Else Hüdetzrenm
im Alter von 25 Fahren .

Dies zeigen an in trescr Traner
Richard Hildebrandt

nebst krau .

Neukölln , Wcichselplatz 5.
Die Trckuerseier findet am 26. Mai ,

16' , » Uhr. im Krematorium Baunj -
schulenweg , statt .

Die Vertrauensmänner «Versammlung
im Juni fällt ans . Dafür am Donaers -
tag . dem 9. Juni

veziaiiigunü des Verlisnäs -
bauses , Alle labobstr . l 48 - 155

Fahrgelegenheit bis Hallelches Tor
Treffnantt nachmittags ö Uhr uor dem
Haupteingang .

» « vluuS . wempaer !
Oonnerstog . deu 2S. Mal . abends
7 Ahr , Im Nofenthaler Hof . Rosen¬

thaler Stratze 11 12

Allgemeine Klempner -
Versammlung

Tagesordnung :
1. Dortrag des Genossen Dr Solomon

Schwarz : „Die Weltwirtschastskrtje�
und die russische Prosperität "

2. Die Tarif ! ämpfe in der Branche .
3. Verbandsangelegenheiten .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt
Die Wichtigkeit der Tagesordnung er-

fordert das Erscheinen alle ? Beschäftigten .

Am Sonntag , dem 22. Mai . nach-
mittags 3 Uhr, verschied nach kurzem
Krankenlager unser lieber Baier ,
Schwiegervater , Großvater und Onkel,
der Tischler

m \ mm Güiner
im 81. Lebensjahre .

Dies zeigt an in tiefer Trauer im
Zlamcn der Hinterbliebenen

Paul Gillner .
Die Trauerfeier findet am Donners -

tag, dem 26. Mai . 6' / « Uhr. Krema¬
torium Baumschulenweg , statt .

Zinsser -
Knobsauch - Safi

tausendfach bewährt bei:
Arterienverkalkung . Rheumatis -
mus , hohem Blutdruck . Herzbe -
schwerben . Asthma , Hämvrrhoi -
den. Leber - und Gallenleiden
und allen Etofiwechselstörnngen .
Flasche 3 (reicht 5 Wochen) .
Bersuchsffa ' chc 1 M (l Woche
ausreichend ) .
Ihr Knoblauchsast wirkt wohl -
tuend aus den gesamten Orga .
nismus . Verdauung , Appetit n.
Sdstaf ist bedeutend besser. Ich
spreche Ihnen daher meine vollste
Anerkennung aus .
(<*i3 Frau Geheimrat Beyers¬
dorf. Stettin , Bismarckftr .

In Apotheken und Drogerien
zu haben , sonst direkt

Dr . Zinsser

Leipzig 25
CiigeasAiisliclernngs -
luger : Berlin T Uä.
Prenglauer Straße ?<>,
Tel. : h 2,Äiipfcrgr . 2274.

3000 Anerlennungen iib . Zinsser -Mittc!

hOiCdccUs Sic VzofauuMMtc des

VOLKSFUNK
Uod &dos

durch die Botenfrau des „ Vorwärts "

Adilang , DrahlarbeUer !
Donnerstag , deu 26 . Mol . abends
6 Ahr , Ira Lokal von WoNschlSger .

Adolbertskrotze 21

» ran < den - VerzammluuS
aer vraMardelier

Tagcsardnung wird in der Versamm¬
lung dekanntgegeden .

Zahlreiches Erscheinen aller Kollegen
wird erwarlct ,

Avil uns . Betriebsräte !
Die Vetrirdsräle . Zeilschrift Nr. !3 ist!

erschienen und kann gegen Varzrignng
der Legiiimattonsiarie des Velriedsral - .
Obmannes ini Verbandshanle , Zimmer \
täglich bis 4 Uhr, Freitags bis 7 Uhr, cnt-
nommc » werden .

vi « OrlsTervsltuiil .

Am 21. Alai . vormittags fl Uhr,
verschied sanft nach langem , schwerem
Leiden mein lieber Mann , mein guter
Bater , unser lieber Bruder , Schwager
und Ontcl

Franz Triltsch
im 47. Lebensjahre .

Um stille Teilnahme biilen
im Austrage aller Htnierdliebenen

n » e Triliscfa geb . Walter
und Sohn Karl - Heinz .

Berltn Brttz . 01. Mai 1932
Fritz - Renler - Alles 10
Di- Einäscherung findet am Mi« »

wach, dem 20, Mai. mittags 1 Uhr, im
Kremaiorium Baunischuicnweg , Kies-
holzstratze 221, statt .

KLEINE
ANZEIGEN
niinitiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuaiiiiiiiiiiiiiii
Oberschriftswort 20 Pf. Jexstwort 10 Pf.
Wiedcrholungsrabatt : 5 mal 5
8 mal 7 lIt %, 12 mal 10 %, oder
1000 Worte Abschluß 10 %, 2000
Worte 15 %. 4000 Worte 20 %.
Annahme durch den Verlag , Linden¬
straße 3 ( Vj9 bis 5 Uhr) , sämtlidie
Vorwärts - Filialen u. - Ausgabestellen
sowie alle Annoncen - Expeditionen

üernauie FatiprAßar

Tapeten .
cjiBat , JloTonle -
fttflRC 9.

KiaiflungsstucKs ,
wascha usur .

Dettr MilMlei - VeWiI
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanzeige
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege, der Klempner

Ernst Streiter
am 22. Mai gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet am Donners -

tag. dem 26. Mai . 15 Uhr, im Are-
matorium Baumschulenweg statt .

Stege Betettigung wird erwartet .
Die Orlsvcrwaliung .

Wenig getragene
Kavalieryarderobe

von Millionären .
Aerzten , Anwälten .
Fabelhaft billige
Preise . Empfehle
Taillenmäntel . Pa -
letots . Fracks , Emo-
kings , Gehrockan -
züge. Hosen, Sport -
Gehpelze . Damen -
mäntel . Gelegen .
hcitskäufe in neuer
Garderobe . Weite -

!ster Weg lohnend .
Lothringerstraße 56,

: i Treppe . Rosen -
thaler Platz .

I IRDDei

Ballonräder ,
fabrikneue , 85, —,
45. —, 55, —. 68, —,
Werner . Adalbert -
straße 9, Kottbusscr
Tor .

Gebrauchte
iFreilaufrädcr 15, —,
20, —. Werner ,
Adalbertstraße 9.
Kottbusser Tor . »

Ramo

iliadiaanlaqen ,
alle Marlen auf
kleinste Monats -
raten , unvcrdind -
liche Vorführungen .
Czilasi , Dresdener »
strafte 99, kein La.
den. Televh . : Jan »
»owitz Otllö.

Lsivf !

Die 6. Abänderung zur Kassensatzung
ist vom Oberversicherungsamt Berlin gc
nehmigt worden .

Geändert sind die §8 18 Abf. m u. 93.
Die Aenderungen sind am Montag, ! - ■

Bekanntmachung .
Die Versteigerung der in den Mona -

ten Juli . August . September 1931 vcr .
setzten und nicht eingelösten Pfänder
innerhalb der Pfandnummern 42997
bis 44644 und 75893 bis 77811 findet
Donnerstag , den 9. Juni 1932, vorm .
9 Uhr. für Wäsche, Kleiderpfänder usw. ,

. und Freitag , den 16. Juni 1932, vorm .
j9 Uhr, für Gold und Wertsachen im Rat .
Hause Neukölln gegen sofortige Bar -

Lauches ,
Patentmatratzen ,
Auflegematratzen .

�Mctallbctten . Wal »
tcr . Etargarder -
straße achtzehn . Kein
Laden . *

Polstermöbel .
Groylagcr zu Kleina
preisen . Kamerling .

dem 23. Mai 1932, in Kraft getreten «
Der Borstand

der Ortskranlenkasse für das Maurrr '
gewerbe zu Berlin .

H. Krüger , N . Freund ,
Vorsitzender . Schriftführer .

Mercedesfaltboote
Zelte , Zubehizr .

Blücherplatz 2.

I « gUWMl
fiahnaebifie .

Tlotinabfälle .
Queckfilbcr Zinn -
metall «, Cilder .
tchmcige. Koldichmet .

. Zastanienallee 50! ,krel . Christtsnat .
(Eck- Fchrdclllncr » Kist-enickerstrafie «9.

Öallestclle Adalberi .
stratze.

strafte ).
Bildschön «

Couchs 4. ! , —, Ruhe
betten lS, —, Kasten .
ruhebett 4ä . —, direkt
Polsteret . Paul .
Singer - Strafte 8S. '

Der etwa verbleibende Verkai - fsüber -
schuft kann vom 22. Juni 39. 32 ab aegcn l,- _ , . 7 "
Rilagabe des Pfandscheines in Empsangi P- itzlackschrSuk .
genommen wrrden . Pie binnen ?ah - cz .
trist nicht abgehobene » Petragc werden .
dem Äohlsohrtsamt überwiesen . J ' -(J

Be- lin . Neuiiflln , den 20. Mai 1932. jr-S rstck- FchrbÄi!
Städtisch «» Lerhmnt >« Bull»-R«>ltl >ll ». ttu ! ritraftc , »

Ohn «
kinschreibegelb

vermittelt Woh.
nnngsbeld . Nene
Konigsttofte ach«.
»nddreiftiz , dirctt
AlerasderPlatz , »
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Belgiens große Widerstandskrast .
Geringe Zollbelastung der Lebenshaliung macht sich beim Export bezahlt .

�
Mchr als andere Länder Hot sich Belgien von Zwangsmaß -

nahmen zur Drosselung der Einsuhr ferngeholten : auch hat Belgien
nicht wie England und die nordischen Länder den Versuch gemacht ,
seine industrielle Produktion und seinen Export durch Währung ? -
experimente zu fördern . Um so interessanter ist es. festzustellen , daß
sich bisher die belgische Wirtschaft gegenüber der Krise widerstand ? -
fähiger gezeigt hat als fast alle übrigen europäischen Länder .

Die Landwirtschaft , die in Belgien in der Hauptsache
aus Klein - und Mittelbauern besteht , während der Großbetrieb nur
eine verhältnismäßig geringe Rolle spielt , hat infolge des Tief -

Standes der Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse teilweise stark
gelitten , und verschiedentlich sehen sich die Pächter nicht mehr in
der Lage , die Pachtzinsen aufzubringen . Bei einigen wichtigen land -
wirtschaftlichen Erzeugnissen hat sich jedoch die Abwärtsbewegung
der Preise nicht fortgesetzt ( so insbesondere bei Roggen , Gerste und
Wolle ) .

Ein verhällnismäßig günstiges Enlwicflungsbild zeigt die

Industrie .

Zwar ist die Produktion im allgemeinen zurückgegangen , jedoch
in wesentlich geringerem Maße als in den übrigen Industrie -
ländern . Das hängt zweifellos damit zusammen , daß sich die belgische
Industrie , von einigen Ausnahmen abgesehen , in den Nachkriegs -
jähren davor gehütet , hat , ihren Produktionsapparat in ähnlichem
Tempo wie andere Länder auszubauen und die Rationalisicrungs -
cntwicklung zu übertreiben .

Die K o h l e n e r z e u g u n g ging von 2,Z8 im Manatsdurch -
schnitt ( 93( 1 auf 2. 25 Millionen Tonnen im Monatsdurchschnitt k9Zt

zurück und hielt sich auch in den ersten Monaten des Jahres 1932

auf mehr als 2 Millionen Tannen . Auch die Entlassungen der Berg -
arbeiter haben sich in verhältnismäßig bescheidenen Grenzen ge-
halten . lieber Tage waren 19Zl ) noch 109 000 Arbeiter beschäftigt ,
1931 im Durchschnitt 107 000 und in den ersten Monaten des Jahres
1932 noch immer 103 000 bis 101 000 . Die Kokserzcugung ging von
1930 bis 1931 nur um 10 Proz . zurück .

Ende 1930 waren in Belgien 11 Hochöfen in Tätigkeit , Ende
1931 ebenfalls 11, Ende Februar immer noch 13. Die Roheisen -

eneugung ging von 283 000 Tonnen im Monatsdurchschnitt 1930

auf 209 000 im Monatsdurchschnitt 1931 zurück , die Rohstahlerzeu -

gung in der gleichen Zeit von 273 000 aus 255 000 Tonnen .
Etwas stärker war der Rückgang der Leinen - und Bau m -

mollindustrtc , er betrug im Jahre 1931 gegenüber dem Vor -

jähre nur 10 bis 20 Pro ; . , dazczen ist die Erzeugung der Papier -
industrie von 11100 Tonnen im Monatsdurchschnitt 1930 auf
11500 Tonnen im Monatsdurchschnitt 1931 gestiegen .

Interessant ist auch die Entwicklung des Bahnvcrkehrs
Der gesamte Frachtverkehr der Nationalen Gesellschaft belgischer
Eisenbahnen ging im Jahre 1931 gegenüber dem Jahre 1930 nur

Istdustrislle GroßpZeite .
Berliner �ettstoffverein zahlungsunfähig .

Der Verein für Z e l l st o f s i n d u st r i e A. - G. , Berlin ,

der im vergangenen Monat bei Veröffentlichung des Geschäfts -

abschlulies jür 1930/31 bereits einen Verlust von 1,03 Mill . Mark

auswies , hat jetzt seine Zahlungen eingestellt . Die Gc -

sellschost will bei ihren Gläubigein einen Vergleich erreichen . Zur

Zeit sind bereits die Arbeiten für die Ausstellung eines Vermögens -
status im Gange , >md die Betriebe werden bei einem Verhältnis -

mäßig befriedigenden Zluslragsbcstande weiter beschäftigt .

Der Verein für Zellstossindustrie galt in den Jahren der Kon -

junktuc als ein sehr solides und zugleich hoch rentables

Unternehmen . In den Jahren 1920/29 zahlte die Gesellschaft

Jahr für Jahr 1 0 P r oz , und auch siir das erste Krisenjahr 1929/30

noch eine Dividende von 0 Proz . Die monatliche Pro -
duktinn an Papier erreichte noch 1930 rund eine Million Kilo und

die Zellstossproduktion mehr als das Dreifache . Nach im ver -

oongencn Jahr wurden in dem im Rheinland und in Schlesien ge¬

legenen Betrieben fast 1500 Zlrbeitcr und Angestellte beschäftigt .

Die Verlu st quelle , die den Zusammenbruch dieses be -
deutenden Holzunternehmens beivirkt Hot, liegt , wie bei vielen an -
deren Großunternehmen in Deutschland , in einer überspannten
Kouzernpolitik , die von verhängnisvollen Kapiialfchllcitun -
gen begleitet war . So lzattc der Zellstossverein im Jahre 1930 die
K o sl h c i in e r C c l l u l o s e - und Papierfabriken A. - G.
in Mainz aufgesaugt und in den veralteten Betrieben ganz Ketröcht -
lichc Kapitalien investiert . Der Ausbau der Kostheiiner Fabriken
mar aber erst beendet , als die Krise die Holz - und Papierindustrie
schon in vollem Umfange erlaßt hotte . Jnfotgedesjen war an eine

auch nur einigermaßen ausreichende Ausnutzung der neuen Werk -

ontagsn überhaupt nicht mehr zu denken . Zur Durchführung der

Fusion mit dem Kostheiiner Werk und zur Finanzierung des großen
Rationalilicrungsprogrammes hotte der Zellstoffvercin nicht nur sein

Kapital von 7 aus 11 Mill . Mark erhöht , sondern darüber
binaus noch zur Beschafsung weiterer slüssigcr Mittel eine O b l i <

g a t i o n c n o n l e >h c in Höhe von 7 Mill . Mark ausgenommen .
Die G c > a m t s ch » l d e n des Ilnternehmens erreichen last

19 Mill . Mark , darunter e ' wa 3,5 Mill . Mark Bankschulden . Der

meisibcteiliotc Bankcnglaubiger ist die Dresdner Bank .

Gegsn BeiriebsabwanSerung ins Ausland .
Das Reiäiswirtschaftsministcriiim teilt mit :

Dst Tatjoche , daß in der letzten Zeit verschiedentlich inländische

Firmen entweder unter Stillegung ihrer Betriebe in Deutschland nach
dem Ausland abgewandert sind oder einen Teil ihrer Erzeugung

dorthin oerlegt haben , hat das Rcichswirtschastsniinifterium neuer -

ding ? z„ besonderen Maßnahmen veranlaßt . Da im Zu -

sammerhang mit der Gründung einer Produktionsstätte im Ausland

regelmäßig Zahlungsmittel ins Ausland versandt , ausländische Gut -

haben verwandt , Wertpapiere erworben oder Sacheinlagen einge -

bracht werden , ist bei der Durchfübrung solcher Betriebsverlegungen
nach den Denisenbsstimmungen eine besondere Genehmi -

gnnq erforderlich . Der Reichswirtschafts min ist er hat

nunmehr angeordnet , daß Einträge auf Erteilung solcher Genehmi -

gunaen k ü n i t i a b i n i b m selbst zur Entscheidung vorzustaen sind .

Fen ' - - e werden die Demsenbew ' rtschaitunaestellen in Fällen , in denen

be ' anvt gemorcen -st, dotz eine in ' ändische Firma eine Niederlassung

um 10 Proz . zurück . Die Bautätigkeit war in Belgien im

Jahre 1931 im Gegensag zu den meisten übrigen Ländern noch ver -

hältnismäßig lebhaft . Die Zahl der Baugenehmigungen hat sich nur
von 13 100 auf 11 100 vermindert .

Im Vergleich zu anderen Ländern ist auch die 2lrbeits -

lofigkeit nicht hoch .

Die belgische Arbeitslosenstatistik zeigt , daß sich der Prozentsatz
der Vollerwerbslosen von mehr als 9 Proz , Ende 1930 auf
17 Proz . Ende 1931 und der Prozentsatz der Kurzarbeiter in der

gleichen Zeit von 17 auf 21 Proz , erhöht haben . All diese Ziffern
zeigen , daß auch in Belgien die Krisenauswirkungcn den Befchäfti -

gungsgrad vermindert haben , doch ist der Produktionsrückgang in
allen Zweigen der Industrie viel geringer als anderswo , wahrschcin -
lich auch geringer als in Frankreich .

Ein interessantes Bild gibt auch der Außen -
Handel . Die belgische Einfuhr ging von 1930 bis 1931 von 31,0
auf 21,0 Milliarden Franken (1 Franken ~ 12 Pfennig ) , die Aus¬

fuhr dagegen nur von 20,2 auf 23,2 Milliarden Franken zurück .
Die rückgängigen Außenhandelswcrte sind jedoch in der szauplsache
Folgen des Preisrückgangs . Mengenmäßig hat sich die Einfuhr um

weniger als lO Proz . vermindert , während die Ausfuhr 193 l

mengenmäßig um einige Proz höher log als 1930 .

Diese Ziffern zeigen , daß die belgische Industrie inlcrnationol
in ansehnlichem Maße weltbewerbsfähig geblieben ist , zweifellos
eine Folge der verhälinismähig geringen Belastung der Lebens -

Haltungskosten und der Einfuhr mit verteuernden Zöllen .

Der verhältnismäßig günstigen Wirtschastsentwicklung entspricht

auch die Entwicklung des Kapitalmarktes Im Jahre 1931

wurden in Belgien noch 578 neue Gesellschasten mit einem Kapital
von 1,4 Milliarden Franken gegründet . 1930 waren es 751 Gesell -

schaften mit 2,4 Milliarden Frauken Kapital . Die Kapitalerhöhungen
haben sich von 1930 bis 1931 sogar noch von 2,1 auf 2,2 Milliarden

Franken vergrößern können . Eine Anleihe , die der Belgische Staat

kürzlich im Betrage von 1 Milliarde Franken auflegte , hatte einen

großen Zeichnungsersalz .
Die Statistik der allgemeinen Sparkasse , die unter Staats -

garantie steht , zeigt , daß 1931 noch eine höhere Spartätig -
feit gebracht hat als 1930 . Der gesamte Einlagebestand cinschlicß -

lich der Zinsen betrug Ende 1931 9,3 Milliarden Franken , was für
die letzten beiden Jahre einen Zuwachs von fast 4 Milliarden Fron -
ken bedeutet . Belgiens Widerstandskraft ist in der Tat ein bcdcut -

sames Phänomen .
Hätten in anderen Ländern Regierungen und Unternehmer wirt -

schasts - und handelspolitisch ebenso maßvoll gehandelt wie in

Belgien , so waren die Krisenwirkungcn wahrscheinlich viel weniger

schwer .

im Auslände gegründet hat , alsbald feststellen , vb die Firma aus An -

laß dieser Gründung gegen die Devisenbestimmungen ver -

st o ß c n hat . Auf diese Weise wird eine schärfere Kontrolle der Ab -

wanderungscrscheinungen , die aus allgsmein - wirtschaftlichen wie aus

Handels - und dcvisenpolitischcn Gründen unerwünscht sind , er -

möglicht .

Was Buchprüfer öeiKreuger liquidieren
Allein 2,5 Mill . Kronen für die englischen Sachverständigen

Nach d < m Abschluß der Prüsungsarbeiten durch die Unter -

suchungekommission I.vit der schwedische Reichstag jetzt das neue

Kankursgcjctz , die jagenanntc Lex Kreugcr , verabschiedet . Danach

ist die K o n k u r s e r k l ö r u n g der Kreuzer u. Toll A. - G. gleich -

falls in nächster Zeit zu erwarten .

Es kann nach den bisherigen Ergebnissen der Vermögens -

Prüfung kaum damit gerechnet werden , daß die nichtbevorrcchtigten

Gläubiger eine Quote von mehr ols5 Proz . erholten . Das

Revisionsverfahren und das bevorstehende Konkiircversahrcn sind
mit den außerordentlich hohen Gebührensätzen allerdings auch dazu

angetan , die nersügbare Masse erheblich zu verringern . So haben

nach Stockbolmer Meldungen allein die englischen Buch -

prüscr van der Firma Pricc , Wolcrhouj « u. Co. für ihre Re -

visionearbcitcn eine Rechnung van 2 ?? Millionen

Kranen liquidiert . Berücksichtigt man , daß die Gläubiger
den größten Teil ihrer Forderungen auf Nimmerwiedersehen ver -

lieren werden , so erscheinen derartig enorme Summen für die

Revisoren und Konkursverwalter als ein wirtslhastlichcr Wohn -

sinn . Man sollte au ? der Praxis der Konkursobmicklungen bei

großen Zusammenbrüchen international die notwcndiqen Folge -

rungen ziehen und die Revisionsbeslimmungen und Konkiirsord -

nungcn einer gründlichen Reform unterziehen .

Zduna - Germania - Abschlüfse .
Um die Loslösung von der Holdinggefellschast .

Die Versicherungsgesellschaften Jduna - Germania All -

gemeine V e r s i ch c r n n g s A. - G. und die I d u n a - G c r -

mania Lebcnsocrsicherungs A. - G. legen jetzt die Ab -

jchlüjje für das Jahr 1931 vor , die natürlich von den vor einiger

Zeit veröffentlichten , vom Reichsaufsichtsamt genehmigten S a -

nierun gsplan stark beeinflußt sind . Dieser Sanicruugsplan
soll bekanntlich die L o s l ö s u n g dieser Gesellschasten vo » den

amerikanischen Großaktionären ( Rossia International Evmpany ) , die

ihre Macht durch die I d u n n - H o l d i n g A. - G. ausübten , sichern .
Die Jduna - Germania Allgemeine hat auf be -

stimmten Gebieten ( Haitpslicht - , Diebstahlversicherung ) Verluste er -

litten , so daß ein Betriebsverlust von 0,47 Millionen Mark

eintrat . Durch Aufhebung ungünstiger Verträge und die Verschlech -

terung der Wirtschaftslage ist die G e s a m t p r ä m i e n a n l e i h e

von 13,2 auf 11,8 Millionen Mar ? zurückgegangen . Die Vermal -

lung der Jduna - Germav ' a Allgemeinen bat jetzt die L o ! l z a l, -

lung ibrcs Kopitals eingefordert , wovon sast ausschließlich die

Jduna - Hnlding betrnsten wird . Donach wird dos Kapital von 10

aus 0 Millionen Mark herabgesetzt , der Buchgewinn ( 4 Mit -

lioncn Mark ) zu Abschreibungen und Rückstellungen nerwandt . Die

Forderungen an die Jduna - Holding sind vor ollem durch ein

Pfand non Iduna - Germania - Lebensaktien gesichert .

Dogegen hat die Jduna - Germania Leben ? ver -

s i ch e r u n g so gut abgeschlossen , daß noch erhöhten Abschreibungen
und Rückstellungen auf dos I - Millionen - Mark - Kapital wieder
0 Prozent Dividende verteilt werden . Der gesamte Ver »

sicherungsbestand ist von 715 auf 001 Millionen Mark zu »
rückgcgangen , während die Prämienrcserven und Uebcrtrögc aus
dem N c u g c s ch ä f t von 57 auf 08 Millionen Mark stiegen . Die

Forderungen a » die Iduna - szolding ( 1,3 Millionen Mark ) sind vor
allem durch 0,3 Millionen Jduna - Germania - Allgemeine - Akticn ge -
sichert ,

Die Loslösung von der Jdua - Holding hat eine uu gewöhn »
lichc Folge : da sie ihre Schulde » an die beiden Versicherungs -
gesellschasten nicht zahlen kann , kommen die verpfändeten Aktien

zur Versteigerung . Da zur Zeit keine Interessenten am Kapital -
markt vorhanden sind kauft dle eine Gesellschaft die
Aktien der anderen , so daß sie sich gegenseitig be -

herrschen . Der Aufsichtsrat hat nun das Stimmrecht für diese
Aktien auf einen Treuhänder übertragen , der auch die Rechte
der Bcrsicherten wahren soll

Kür tragbare Mieten .
Eine Entschließung des /Rcichsverbandes Deutscher

Baugenossenfchasten .

Die in Franksurt a. d. O. abgehaltene Tagung des Reichznsr »
bandes Deutscher Bougeiiosscnschastcn hat den öffentlichen Körper -
schaften eine Entschließung übermittelt , in der es heißt :

„ Die gegenwärtige No t der Wo h u u n g s w i r t j ch a f t. ins -
besondere der gemeinnützigen Unternehmen , beruhe aus der E r -
s rh ö p s u n g der K au s k r a f t der Bevölkerung und dem dadurch
entslairdeucn Mißverhältnis zwischen Einkommen und Verwaltunzs -
kosten . Zum Zwecke der Schaffung tragbarer Mieten müsse
gefordert werden , daß die Ausfichriingsbestimmungen zur Zins »
senkung dahin abzuändsrn sind , daß die in der Notoerordnung an -
geordnete Zinssenkung tatsächlich erzielt wird . Die Zinslasten
der Wohl iun gsuntcrnehmen sind herabzusetzen . Insbesondere müssen
die gemeindlichen Zuschläge zur Grundoermägenssteuer ausgehob - . - n
werden . Es find wirksame Schugvorschristen gegen die Per -
s ch l c ii d c r u n g des Hausbesitzes bei Durchiühning von
Zwangsvollsti - eckuiigen zu schassen . Den sozial Bedrängten
lind in 2tlt - und Neubauwohnunzen Micterleichterungen zu
gewähren , die in angemessenem Verhältnis zu den von ihnen ge »
zahlten Mieten stehen . Den Spar - und Baugenossenschaften , die
durch die Abhebung von Spargeldcrn in Liquiditätsschivi «rizkeit . - - n
geraten sind , ist mit Bcjchlsunigung die Möglichkeit zu verschaffen ,
gegen angemessene Sicherheit Liquiditätskredite aufzu -
nehmen .

Die versammelten Vertreter der gcmeinmitzizcn Wohnungsunter -
nehmen weisen mit ' Nachdruck aus den Ernst der Lage der gemein -
nützigen Wohiiungspntcriiehmcn hin und sprechen die lest « Erwar -
tung aus , daß die Reich sre gierung und die Regie -
rungen der Länder nicht mehr länger zögern , um die
notwendigen Maßnahmen zur Erleichterung der Lasten der Wich -
nungsunternchmen « Mich durchzuführen , damit die gemeinnützig . n
Wehniingsiinternehmen ihrer Aufgabe , minderbemittelten Bevölke -
rungskreljen Wohnungen zu errichten , auch in Zukunft gerecht werden
können, "

hiesige amerikanische Golöverluste .
Die Znflationsprojekte haben das Äerirauen erschüttert .

Aus New Bork wird gemeldet :
In Verfolg der nunmehr seit über einen Monat anhaltenden

ausländischen Goldabzüge aus den Vereinigten Staaten hatte
Amerika in der letzten Wache einen Rekord an Goldverlustcn zu
verzeichnen . Die Goldexporte der Vereinigten Staaten sind in der

vergangenen Woche gegenüber der Aarwoche von 38,19 Millionen

aus 70,17 Millionen Dailnr oder rund 2 95 Millionen Mark

gestiegen . Davon gingen 27,80 Millionen Dollar nach Holland ,
18,01 Millionen Dollar noch der Schweiz , 10,22 Millionen Dollar

nach Frankreich , 7,22 Millionen Dollar nach Belgien und 0,89 Mil -
lioncn Dollar noch Deutschland . Aus den New - Dorker Golddcpots
ausländilchcr Zentrolnotenbankcn , die. in der abgelaufenen Woche
eine Abiiohnic um netto 8,51 Millionen Dollar auf 338,70 Millianen
Dollar erfuhren , stammie nur ein verhältnismäßig geringer Teil der

exportierten Goldmengc , Die Kaldeinfuhr Amerikas war in der

letzten Wache mit insgesamt 4,95 Millionen Dollar nur unwesent -
lich größer als in der Vorwoche , Die Bilanz dieser Galdbewezungcn
ergibt für Amerika einen Galdnerlust non netto 56,71 Millionen
Dollar oder rund 238 Millionen Mark in der letzten Woche gegen
25,32 Millionen Dollar in der Vorwoche .

Der gesamte Gnldoerlust der Vereinigten Staaten stellt sich
damit in den letzten sechs Wachen auf nicht weniger als 110,73
Millionen Dollar oder auf rund 010 Millionen Mark .

Größere Eifenproduktion im Apal .
Im April hat sich erstmalig im Verlauf der seit 1929 anhal -

tendcn Eisenkrise eine fühlbare Belebung bei den Etahlwerkcrr

durchgesetzt . Bei einer Gesamtproduktion non 520 512 Tonnen Rob -

stahl stieg die durchschnittliche arbeitstägliche Erzeugung non 17 393

Tonnen im Mörz aus 20 020 Tonnen im April . Die Steigerung der

Produktion beträgt demnach mehr als 15 Proz .

Auch in der Erzeugung der deutschen Walzwerke brachte der

April eine Besserung . Die Monatsproduktion ist gegen März c r -

heblich , und zwar non 433 239 aus 520 512 , die arbcitstägliche
von 17 330 auf 20 020 Tonnen gefliege�i, gegen 30 880 Tonnen im

April vorigen Jahres . Die neuen Russenaufträg ? dürften roch keine
Rolle gespielt haben , jo daß eine gewisse k o n j u n k t u r c l l e

Besserung ( Lageräussiilluug und Ersüllung vorläufig zurück -
gehaltener Austräge ) wahrscheinlich ist .

Das leßte ! Reichspostquartal .
Die Deutsche Reichspost verösfentlicht soeben ihren Bericht über

das vierte Quartal ( Januar bis März 1932 ) des Rechnungsjahres
1931 . Der Verkehr ist in allen Verkehrszweigen mit Ausnahm «
des Wcrtpaketocrkehrs gegen den gleichen Zeitraum de ? Vorjahres

zurückgegangen . Die Zahl der Rundfunkteilnehmer hat sich um
187 588 ous 4 168 140 erhöbt . Darunter waren 356 837 Teilnehmer
( Blinde . Schwerkriegsbeschädigte usw. ) , die von der Zahlung der

Gebühren befreit waren . In den Monaten Januar und Februar
1932 hoben die Einnahmen der Deutschen Reichspost rund

288 Millionen Mark , die Ausgaben rund 291 Millionen Mark

betrogen . Der Kassenabschluß für Marz steht noch nicht fest . �



3 ) er ungetreue Wärter
Sine Sr�ählung aus dem Qefängnis / Don Wenri . Rarbutfe

Nummer eins mar fcicf, Nummer zwei düun , Nummer drei

grk>tz und Nummer vier ganz tfcin .

Diese vier verschiedenen Nummern de ? westlichen Hofes , die
ebenso verschieden wirkten wie wer verschiedene Interpunktion ? »
zeichen , hatten das Gemeinsame , daß sie im vorigen Sommer vom
Areiegericht wegen Diebstahls verurteilt worden waren > Aber ihre
Ashnlichkeit beschränkte sich auf den Zeitpunkt ihrer Verurteilung :
ihre Verbrechen waren ebenso verschieden wie ihre Persoven . Die
beiden Männer hatten einen Raub verübt , der eine an einem reichen
Ausländer , der andere an einer Menge kleiner Leute , und die
beiden Frauen hatten die strafbare Handlung im Affekt begangen ,
die eine aus Liebe , die andere aus . Haß. Uebrigens kannten sich
die vier nicht , obwohl sie einander so nahe waren . Sic waren ja
durch den düsteren Schatten der Wände voneinander getrennt und
waren nicht anders Nachbarn als jene , die auf den Friedhöfen
nebeneinander wohnen .

Nur einer sah sie alle : der Gefängniswärter , ein unbedeutender ,
unwesentlicher Beamter mit grauem Haar und grauem Gesicht . Sein
Hals war so dürr , daß er aus feinem » niformkragen hervorragt «
wie ein Stengel aus einem Vlumenlopf , und feine verblichenen
Augen lagen tief oersteckt unter der hervortretenden Stirn . Er war
früher Matrose gewesen , jeßt war er eigentlich gar nichts mehr ,
denn fein Geist war nicht imstande , zugleich Gegenwart und Per -

gangenheit zu umfassen . Seine Lippen waren immer fest geschlossen
und seine Züge starr wie eingefrorene Geheimzeichen .

Dennoch stand und bewegte er sich unter den seltsamen vier
Besuchern des runden Hofes , die abwechselnd täglich herein » und
herausgelassen wurde » , wie ein lieb erlebender , und er war ja auch
tatsächlich die einzige menschliche Kreatur , mit der sie es noch in
der Welt zu tun hatten .

Aber er schenkte den vier Ueberbleibseln , die einander im Hof
ablösten , keinerlei Beachtung . Nicht nur , daß er nicht mit ihnen
sprach , er dachte sich auch nichts , wenn er sie herauskommen und
die vorgeschriebene Zeit im Kreise herumgehen sah — wie Zeiger
auf einem Ziffernblatt .

War sein Geist nicht mehr ousnohmesähig ? Nein . Aber vor
ollem glaubte er , Verurteilte gehören einer verächtlichen Rasse an ,
die himmelweit verschieden von der anderer Menschen sei . Disser
jahrhundertealte Glaube hotte in ihm die ruhige , stumme , Hjn -
erschütterlichr Ablehnung gegen alle jene erzeugt , die den Teufel
über d>e Ehrlichkeit stellen , und die er , seinem Austrog gemäß , von
der Welt entfernt zu halten hatte .

*

Eines Tages öffnete der Gefanginsivärter eine Zelle , aus der
sich «in « graue Form herausschob , die anfing , leicht wie eine Mario -
nette im Kreise heruinzuflißon und dann wieder zu zögern schien
wie ein Stück Papier im Winde .

Deä Gefängniswärter überlief plötzlich ein Schauer , und ein
Stecher , in den Augen machte ihn fast blivd . Die Ding « um ibn her
schaukelten und kippten um . . .

„ Oh. ok ! " stöhnte er .
Sein « Finger ostneten stchi das Schlüsselbund entiiel seinen

Händen . Der olte Seemann lehnte sich an die Wand . Es gibt aber
keinen festen Halt , der dem Sturm standhält , dem mzn , je longer
man lebt , desto rettungsloser entgegensteuert . Er glaubte zu fallen ,
vbmobl er stehen blieb , und obwohl er au ? ollen Kräften schreien
wollte , stöhnte er nur leise .

Der Gefangene trat outomatijch seinen Gong an , ohne auch
nur den Getängni - warter zu sehen , und nachdem der Vorschrift ?-
mäßige Spaziergang beendet war , kehrte er zurück und oersan ?
wieder in seinen Käfig . . . In dem steinernen Korridor gab e? nur
noch eine Gestalt , die die Mauer zu stützen schien und deren Hände
zuckten .

Endlich kam jemand . Man b- zrisf , daß etwas Ungewöhnliche ?
vvrgeiallen war . Man hob die Schlüssel auf und prüfte den Inhalt
der Zellen . Als man sich dem Wärter näherte , schültelt « der grade
seinen furchtbaren Alpdruck ab . Ganz verdutzt stanimelte er etwa ?
mit schwerer Zunge . Er ließ sich ins Lazarett führen , kaum seiner
Füße mächtig .

*

Ein paar Tage jpäier nahm dieser unwesentliche Beamte , den
der Arzt ungeachtet einer allgemeinen Herabminderung seiner Fähig -
keilen für völlig hergestellt erklärt hotte — bis der nächste Anfall
kommen würde — , sein Amt wieder auf . Niemand hotte die ge -
ringst « Veränderung an ihm wahrnehmen können .

Niemand aber konnte in ihn hineinsehen . Es gelang ihm nicht ,
sich völlig von der grvßen , außergewöhnlichen Crjchüttcrung zu
erholen , den Schissbruch zu überwinden , der ihn in den Strudel
hineingerissen hatte . Die Erinnerung lastete auf ihm , daß er ohn -
mächtig und wehrlos gewesen und gerettet worden war .

Auch ein paar Fiebergesichte ließen ihn nickst los und drängten
sich immer wieder vor seine Augen .

Er hatte sich ganz klein gesehen , so klein , wie er war . ehe er
noch Schisfsjunge geworden , ja , noch viel früher . . In der Ver »
wirrung , in die sein armes Gehirn geroten war , hätte er in über «
natürlicher Entsernung Gesichter gesehen , die sich uder ihn beugten . . .

Auf der Schwelle einer Tür war einmal , viele Male , ein
Schatten gewesen , der ihn mit ausgebreiteten Armen empfing . Und
in einer Küche war ein Kleid , in dessen Näh « man sich ruhiger fühlte
als überall sonst . . . Vater . ,, , Mutter . . . Sic schienen zu ihm
zurückgekehrt zu sein . Und in einer plötzlichen Erleuchtung hotte
er sogar eine weibliche Gestalt erblickt , die beinahe ebenso groß wie
er selber und die nicht seine Mutter war , die seine Schwester Hütt «
se - n können , wenn nicht etwa ? Köstlicheres und Geheimnisvolleres
um sie gewesen wäre . , . .

Allerdings vergaß er allmählich diese EiNzelheilen wieder , die
ein Anfall von Irrsinn so geheimnisvoll heraufbeschwören hotte , ober
Erstaunen und Unentschlössenheit blieben in ihm zurück . Er hotte
eine unklare Empfindung von Dingen , die anders fein könnten ,
wenn . . . »

*

Als er m- eder einen der Gefangenen nach dem anderen im

Kreise herumspozieren ließ , kam e» ihm zum ersten Male in den
Sinn , sich diese in einem anderen Strom Ertrunkenen anjuselstn .
Die Frirhlingsfmme wagte sich schüchtern über die Gefängnis -
mauer . . . ZLor es dieses Licht oder sonst ein Wunder — er sah
sie plötzlich ! Er konnte nicht umhin , ganz schüchtern zu denken ,
daß die einen Manner . die anderen Frauen gewesen und daß si »
«s schließlich ja immer noch seien .

Dinge , die er niemalz bemerkt , Kleinigkeiten , die er langst ver -

g«ss «n, bejchästigtem seine Gedanken . Di « Wesen , die er betreute ,
nahmen eine Form an vor diesem steinernen Gesicht , da ? ein «
aebeiwnisvolle organische Verwirrung ausgeweckt und belebt hotte .
Und so wurden sie für idn immer verschiedener voneinander , immer

einsamer und verlassener .
Er wollt « ikr « Nomen wissto . Man schrieb sie ihm in der

Kanzlei auf . Der Große hieß Meßmer , der Dünn « Bazir «, die

Herden Frauen hießen Popelin und Eordidm » , Nun . wölste er auch

erfahren , was sie getan hatten . Man sogt « es ihm , und er prägte
es sich ein . Als er sie dann wiedersah , wunderte er sich über ihr

Verbrechen , ober er wunderte sich jedesmal ein bißchen weniger
Es ist ja oll «? in dem großen Melodrama hienioden möglich : er

selbst war einmal klein gewesen , hatte sich zwischen heute halbver -

gesienen Eltern hin - und herbewegt , die längst tot waren !

. . . Als die größere der beiden Frauen ihre legte Runde bs -

endigt «, -stellte er sich vor sie hin . Sie hielt inne , richtete sich auf ,
denn sie ging ihrer hohen Gestast wegen immer ein wenig gebeugt .
Er öffnete d « n Mund , um sie anzusprechen . Sie zuckte zusammen ,
als fürchte sie einen Schlag . Ein Zittern überfiel sie, und schreckens -

bleich , mit vorgestrecktem Hals und lauerndem Blick , «starrte sie ihn

an . . . Da er ihr nichts tat , entspannte sich ihr blutleeres , graues

Gesicht — und sie lächelte . In diesem Augenblick schlug die Kirch -

turimchr die Stunde . Sie bewegte die Lippen und ihre Züge ver -

zerrten sich wieder . Sie atmete tief auf und unterdrückte einen

Seufzer . . . Dann blickte sie ihn mit Tränen in den Augen an . Und

er fühlte , daß si « wirklich einen Blick ausgetauscht hatten .

. . . Die andere war klein wie ein Spielzeug . Er folgte ihr so

aufmerksam mit den Augen , daß st « sich, als sie wieder ins Haus

ging , nach ihm umwendete : ihre geröteten Backenknochen und Augen -
lidcr hoben sich von der düsteren Geföngnismauer ab — und

schienen wie stnfehgefchlosiene Wunden . Es herrschte Schweigen , und

sie erriet wohl die Bedeutung des Augenblicks , beim anstatf iraenh -

eins Bemerkung zu machen , jagte sie ganz feist :

„ Ich bin Ihnen nicht böse . "
„ Oh ! " sagte er .
Sie nickte ihm zu, lächelte , errötete , senkte die Stirn und fügt »

schließlich noch hinzu :
„ Es tut mir leid . .
„ Es tut mir auch leid . . . " murmelte er verlegen

Diese großartigen Worte blieben die einzigen , die sie mit -

einander sprachen . Denn noch am selben Tage suchten ihn heftige

Gervissensqualen heim , und er nahm wieder seine j rubere straffere

Haltung an . Er verbrachte ein « furchtbare Nacht , in der ihn den

Gedanke an das , was er getan hatte , folterte .
Er hotte ja seine Pflicht verletzt , hatte sich diesen Elenden ge -

nähert , war selbst ein Elender geworden , der den Unterschied

zwischen Gut und Böse nicht mehr erkannte , ein Narr , der Unschuld
und sogar menschlich - Aehnlichkcit noch in den Verworfensten suchte !

Er klagte sich an , schlug sich an die Stirn , preßte seine verdorrte

Hand an sein Herz , das eine so glorreiche Auierstehung feierte . . .
Er warf sich aus seinem Bett hin und her , schalt sich einen Missetäter

und war völlig außerstande , irgend etwas zu begreifen .

„ Ich weiß nichis mehr . . . Ich kenne mich nicht mehr aus . . . "

Aber trotz seines Stöhnens konnte er nicht umhin , wie in einer

letzten flehentlichen Vitt «, die Augen ganz groß in die dunkle Nacht

hinein zu öffnen , die ungeachtet aller Gesetze so voll von Geheim -
nisten und von Rätseln ist . . .

shutorisierts Uehersotninx aus dem Fran¬
zösischen von LinaFrender . )

&euerberge rund um die
Eine phaniaflifehe , aber reale Skim & e / Ton 3 ) r . J . Weinberg

Urplötzlich , sozusagen au ? heiterem Himmel , prasselte das Berg -
wetter in der letzten Woche aus den Anden nieder . Menschen

taten , was sie gemeinhin tun , wenn ihnen die sogenannte höher «
Gewalt auf den Leib rückt : Sie räumten das Feld , in diesem Falle
ihre Häuser . Felder , Fabriken und Kontore — sie flüchteten vor den

Bomben , sie suchten ein sicheres Dach vor dem Lapilliregen ,
in den sich sintslutartige Wassermassen mischten , so, als ob die

Bimssteine aus dem Himmel herniederschwömmen . Auf den Fersen
der Flüchtenden kam die Lava , hier zäher , dvrt mit der Ge -

schwtndigkeit eines schnellen Radfahrers nachgeflvssen . Vor ihr her

ging die Feuerwolke , wie einst vvr dem Bolke Israel in der

Wüste : tausend Blitze zuckten aus den Wolken , zehntausend Donner

grollten um die Gipfel im Schneemantel und au ? den Tiefen der
Erde — die Bultone spien . — Nun — die Weltlage ist auch danach .
Aber — ein bißchen plätzlich , «in bißchen viel war ' s dach auf ein -
mal . Auf «ine Läng « von 7<) l ) Kilometer Hochgebirge
tum fast 2000 Meter höher als die Alpen ! ) verteilen sich die mit
einem Male tätigen Vulkan « lang » der Grenze zwischen Argentinien
und Ehile — von Potogonien bis etwa ZO Grad südlich der Linie .
Und neuerdings hat auch einjaoanischerVulkan ( als Merapi
ist er in den Atlanten registriert ) sich dem Toben angeschlossen und
in Ostasien bebte dt « Erde .

Drei Dmge sind diesen jetzt eben tat - g gewordenen Vulkanen

«igen : Einmal sind ihre Namen fast kaum im Atlo ? zu finden
teinzeln « Ausnahmen gelten ! ) , was nicht gegen die Atlanten , aber

sehr gegen die zweite Gemeinsamkeit , die Schreibweise dieser Namen

spricht . Wie sie ausgesprochen werden , diese lüdamerikanischen
Lulkannamen — qui�n sabe ? Wie si « richtig geschrieben werden ?
Der Teufel weiß e»! Manch einer stellt geradezu akrobatische Zungen -
fertigkeitsanspruche . Pinzumrroa . — Öescabazadö — man braucht
schon einige Uebung , so etwas auszusprechen ! Und ob ' s so richtig
geschrieben ist — wer möchte da ? behaupten ?

Der Ring um den Stillen Ozean .

Das dritte , da » ihnen gemeinsam ist : Sie sitzen olle , man

könnte soft sagen , auf einer Linie , im Ring um den ganzen
Stillen Ozean herum . lWarum eigentlich „Stiller " Ozean ?
So laut wie dank den Vulkanen an seinen Usern , geht ' s wirklich

an keinem anderen Ozean zu ! ) Di « Geographen kennen heute ins -

gesamt Vulkan « auf Erden , die teils seit 150 nach Ehr .

Geburt tötig , teils seit diesem Zeitpunkt ruhend sind . Von diesen 415

sind 357 (d. s. 51 Proz . ) um den Stillen Ozean herum 073 aus der

asiatischen , 127 auf der amerikanischen Seite ) , und mitten drin

auch noch 37 zu finden . Die übrigen 53 verteilen sich auf Zentral -

osien , Afrika . Australien und Europa . Freilich läuft die Kette nicht
ununterbrochen um den Stillen Ozean herum . Es gibt dazwischen

Fadenstrecken , an denen keine Vulkanperlen ausgerecht sind . Dort

sind keine Schollcnbrüche und meist Urgestein . Alle Vulkane aber

sitzen an oder dicht bei großen Schollenbrüchen , also an

Stellen , wo die Erdhaut schwach ist . Und da gibt sie dann dem —

aus weichen Gründen ist noch unbekannt — steigenden Druck auf
die oder in den Lavanestern ( so nennt man wissenschaftlich die

Vulkanherde ) noch , sie platzt , das Blut der Erde — f « u e r -

flüssiges Magma tritt in den Wundkanälen nach oben , quillt
über den Kraterrond , fließt an den Flanken des Berges abwärts .

In der Näh « des setzigen Ausdruchsgebicts in den Anden ragen
die Berg « 4000 bis WOO Meter über den Meeresspiegel empor .
Unmittelbar an der Küste aber sinkt dos Tiesenlot in den Atacamo -

groben bis aus 7035 Meter ab . Also ein G e s a w t u n t e r -

sckiied von fast 13 Kilö Metern ! Wenn man die Aeoneaqua -
höbe mit einbeziehen wallte , wären es 14 . 635 Kilometer . Und ähn -

lich verhält es sich an den japanischen Küsten und in der Südsee .
Dort sind Meerestiefen von 5513 ( sog. Iopantiefe ) , im Marianen¬

groben sogar 9636 Meter erlvtet warben . Der ganze Stille Ozean
ist olsa eine große , große Mulde , deren Ränder von Ostasien , Nord -
und Südamerika und zum Teil dem indischen Archipel gebildet
werden . Ob der Boden dieser Mulde ein Stück versunkene « Kontinent

ist , ob er also durch da » Absinken einer Erdscholle entstanden ist ,
da » weiß man heut « nach nicht genau . Aber das weiß man , daß
an seinen Rändern die Erdhout sehr dünn ist , daß deshalb
dort die meisten Vulkane fitzen müssen .

Freilich gibt es auch auf den Festländern Feuerspeier , z. B.
in der Mandschurei ( Ujum - Holdongi . etwa 800 Kilometer vom
Meer entfernt ) , in Afrika ( Kirunga — nördlich vnm Kiwuse « — ,
Teleki — am Rudolssee ) . Diese Vulkane sind eben auch an schwachen
Stellen der Erdhout durchgebrochen lafnkanischer Groben ' ! Man
könnte auch die im Stillen Ozean verstreuten Feuerspeier ol » Fest -
landevulkane betrachten lwemgsten » vorerst noch ) , weit sie direkt
au ? dem Meeresboden aufwachsen . Ein Beispiel ist dafür da »
onanasduftende , schlageruwkluvgen « Hawaii mit dem Mauna
Loa , dem Mauna K- �a und dem pulsierenden Halemaumau - Feuer -
see oder Montozne Pelee aus Martinique und die Rachbarivsel
St . Vincent . Wir wissen allerdings noch nicht , ob die Lnseimilkane
nicht doch am Meeresgrund auf Grabenbruchjpalten aussitzen . Und
ein besonderes Kapitel wären auch die M i t t e l m e « r v u l k a n e ,
also der Aetna , Vesuv , Strßmboli , Santorin , die phlegräischen

Felder usw . Freilich scheinen auch sie mit Bruchspalten zusammen -

zuhängen . Denn die Auffaltung der Alpen erfolgte , wie auch jene
der Anden im Tertiär und unter ähnlichen Bedingungen .

Eine unruhige Erözeii .

Dieses Tertiär war überhaupt «ine unruhige Erdzeit . Aller -

orten falteten sich au ? dem Schöße der Erde neue Gebirge auf :

In einer Linie geht ? von den Pyrenäen über die Alpen ( mit dem

Appeninausloiifer ) über den Kaukasus bis hinüber zum Himolaya

Natürlich nicht alles in der gleichen Minute , ober dach im gleichen
E r d a l t e r. Und nirgends , wo diese jungen Gebirge stehen , fehlen

die Vulkane . Denn überall gab ' s Brüche , Spalten , Senkungen .

Verwerfungen , Hebungen , mit einem Worte : Schollenvcr -

lagcrungcn in ganz großem Ausmaße .

Dennoch wäre es falsch , anzunehmen , daß diese vulkanischen

Kräfte dies « Ausfoltungen bewirkt hätten . Di « im Gleichgewicht

gestörten Schollen und Tafeln suchten wieder zum Ausgleich zu
kommen Es ist sogar zweifelhast , ob die Vulkane dabei wirksam

mitgeholfen hoben . So , wie wenn sie gewissermaßen durch die

Schrumpfung der Erde irgendeinen Druck empfunden und diesen

ihrerseits weitergegeben hatten . Wie falsch diese Meinung ist .

leuchtet sofort ein . wenn wir falgende Erwöoung anstellen : Denken

wir un ? einen Globu ? mit 12,6 Meier Durchmesser Da d' e w- ek -

liche Erdkugel 12 600 000 Kilometer Durchmester hat . wurde sich

dieser nachgedachte Globus zu ihr wie 1 : 12 600000 verkalten .

1 Kilometer gleich 1000 Meter waren dann 1 Millimeter auf der

nachgemachten Erdkugel . Der höchste Berg lM o u n t C n e r e st )
märe dann 5,8 Millimeter hoch — auf einem Globuc - mit 12,6 Meter

Durchmesser kaum zu spüren . Vielleicht kaum auffallend ! lWenn

man dem Globus nur 1,26 Meter Durchmesser gäbe , dann war es

überhaupt aus mit irgendeiner Wahrnehmung der Gebirge oder

Meere . Denn unsere Alpen wären dann nur noch ein Drittel bis

ein Halb Millimeter hoch ' ) Und die tiefste Mecrestiefe —

unvorstellbar für uns in Wirklichkeit ! — wäre noch nicht einen

Zentimeter tief auf dem l2,6 - Meter <Glabus !

Wenn die Schriimpfungstheorie recht hätte , dann müßte die

Erde bei der tiefen Wcltroumtemperatur einerseits und de, dem

hohen Alter andererseits Runzeln und Falten von ganz anderen

Ausmaßen hoben . Ernsthatt kann bei diesen Millimeter tiesen

Kratzern oder Erhebungen nicht von Schrumptungskalten geiprochen
werden . Wir Menschen nehmen bloß olles zu wichtig ! Sogar uns

selbst ! Ilnd dabei wäre unser 300 Meter hoher Eiftlturm , das

' Mpasontsste Bauwerk van Menschenhand , schon aus dem 1Z. 6- Meter -
Globu ? nur mehr ein 0,3 Millimeter — null Komma drei Milli -
meter ! — hoher Mückenstuhlgang — also von einer ganz , ganz
kleinen , ganz hartleibigen Mücke !

Diese großartigen Gebirgsfalten ( mit Menschenmaß gemessen )
sind also die Ergebnisse von Schallenverlagerungen . Die äußerste
E r d h a u t sSi - Al — Silicium - Aluminium - Schicht — geheißen ) ist
ein wenig au » dem Gleichgewicht geraten und da hat ' » ein paar
Falten daraus gegeben , sp, wie wenn ein Mensch lacht oder die
Stirne runzelt ,

In der Perm zeit wars noch schlimmer !

Do » ist auch schon früher einmal der Fall gewesen , lange , lang «
vor dem Tertiär . So im Altertum der Erdgeschichte . Perm nennt
der Geologe jene Zeit , lind die Folgen dieser Schollenverloyerun -
gen waren dann ganz , ganz großartige Gebirge , deren Reste wir

heute in den deutschen Mittelgebirgen , im Harz .
Thüringer Wald , Eifel , dann im Böhmer Wold , Fichtelgebirg « usf .
noch sehen und lieben . Es müssen möchtige Aufwöldungen gewestn
sein , weil heute , trotz der sahrmillioncn langen Hobelarbeit nvn
Wasser und Wind noch ganz respektable Berge davon übrig sind .
Auch diese Faltung ging — die Erde denkt in Kontinenten wie wir
Menschen in Quadratmetern über ganz Europa und natürlich ,
soweit es damals Land gab , auch Über Asien hin . Etwaiger Meeres -
beben wurde miigefoltet . Vulkane gab « » damals in

Masse ! So prächtig , sv gewaltig , sv himmelhoch wie nie mehr
seitdem . Auch Deutschland war damals mit einigen Tausenden da -
van geschmückt . Der Iura wäre heute noch wie ein « Siehplätte
durchlöchert , wenn man die jüngeren Sedimente aus oll seinen
Kraterschlünden herauskrotzen konnte . Und die Eifel nicht minder .
Im Hegau , in Hessen , im Westerwald , im Fassatol in den Dolo -
witsn , um Bozen herum , in Böhmen — überall kochte , zischte ,
brodelte Lava , zog in zähen , breiten Strömen Mwörlf , und darüber
blitzte und donnerte es , Aschenregen wechselte mit sintflutartigen
Wosserniederbrüchen , des Nachts stiegen aus zahlreichen Kegelbergen
die helleuchtenden Wolkenpimen über den Gipftl empor .

Freilich — da ? mar einmal ! Heute ist von oll dem n' cht
einmal mehr eine Rimoiurausgobe vorhanden . Und da »> einzige .
was d>e degenerierten Bulkonurenkel heute n»ch dursen . ist : Vorbild
für Selterswasskr abgeben oder sich um die Fettjohresring »
und die Vsrdauuägsträgheit der M a r i e n b a 0 e r Kurgäste be -
blühen . Aus den GeneroldiktoreN der Mitteleuropäischen Lander
sind die Hausknechte d? » Fremdenverkehrs geworden . 5,0 transn . . ,

( Schluß folgt . »
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